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Einsatz der Gemeinden
Ter Letter der deutschen Kommunalpolitik , Reichsleitcr

Fiehler , rust dir Gemeinden zur Mitarbeit auf
München, 3 . Dezember.

Am S . Dezember begann in München in Anwesenheit
des Reichsstatthalters Ritter von Epp, eines Vertreters
des Stabes des Stellvertreters des Führers und der an¬
deren Reichsämter der NSDAP , sowie von Vertretern der
staatlichen Aufsichtsbehörden die Reichsarbeitstagung des
Hauptamtes und der Gauämter für Kommunalpolitik . Im
Mittelpunkt der Tagung stand eine große Rede des Mün-
chener Oberbürgermeisters , Reichsleiter Fiehler, als des
Leiters des Hauptamtes für Kommunalpolitik der Reichs¬
leitung der NSDAP und Vorsitzenden des Deutschen Ge¬
meindetages über den Einsatz der deutschen Gemeinden und
Gemeindeverbände im zweiten Vierjahresplan.

Nach einer Begrüßungsansprache des Reichsamts,
leiters Schön wies Reichsleiter Fiehler daraus hin,
daß auch die Gemeinden mit neuer Tatkraft an die Durch¬
führung des neuen Pierjahresplanes gehen könnten, dessen
Ziel die Unabhängigkeit und Freiheit des deutschen Volkes
und seiner Arbeit sei . Für die Gemeinden und Gemeinde¬
verbände sei es eine selbstverständliche Pflicht , sich mit allen
Mitteln unter vollständiger Hingabe in den Dienst der Sache
zu stellen , alle hemmenden Schwierigkeiten zu überwinden
und so zum vollen Erfolg des großen Werkes des Führers
beizutragen . Die Aufgaben im neuen Vierjahresplan er¬
wuchsen den Gemeinden einmal aus der umfangreichen
wirtschaftlichen Betätigung in ihren Betrieben und Anstal¬
ten , sowie den von diesen Stellen zu vergebenden Arbeiten
und Lieferungen , zum andern aus ihren sonstigen wirt-
schastspolitischen Aufgaben mit ihren zahllosen Möglich¬
keiten zur Mitarbeit im Rahmen des Vierjahresplanes.

Hinsichtlich der Energiewirtschaft müßten die
Gemeinden ihre Werke auf den höchste » leistungsfähigen
Stand bringen und sich mit allen Kräften bemühen, ihre
Werktarife weitestgehend den Ersordrrniffen des Bierjahres-
planes anzupaffen. Beim Betrieb der Gaswerke , bei der Aus¬
nützung der Abwässer, bei der Beteiligung an der landwirt-
schaftlichen Erzeugung , bei der gemeindlichen Müllverwer-
lung, bei der Erfassung von Metallabfällen , bei der Aktion
„Kampf dem Verderb " usw. hätten die Gemeinden vielfach
praktische Möglichkeiten im Sinne des VicrjahresplaneS.
Von ganz besonderer Bedeutung feien sie als Großver¬
braucher von Bau -, Werk- und Treibstoffen , Textilien , Fetten,
Lelen, Nahrungsmitteln und Rohstoffen aller Art , sowie von
Fertigfabrikatcn . Es sei ein selbstverständliches Gebot , nur
den tatsächlichen Bedarf zu decken und darüber hinaus in
jedem Falle zu prüfen , ob der angcforderte Bedarf der
Leistungsfähigkeit der deutschen Rohftoffwirtschast und der
Teviscnlagr angepaßt sei . Vielfach sei es möglich, an Stelle
eines früher üblichen Materials , das größtenteils eingcsührt
werden müsse , ein anderes , noch dazu besseres Material zu
verwenden, das unsere heimische Wirtschaft herstelle. Buch in
den Gcmeindeanstalten könne der Verbrauch weitgehend um-
geftcllt werden . Beim Verbrauch der Gemeinden an Bau-
und Werkstoffensei stets zu überlegen , ob nicht einheimische«
Material verwendet werden könne.

Durch Zusammenarbeit von Wissenschaft, Technik und
Wirtschaft sei es heute schon möglich, einen wesentlichen Teil
des Vierjahresplanes zu verwirklichen. Sämtliche Betriebe
und Dienststellen der Gemeinden müßten gründlich darauf¬
hin überprüft werden , ob sie eine unter dem Gesichtspunkt
des Vierjahresplanes richtige Verbrauchs - und Vorratswirt-
schast trieben . Hinsichtlich der Preisbildung müßten die Ge¬
meinden die eigenen Arbeits - und Lieserungsvergebungen
lausend daraufhin prüfen , ob die geforderten Preise den
Bestimmungen entsprechen. Es sei sogar notwendig , die zur
Zeit lausenden Aufträge unverzüglich nachzuprüfen . Die An¬
zeigepflicht für Bauvorhaben lege den Gemeinden die Pflicht
aus, zu prüfen , ob ihre Bauvorhaben zur Zeit durchgeführt
werden könnten oder ob ihre Zurückstellung notwendig sei.
Auch bei der Sicherung des Arbeitseinsatzes müßten die
Gemeinden in ihren eigenen Betrieben und Verwaltungen
Mitwirken und darüber hinaus die Berusserziehung nach
den Volkswirtschaftsbedürsnissen lenken.

Ein großes und teilweise völlig neues Arbeits¬
gebiet sei nunmehr in den Gemeinden zu bewältigen.
Dabei sei es selbstverständlich, daß die sonstigen Gemeinde¬
aufgaben nicht vernachlässigt werden dürfen , so die För¬
derung der Polksgesundheit , die Erziehung unserer Jugend,
die weitere Sanierung der Gemeindesinanzcn und die weitere
Belebung der örtlichen Wirtschaft.

Den Gemeinden sei durch den Vierjahresplan eine sel¬
ten günstige Gelegenheit gegeben, den Beweis für die große
Anpassungsfähigkeit einer verantwortungsbewußten Selbst¬
verwaltung zu erbringen . Es sei Ehrenpflicht jedes Bür¬
germeisters und jedes leitenden Beamten , die ganze Kraft
in den Dienst der neuen Ausgaben zu stellen. Zur Siche¬
rung eines raschen und einheitlichen Vollzuges der vielseiti¬
gen neuen Ausgaben sei ihre Zusammenfassung in der Hand
des Bürgermeisters notwendig . In größeren Gemeinden
sei ein besonders geeigneter Beamter zu beauf¬
tragen, in Zusammenarbeit mit allen städtischen Betrieben
und Aemtern alle Arbeitsmöglichkeiten für den Vierjahres¬
plan wahrzunehmen . Dieser Sonderbeauftragte werde auch
für di« Zusammenarbeit mit anderen Behörden sowie mit

der Partei , ihren Gliederungen und sonstigen Organi¬
sationen zu sorgen haben , soweit der Bürgermeister die ein¬
zelnen Ausgaben nicht selbst in die Hand nehmen könne.

Der Führer der deutschen Kommunalpolitik gab ab¬
schließend der Ueberzengung Ausdruck, daß , wenn mit
nationalsozialistischer Entschlossenheit und Hingebung an
die Arbeit gegangen werde, die Gemeinden bald miteinan-

gm Zeichen der Nichteinmischung
Innerhalb von zwei Wochen passierten 12 sowjetrussischr

Frachtdampser die Dardanellen
Istanbul , 3 . Dezember.

In der Zeit vom 18 . November bis 3 . Dezember haben
12 sowjetrussischeFrachtdampfer die Meerengen in der Rich¬
tung nach dem Mittelmeer durchfahren . Den gleichen Weg
haben drei spanische Dampfer und ein Dampfer unter mexi¬
kanischer Flagge genommen , die ebenfalls aus sowjetrussi¬
schen Häfen kamen und für Spanien bestimmt waren . Im
Zeitraum vom 22 . November bis zum 3 . Dezember sind acht
sowjetrussische Dampfer leer aus spanischen Häfen nach
Sowjetrußland zurückgefahren. Die Uebernahme der für
Spanien bestimmten Ladungen erfolgte in den Häsen von
Noworossisk, Batum , Odessa und Mariopol.

Der Schiffsverkehr zwischen Sowjetrußland und Spa¬
nien hält somit in unverminderter Stärke an . Zu den im
Ausland verbreiteten Meldungen , wonach sowjetrussische
Kriegsschiffe die Meerengen durchfahren haben sollen, er-
klären türkische Stellen mit aller Bestimmtheit , daß von
Sowjetrußland bisher keinerlei Ankündigung über eine be-
absichtigte Durchfahrt erfolgt sei . Eine solche Ankündigung
ist aber nach dem Wortlaut des Meerengen -Abkommcns er¬
forderlich und muß acht Tage vor der Durchfahrt erfolgen.
Unterseeboote der Userstaaten des Schwarzen Meeres dürfen
dieses Meer nur verlassen, wenn sie Wersten und Docks in
anderen Meeren aufsuchen müssen und müssen die Durch¬
fahrt in ausgetauchtem Zustand bei Tage vornehmen.

Scharfes Durchgreifen in Belgien
Brüssel, 3 . Dezember.

Die planmäßigen Anwerbungen für die rote Armee in
Spanien , die kürzlich Gegenstand von Interpellationen in der
Kammer und im Senat waren , haben jetzt die Behörden ver¬
anlaßt , aus ihrer bisherigen Zurückhaltung herauszutreten.
In den Bezirken der Appellhöse von Brüssel , Lüttich und
Gens sind am Mittwoch und am Donnerstag zahlreiche
Durchsuchungen durchgcsührt worden , so bei dem General¬
sekretär der Sozialistischen Partei , Jean Delvigne,
dessen internationale Tätigkeit für die Roten in Spanien
schon vor längerer Zeit aufgedeckt worden ist . Ferner wur¬
den Durchsuchungen vorgenommcn bei führenden Persön¬
lichkeiten der Kommunistischen Partei , bei dem belgischen Se¬
kretär der internationalen Roten Hilfe, bei einer ehemaligen
Angestellten der Roten Hilse, bei einem kommunistischen
Provinzialrat und einem Anarchisten.

lieber das Ergebnis der Durchsuchungen wird vorläufig
nur mitgeteilt , daß zahlreiche Schriftstückebeschlagnahmt wor¬
den seien. Die Haussuchungen sind ziemlich schlagartig in
mehreren Orten , u. a. in Brüssel , Antwerpen , Cbarleroi,
MonS , Lüttich, Berviers und Huy, durchgesührt worden.

der wetteifern würden zum Wohle der Nation und zur
Freude unseres Führers Adolf Hitler.

Die Rede , mit der Reichsleiter Fiehler weit über 5V 000
deutschen Gemeinden und Gemeindeverbände die Wege zum
Dienst am Volk im Rahmen des Vierjahrcsplanes gewiesen
hat , wurde von den Teilnehmern der Reichsarbeitstagung
mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Tagung beim AelchSkommisfae
Berlin , 3 . Dezember.

Am Donnerstag fand in Berlin eine Arbeitstagung
statt , aus der Reichskommissar Gauleiter Wagner den
Vertretern der obersten Reichs- und Landesbehördcn , den
Gauleitern der NSDAP , den Lbcrpräsidentcn und Regie¬
rungspräsidenten und den Gauwaltcrn der Deutschen Ar¬
beitsfront eingehende Mitteilungen über die Aufgaben und
Maßnahmen seines Amtes im Rahmen der vom Minister¬
präsidenten Generaloberst Göring gestellten Ausgaben zur
Durchführung des Vierjahresplanes machte.

Der Tag der Nationalen Solidarität
Rcichsminister und Reichsleiter mit der Sammelbüchse

Berlin , 3 . Dezember.
Am Sonnabendnachmitlag wird das Berliner Straßen¬

bild völlig von dieser Sammelaktion beherrscht sein, die,
wie in den Vorjahren , einen einzigartigen Höhepunkt
des Wtnterhilsswerkes bringen wird . Ganz Berlin
wird wieder unterwegs sein, um die Führer der Partei und
des Staates bei der Sammeltätigkeit zu sehen. Tausende
und Abertausende werden sich auch diesmal wieder um die
Sammler drängen , um ihnen ihr Scherslein in die Sam¬
melbüchse zu Wersen.

Reichsministcr vr . G o e b b c l s sammelt vor dem Hotel
„ Adlon "

, während Ministerpräsident Göring in der
Passage Unter den Linden die Sammelbüchse schwingen
wird . Der Stellvertreter des Führers , Rcichsminister Rudolf
Heß, steh « von 1K bis 17 Uhr auf dem Hermann -Platz in
Neukölln, um anschließend in Moabit weiterzusammeln.

Bon den übrigen ReichSministern sollen Freiherr von
Neurath in der Leipziger Straße , vr . Gürtner vor
dem neuen Kriminalgcricht , vr . Fr ick und Frau am
Wittenbcrgplatz vor dem Kaufhaus des Westens , vr.
Schacht in und vor der Börse , Gras Schwerin von
Krosigk in der Tauentzirnslratzr Ecke Nürnberger Straße
und Reichsarbcitsminister Scldtc aus dem Leipziger
Platz Ecke Hcrmann -Göring - Straßr

Frau Goebbels hat ihren Standort vor dem Post¬
amt im Torhäuschen aus dem Leipziger Platz gewählt,
FrauGöring wird vor der Berolina aus dem Alexander¬
platz die Spenden der Berliner entgegennchmen.

Durch die ganze Stadt verteilt werden die Bewohner
der Rcichshauptstadt die Reichsleiter der NSDAP , die
Staatssekretäre , die- Männer aus dem Stab des Führers,
der SS und der Polizei und aus den Gliederungen der
Bewegung bei ihrem Appell an das Herz des Berliners
sinken , und an diesem Tage besonders gern ihren Teil zum
Gelingen des WHW beitragen.

Alle zeichnen ReichSanleihe!
Ei« Aufruf des AeichSbankpräfidenlen vr. Schacht

Berlin , 3 . Dezember.
Reichsbankpräsident vr . Schacht erläßt solgenden

Ausruf:
Bor nicht langer Zeit hat man noch um die Frage
„Kaufen oder sparen ?" gestritten, also darum , ob
es sür die gesamte Wirtschaft besser sei , wenn der Einzelne
sein Einkommen restlos verbrauch» oder einen Teil da¬
von znrücklegt. In letzter Zeit ist es davon recht still ge¬
worden ; denn die Erkenntnis ist allgemein geworden , daß
ein deutscher Wirtschafts - und Kulturaufstieg nur mög¬
lich ist , wenn Verbrauchen und Sparen in einem ge¬
funden Verhältniszueinander stehen. Unsere
Fabriken , Maschinen, Berkehrsmittel und alle anderen
Wirtschaftsgüter , die uns Arbeitsmöglichkeiten geben und
unsere Arbeit erleichtern und sichern , konnten nur ent¬
stehen, weil die Generationen vor uns ihr Einkommen
nicht restlos verzehrten , sondern Ersparnisse bilde¬
ten . Die nach uns Kommenden haben ein Recht darauf,
daß auch wir dem Vorhandenen etwas hinzufügen und
das , was wir erstellen, auch bezahlen.
Wir können heute nicht genug Sparer haben , wenn wir
die vor uns liegenden Ausgaben bewältigen wollen . Wir
stehen am Anfang des neuen BierjahrcSplanes , durch den
auch der letzte Arbeitslose in Brot ge
bracht und der weitere Aufstieg unserer Wirtschaft von
der Rohftoffseite her gesichert werden soll . Heute gewinnt
das Weniger -Verbrauchen und Mehr -Sparen auch inso¬
fern an nationaler Bedeutung ,als es geeignet ist , die auf
Verhinderung eines Preisauftriebs gerichtete Politik der
Reichsregierung in wirksamer Weise zu unterstützen.

Zu den vorhandenen Anlagcmöglichkeilcn für Ersparnisse
tritt die bis zum 5 . Dezember zur Zeichnung aus-
liegende neue Folge IVeprozcntigcr auslosbarer Reichs-
schatzanweisungen. Diese Anleihe ist in jeder Be¬
ziehung eine gute Anlage ; sie hat eine günstige Berzin-
zinsung und ist im Bedarfsfälle leicht verwertbar . Was
die Sicherheit anbctrifft , so ist der nationalsozialistische
Staat von Anfang an aus den besonderen Schutz der
Sparer bedacht gewesen. Er hat den Willen und
die Macht , diejenigen zu schützen , die ihm
ihre Ersparnisse anvertrauen.
Allen kommen die Erfolge der nationalsozialistischen A »f-
bnupolitik zugute . Darum ist die Zcichnungsauffordcrung
auch an alle Bcrussstände ergangen . Es darf nicht sein,
daß etwa in Kreisen der gewerblichen Wirtschaft zu hören
wäre : Wir haben schon früher Anleihe gezeichnet , jetzt
sollen die anderen es tun . In der ländlichen Bevölkerung
wird man nicht sagen dürfen : Die Reichsanlcihc geht uns
nichts an . Die Lohn- und Gehaltsempfänger schließlich
dürfen nicht glauben , ihre Spartätigkeit wäre belanglos.
Ter nationalsozialistische Staat könnte die Mittel , die er
zur Finanzierung seiner Aufgaben braucht, auch durch ein
Anziehen der Steuerschraube aufbringcn . Er sieht jedoch
bewußt davon ab, seine Macht auf diesem Gebiete aus¬
zunutzen. Er verteilt vielmehr die Lasten, um sic trag¬
barer zu machen, aus eine Reihe von Jahren . Eine solche
Politik aber ist auf die Dauer nur dann möglich, wenn
alle einmütig zusammcnstehcn, um dem Staat diese not¬
wendigen Anleihemittel zu leihen.
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Südosleuropa sucht Anschlutz
Südöstliche Ter ehemalige rimiänische WirtschastSminister
Erkenntnisse Manoilescu hat vor dem Deutschen Aus¬

land Club über das Thema „Geistige und wirt¬
schaftliche Autarkie Südostenropas " gesprochen. In erster Linie
denkt Manoilescu dabei a » die geistige Autarkie , an die
Lösung oder gar Erlösung der Völker des Südosicns aus der
Bevormundung durch den westlichen Liberalismus , die ihr
Geschick — halb zog sie ihn , halb sank er hin — im li>. Jahr¬
hundert bestimmte. Ter rumänische Politiker siebt in dem
russischen Bolschewismus die letzte Folge und Auswirkung,
die „ tragische Verlängerung " des Liberalismus . Ter Wille
zur geistige» Autarkie im Gegensatz zu allem westlerische»,den Ostvölker» verderblichen Gedankengut führt zu scharfer
und unbedingter Trennung von Sowjetrußland . „Europa
endet an der östlichen Grenze Rumäniens "

, so sagte Ma¬
noilescu . Und so pflegen auch wir die Grenze zu begreifen.Das Abendland hört überall da , geistig wie räumlich , aus,
wo der Bolschewismus beginnt . Ten Sowjerrussen ist es
indes gelungen , den Raum der abendländischen politischen
und kulturellen Wirksamkeit mit Erklave» zu durchsetzen.Und der scinerzcitige rumänische Anstcnininister TituleScu
gehörte zu den europäischen Politikern , die bereit schienen,den Bolschewismus bei der Durchdringung Europas zu
fördern . Es wäre gut , für Europa , nicht zuletzt aber auch
für Rumänin selbst , wenn das Bekenntnis Manoilescus die
Richtlinie der künftigen rumänischen Politik bliebe. Manoi
lese» kennzeichnete das >9 . Jahrhundert als Epoche des
.künstlichen in allen geistigen und wirtschaftlichen Bereichen.
Dadurch , daß der Osten den Liberalismus sich ausdrängen
ließ oder sich zu ihm bekannte, wurde er an der Entwicklung
seiner natürlichen Möglichkeiten, an der Erschließung im
industriellen Zinne gehindert . Der Liberalismus habe be¬
wußt die Entstehung von Industrien , so erklärte der Minister,
im Osten verhindert , uni diesen Osten abhängig zu halten.
Die furchtbare Katastrophe des Krieges zerstörte die Zauber
libcralistischcr Verführung . Die Völker des Südostens be¬
sannen sich auf sich . Sie befreiten sich geistig von der art¬
fremde» liberalistischen Lehre und wirtschaftlich von dein
Zwang liberalistischer Theorien , die, wie Manoilescu meint,

von Anfang an und selbst bei Fehlschlägcn im Gegensatz zu
rein agrarischer Produktion die Reichtüiner ihres Landes
vermehrten . In dieser Ausfassung geistert unseres Erachtens
doch wohl noch ein Uebcrrcst der liberalistischen Industrie
gläubigkeit . Tatsache ist jedenfalls , daß die Züchtung eigener
Industrien den Rotwendigkciten des Austausches vielfach
entgegenstcht, ans den die Länder des Ostens mit ihren
agrarische» Ueberschüssen allemal angewiesen sind . Auch die
Industrialisierung brachte manche schwere Rot in den Donau-
raum . Und die zumeist französische» Kredite , mit denen die
industrielle Erschließung finanziert wurde , haben nicht gerade
den Weg zur geistige» und wirtschaftlichen Befreiung von
der liberalistischen Bevormundung geebnet . Ter Vortrag
Manoilescus schien uns indessen in erster Linie als Dar
legung der Grundsätze und der Tendenzen beachtlich , nach
denen , alles in allem , die Völker des Südostens ihr Leben
gestalten wollen . Ter Minister hat in diesem Zusammenhang
Worte warmherziger Anerkennung für die Haltung Deutsch¬
lands und für seine Bedeutung als Vorbild in der Ueber-
windung des Liberalismus gesunden.

Eine ..abscheuliche Figur"
Budapest , 3 . Dezember.

I », nalionalvöllische » „ llj Maguarsag " nimmt Graf
Emerich Carolyi in schärfster Form gegen den sowjet-
russischen Außenkommissar Litwinow Finkelstein Stellung
und schreibt, es sei völlig unverständlich, daß die am Genfer
Völkerbund teilnehmenden Staatsmänner nicht wenigstens
so viel Anstandsgesühl besäße» , um diese äußerlich wie inner¬
lich abscheuliche Figur aus ihrem Kreis aus¬
zuschließen. Es sei völlig unfaßlich, daß man sich mit einer
solchen Person in Genf an einen Tisch setze, Litwinow Finkel¬
stein sogar zum Ratspräsidcnten wühlte und seincir Vortrag
über den Weltfrieden und die Nächstenliebe der Moskauer
Regierung ruhig anhörte , während gleichzeitig Millionen
ihrer Bauern Hungers sterben und Hnnderttausende in den
Gefangenenlagern zu Sklavenarbeit gezwungen würden . Ein
Rasseverwandter des Towjetjuden Litwinow Finkelstein, der
sowjetrussischeMadrider Botschafter Moses Roscnbcrg , leitete
gleichzeitig, während Litwinow -Finkelstei» seine Friedens¬
reden in Gens halte , die unglaublichsten und abscheulichsten
Bluttaten der spanische» Kommunisten.

Aberkennung
der deutschen Staatsangehörigkeit

Berlin , 3. Dezember.Aus Grund des Paragraphen 2 des Gesetzes über den
Widerruf von Einbürgerungen und die Aberkennung der deut¬
sche » Slaatsangebörigleil vom 14. 7. 1933 (Reichsgesetzblatt I
Zeile 4AY erklär! das Reichsininisterium des Innern im Ein¬
vernehmen mit dem Herrn ReichSininister des Auswärtigen
folgende Rcichsangchörige der deutschen Staatsangehörigkeitfür verlustig, weil sie durch ein Verhalten , das gegen die Pflicht
zur Treue gegen Reich und Volk verstößt, die deutschen Belange
geschädigt haben:

1 . Georg Bever (früher Markivicz) , jüdischer Redakteur,
War bis zur Machtübernahme an der sozialdemokratischen
„Rheinischen Zeitung " in Köln tätig . Er flüchtete in das Aus¬land und nahm dort enge Fühlung mit den führenden
marristischen Emigranten in Prag aus. Mit ihrer geldlichen
Unterstützung beteiligte er sich an der Gründung einer deutsch¬
feindlichen Zeitung in Saarbrücken die snstcniatische Greuel
Propaganda gegen das Reich und seine Führung betrieb.

2 . Waller Bräu er, bereits als Student Mitglied der
ehemaligen SPD , trat bald zu der Kommunistischen Parteiüber, i» der er eine rege Tätigkeit aus schriftstellerischem Ge¬
biet entfaltete. Auch » ach dem Umschwungsetzte er seine staats¬

feindliche Tätigkeit fort und flüchtete dann in die Schweiz,wo er sofort Verbindung mit oeulschfeindlich eingestellten
Kreisen ausnabm . Durch seine kommunistische Propaganda¬
tätigkeit trat er wiederholt auch in der Lessentlichkeithervor.

3. Matthias ( Matz » Braun, früher Volksschullehrer, Frak-
tionssülirer der SPD in der Stadtverordnetenversammlung
Neuß und Redakteur der berüchtigten marristischen Tages¬
zeitung „Ter freie Sprecher" . Wegen seiner radikalen politischen
Einstellung verließ er bald Deutschland und begab sich in das
Saargcbiet , wo er eine unrühmliche politische Rolle spielte. Nach
dem Abstimmungsergebnis flüchtete er nach Frankreich und ent¬
faltete dort eine planmäßige Hetze gegen das Reich . Ende
1935 gründete er eine Korrespondenz, deren alleiniges Zieldarin bestand, den ernsten Aufbauwillen des Reiches zu ver¬
dächtigen . In unzähligen Aufrufen , Vcrsainmlungsreden und
Zeitungsartikeln , die von der Emigrantenpresse bereitwilligübernommen wurden , gab er seinem blinden Hatz gegen den
deutschen Wiederaufstieg Ausdruck.

4 . Fritz Erpenbeck, Schauspieler und Redakteur, zeigte
sich durch seine Mitarbeit an mehreren Zeitschriften als radikal-
kommunistisch eingestellter Schriftsteller. Nach der Machtüber¬
nahme flüchtete er in die Tschechoslowakei und wurde Mit¬

Spanien — heute morsen
(Drahtlose Eigenberichte der letzten Stunde)

Tie erreichten Stellungen befestigt — Der nationale Heeres¬
bericht vom Donnerstag

Salamanca , 4. Dezember.
Von der 7 . Division wird gemeldet, daß die nationalen

Truppen an der Madrider Front die in den vergangenen Tagen
erreichten Stellungen befestigt haben.

In Asturien bat der Truck des roten Gegners aus die
nationalen Stellungen nach seinen gescheiterten Angriffen nach¬
gelassen . Durch einen Handstreich der nationale » Truppen konnte
eine Anzahl von Gefangenen gemacht werden, die berichteten,
daß die Roten im Lause des Mittwoch über tausend Mann ver¬
loren haben. Um die Toten vom Schlachtfeld z» bergen, sollen
die Roten zwei Eisenbahnzüge und hundert Lastkraftwagen be¬
nötigt haben. Die Gefangenen berichteten ferner von der Mut¬
losigkeit und Enttäuschung in den Reiben der marristischenLinien und in den Ortschaften des von den Bolschewisten be¬
herrschten Gebietes angesichts der Fortdauer des Krieges, der
nur Niederlagen bringe.

Von der Division Soria wird gemeldet, daß die Natio¬
nalen einen kleinen Vorstoß bei Guadalajara ausführcn
konnten.

*
Auch kampffähige Marxisten dürsen Madrid verlassen

Salamanca , 4 . Dezember.
Wie bossnungSlos die Bolschewisten die Lage in Madrid

beurteilen, geht aus einem Aufruf des Vorsitzendender Sozial¬
demokratischen Partei Madrids an die Parteimitglieder her¬
vor. den der rote Rundfunksender Union Radio mehrere Male
bekannt gegeben bat. Danach wird allen Bezirkslettern besohlen,
sich unverzüglich zu melde» , um die Erlaubnis zum
Verlassen von Madrid entgegenzunchmen. Gleichzeitigwird anfgesordcrt, sofort aiizugcben, ob von der Erlaubnis
Gebrauch gemacht wird . Es ist dies das erste Mal , daß auch
kampffähige Männern di« Erlaubnis zum Verlassen von
Madrid erteilt wird.

*
Für verschobene « spanische « Gold sranzöflsche Banknoten

für Sowjetbanken
Part » , 4 . Dezember.

Ter Vorsitzende dcS Verbandes der französischen Steuer¬
zahler befürchtet , wie , L e Jour" meldet, daß die Bank von
Frankreich das tbi von de» spanischen Bolschewisten zugewie-
sene Gold durch Hergabe von französischen Banknoten tm
gleichen Werte an zwei lowietrussifche Banken in Umlauf gesetztbat . Wenn die Bank von Frankreich erklärt hatte, da« an-
vertraute Gold während der Zet« der inneren Unruhen tn
Spanien auszubewahren, hätte man dagegen nichts einwenden

können: aber die Bolschewisten von Valencia wünschten fürdas Gold entsprechende Kredite. Infolgedessen soll die Bankvon Frankreich säst den Gesamtwert der ihr anvcrtrauten
Goldbeträge in sranzöstfchen Banknoten an die Handelsbankvon Nordcuropa in Paris und an die Moskow-Narodnov -BankLtd. in London, die Bankvertrctungcn der Sowjetunion tn
Frankreich bzw. England , ausgczablr haben. Der Vorsitzendedes Verbandes der sranzöstfchen Steuerzahler betont, datz er
nicht die politische Seite der Angelegenheit untersuchen wolle,d . h . ob man auf diese Weise der Sache der Neutralität diene,sondern nur die finanzielle Seite . Die spanische National-
regierung werde im Falle ihres Sieges eines Tages von denen
Rechenschaft fordern, die derartige Operationen ausgcsührthaben. »

Bolschewistischer Terror in Tarragona
Salamanca , 4 . Dezember.

Ten Nachrichten nationaler Rundfunksender zufolge ist esin den letzten Tagen in der katalanischer ProvinzhauplstadtTarragona zu stürmischen Auseinandersetzungen und
Streitigkeiten zwischen den republikanischen Separatisten undden Vertretern der linksradikalen Parteien gekommen , die dazuführte» , daß die Letzteren die Gewalt völlig an sich gerissenhaben. In den wenigen Tagen ihrer Herrschaft sollen bereits
eine grötzere Anzahl rechtsstehender Personen ermordet undmehrere Gebäude angezündet worden sein.

Kriegszustand in Syrien
Ankara, 4 . Dezember.

(Letzter gunkdeitcht»

Meldungen türkischer Blätter zufolge ist in dem zu Svrien
gehörenden Sandschak Alerandrette , wo bekanntlich eine starke
türkische Minderheit lebt, der Kriegszustand erklärt wor¬den. Aus di« dortige Bevölkerung wird , wle es in den Blät¬tern weiter beiß«, von seiten der örtliche » Behörden ein starker
Druck ausgeübt unter dem Vorwände, daß sie sich weigere, anWahlen teil, » nehmen. Unter der Einwohnerschaft des Ge-bteteS herrscht wegen der Maßnahmen der Behörden groß«Erregung . In , Verlause einer Protestkundgebung hat diePolizei das Feuer eröffnet, wodurch drei Personen ge¬tötet und öl» verletzt wurden.

Di» Sssentlich « Meinung und di« Zeitungen in de , Türkeinehmen an der Entwicklung lebhaften Anteil und verfolgen mit
Beunruhigung die Wendung, die dt « Dtng« durch die Haltungder örtlichen Behörden genommen haben.

arbeiter an mehreren Emigranlenblättern . Seine Ehefrau dleebenfalls als aktive » oiiiiiuiniftin hervorgeireien ist, js , ostiüd,.
scher Abstammung.

S . Alson« Goldschmidt. Jude , ehemaliger Dozc », j„
Leipzig, führendes Mitglied zahlreicher internationaler lom-
munislischer Vereinigungen. Nach seiner Emigratioii hie » crin zahlreichen Städte » Ainerikas meist in jüdischen Klubs Heye,
rische Vorträge , i » denen er durch grobe Lüge » über die inner
deutschen Verhältnisse Ziiiiimiing gegen das Reich zu machen
suchte.

ü . Karl Sroehl, akliver Kommunist, der i » der Münche¬ner Rätezeit eine Rolle spielte und die llebersüdrung der jpg-ter erschossenen Geisel» nach dem Luitpold Gtiiiinasitim »er-anlaßte . Nach vorübergehendem Ausenihall im Saargcbiet
flüchtete er ins Ausland , wo er zahlreiche Schriften niedrig¬
ste » Inhalts veröffentlichte. Er arbeitete in ro»» i»„us,jsa,c„
Organisationen und stand hierbei in enger Verbindung ,»ü
dem bereits ausgebürgcrten jüdischen « oiiiinunistcnsührer
Münzciibcrg.

7 . Leo G u » d c l f i n g e r, jüdischer Redakteur, war sriiberan der ittarxlsllsche » Zeitung . Rheinische Warte " in Koblenztätig , die eine gemeine Hetze gegen die nationalsozialistische
Bewegung entfaltete. Nach vorübergehendem Aufenthalt i„iSaargcbiet slüchtcle er nach Frankreich. In Won und Zchrisi
richtete er gehässige Angrisse gegen Deutschland.

s. Kur , Haß, jüdischer koiiliiiunistischer Schriftsteller, mehr-
sach wegen Betruges , llrkundensälschung und Diebstahls vor¬bestraft. Vor der Machtübernahme war er beim mittcleuro-
päischen Pressedienst tn Berlin angestellt. Er flüchtete zuerst
nach Prag , wo seine niedrigen Anwürse gegen Deutschland in
der Emigrantenpresse Ausnahme fände» . l935 begab er sichnach Schweden und setzie dort seine lügnerische iournalisnsch«
Tätigkeit z

'ort . Durch bewußt irreführende Behauptungen
suchte er dem Deutschtum Schwierigkeiten zu bereiten.

9. Konrad Heiden, Jude , früher Schriftleiter der . Repu-
blikanischen Hochschnlzcitung " in München. Nach vorüber-
gehender Tätigkeit im Saargebiet begab er sich nach Franl-
reich und entfaltete dort eine rege publizistische Täiigkcit gegendas Reich , die er mit den gemeinsten persönliche » Verunglimp¬fungen der führenden Männer Deutschlands verband. Seine
Machwerke verösscnltichreer mit Vorliebe in der Emigranten.
zeilung des bereits ausgebürgcrten Juden Georg Bernhard.Seine Pseudo wissenschaftlichen Geschichtsbetrachtungendienenallein dem Bestrebe» , die Ziele der deutschen Politik zu ent¬stellen.

10. Fritz Hey mann,
11. Jakob Sprev und
12. Siegfried Tbalbeimer, drei jüdische Zeiiungs-Unternehmer, die srüver den . Düsseldorfer Lvkalanzciger" be¬trieben . Nach dem Umschwung slückneten sie ins Aiisland, wo

sie enge Verbindung mit den jüdischen Ernigranlcnorganisatio-nen in Paris aufnadmcn und sich im staatsfeindlichen Sinne
betätigte» . Vorübergebend arbeiteten sie gemciniam an der von
Tbalbeimer in Saarbrücken gegründeten . Westland-Zeitung",die sich durch ihre gemeine Hetze gegen das Reich hervortat.

13. Dietrich von Hildebrand, ehemaliger außerordent¬
licher Professor für Philosophie an der Universitär München.Seit 1934 hält er sich in Oesterreich aus und beteiligte sich ander Gründung der katholischen Zeitung . Ter Christliche Stän¬
destaat", in der er die niedrigsten Anwürfe gegen das Reichund seine Führung veröffentlichte.

14. Ernst tttesewetter, anarchistisch eingestellterRedak¬teur , der sich einer ttriegsdtenstpslicht durch Fahnenflucht entzog.Er beteiligte sich aktiv an dem Münchener Räteputsch. Nachder Machtübernahme flüchtete er ins Ausland und arbeitete
dort im Zinne der bolschewistischen Umsturzplüne.lü. Hans Ktppenberger, ehemaliger koininunistischcr
Reichstagsabgeordneter . In Frankreich gründete er Terror-
organisattonen , mit deren Hilfe er die Bestrebungen der tom-
munisttschenPropaganda auf Zersetzung der Staaten vorwärts
zu treiben suchte . Er stand hierbei in enger Fühlung mit den
bolschewistischen Machthabern.

16. Emil Nirschmann, ehemaligcr Redakteur der » Rhei¬
nischen Zeilung " und hoher Minislerialbeamter der Republik,
war bis zur Machtübernahme führendes Mitglied der sozial¬
demokratischenRcichstagssraktion. Er flüchtete unter Mitnabme
eines großen Teiles de« ehemaligen SPT -DermögcnS ins
Ausland . Nach vorübergcdendem Aufenthalt im Saargcbiet
begab er sich nach Frankreich, wo er Leiter eines Smigrantcn-büros ist . Gemeinsam mit anderen Emigranten gibt er vier
eine Hetzschrift heraus , in der er tn gehässigster Weise Propa¬
ganda gegen das Reich treibt.

17. Wilhelm Könen, ehemaliger kommunistischer Reichs¬
tagsabgeordneter . Nach dem Umschwung flüchtete er nach
Paris , wo er im Sinne der kommunistischen Umsturzpläne tätig
ist . Er spielt insbesondere in internationalen Organisationen
zur Bekämpfung des Faschismus eine Rolle und versucht in
letzter Zeit durch seine publizistische Tätigkeit, den politischen
Katholizismus für eine . aniifaschistische Volksfront" zu intcr-
esstercn . An der mißlungenen Bovkottbcwcgung gegen die
Abhaltung der Olvmpftchcn Spiele in Deutschland hat er sich
an maßgebender Stelle veteiligt.

Itz. Heinrich König, marxistischer Funktionär , der sich
aktiv an Gewalttätigkeiten tm politischen Kampfe beteiligte.
Nach vorübergebendem Aufenthalt im Saargcbiet flüchtete er
nach Frantreich und setzte dort seine deutschfeindliche Tätig¬
keit fort.

19. Paul Christian Künder, marxistischerFunktionär und
VorsiandSmitglted des edciiialigcn Reichsbanners . Scbwarz-Rot -Gold" . Nach dem Umschwung versuchte er illegal für die
marxistischen Ziele zu arbeiten und flüchtete dann ins Aus¬
land . Er betätigte sich in Kopendagen an tUhrenver Stelle in
den marxistischen Emigrantenorganisationen.

20. Adolf Ludwig, ebemaftgcr Gewerkschastssekrclärlind
dritter Bürgermeister in Pirmasens . Als fanatischer Marxist
zeichnet « er sich durch besonders gebässige Bekämpfung der
NSDAP aus . Wegen illegaler Betätigung flüchtete er ins
Ausland und beteiligte sich führend an hochverräterischenUn¬
ternehmungen. Nach vorübergehendem Ansenivalt in , Saar¬
gebiet setzte er sein staatsseindtlches Treiben tn Frantreich tort.

21 . Thomas Mann, Schriftsteller, sriiber in München
wohnhaft . Nach dein Umschwung kcbrte er nicht wieder nach
Deutschland zurück und begründete mit seiner Ehefrau Katde-
rina gcv . Pringsheim , die einer jüdischen Familie entstammt,einen Wohnsitz tn der Schweiz. Wiederholt beteiligte er sich an
Kundgebungen internationaler , meist unter jüdischem Einfluß
stehender Verbände, deren feindselige Einstellung gegenüberDeutschland allgemein bekannt war . Seine Kundgebungen bat
er tn letzter Zeit wiederholt offen mit staatsfeindliche» An¬
griffen gegen das Reich verbunden . Anläßlich einer Diskussionin einer bekannten Züricher Zeitung über die Bewertung der
Sinigrantcnliteratur stellte er sich eindeutig aus die Seite des
staatsseindlichen Emigrantentums und richtete össenttich gegendas Reich die schwersten Beleidigungen, die auch in der Aus-
landSprcsseaus starken Widerspruch stieb . Sein Bruder H ein-
rtch Mann , sein Sohn Klaus und seine Tochter Erika
Mann sind bereits vor längerer Zeit wegen ihres unwürdigen
Auftretens tm Ausland der deutschen Staatsangehörigkeit sur
verlustig erklärt worden.

2. Rudolf Olden, früherer Rechtsanwalt und Redakteur
am . Berliner Tageblatt ". Dort arbeitete er in vordersterLinie
an der jüdisch -marxistischen Durchsetzung de - deuischcn volle« .
Nach seiner Flucht aus Deutschland führte er unter Benutzungder Emigrantenpresse seinen gehässigen Kamps gegen alle»
Deutsche fort.

23. Karl Otten, kommunistischer Schriftsteller, flrüdernMitarbeiter an der »Frankfurter Zeitung" und dem . Berliner
Tageblatt " . War mit einer Jüdin verheiratet . Nach der Macht¬
übernahme begab er sich ins Ausland und veröffentlichtedort



In wenig
Botschaftsrat Förster bat am Quai dOrsab den wärm¬

ste » Tank der Rcichsregierung für die tatkräftige Hilse zum
Ausdruck gebracht, die die amtlicbe » sraiizöstschen Stelle » in
Madrid bei der Heilung der Deutsche» aus dem Madrider
Botschaftsgebäude geleistet haben.

Auch der deutsche Geschäftsträger in Warschau hat dem
polnischen 'Außenminister den Dank der Retchsregterung sürdie Hilse ausgesprochen , die der polnische Gefchäftslräger in
Madrid deutschen RcichSangehörigen erwiesen hat.

Aus die Mitteilung der Rcichsrecnerung dom 14. Novem¬
ber l !»!6 von ihrem Entschluß , die Versailler Bestimmungen
über die deutschen Ströme als für sie » ichi mehr ver¬
bindlich zu betrachten habe » einige der unterrichteten Negie¬
rungen Antworten erteilt , In diesen nehme » sie in verschie¬
dener Weise zu den Ausführungen der dentschcn Note Stellung.

Anläßlich des 10jährigen Bestehens des Iapan I » sti -
tutes in Berlin sank ein Tclearaniiiiwechsel zwischen dem
Führer und dem Präsidenten des Institutes , Vizeadmiral a . D,
Behnke, statt.

Der Tlellverireicr deS Führers , Rudolf Heß, stattete am
Donnerstag der Auslandsorganisation der NSDAP einen
mehrstündigen Besuch ab.

Präsident Roosevelt weilte auf der Heimfahrt von
Buenos Aires zu einem kurzen Besuch in Montevideo.

TaS englische Gesetz über das Transportverbot für
Kriegsmaterial aus englischen Schissen nach Spanien hat Ge
sctzeskraft erlangt.

Bei den Beratungen über das Pressegesetz kam es am
Donnerstag in der französischen Kammer zu heftigen Zu¬
sammenstößen.

Der Gcneralkommissar für die Pariser Weltausstel-
lung gibt bekannt , dak die Ausstellung entgegen anderslau¬
tenden Gerüchten wie vorgesehen am 1 . Mai 1937 eröffnet wer¬
den wird.

Die » Gazeta Polska " in Warschau verteidigt die baltischen
Staaten gegen die Angriffe des Leiters der Kommunistischen
Partei im Leningradcr Gebiet , Schdanow.

en Seilen
In dem Dorf E o n d i n o , in den Tridentiner Alpen,

brannten 3 0 Häuser nieder, üo Familie » wurden ob¬
dachlos . Neu » Personen wurde » verletzt.

In P l e a s a n tv i l l e im Staate New -Icrfev stürmte
eine Gruppe von arbeitslosen Frauen das Raihaus . Ter Bür¬
germeister und die Gemeinderäte flüchtete» .

Tie Japaner letzte» i » Tsingtau ein LandunaSkorpr
auS , da der Streik in de» Bauulwollspinncreicn und Webereien
sich zugespitz, hat.

Rach aus Sevilla vorliegende » Meldungen haben die Roten
i » Alicante öl nationale Geiseln erschossen.

Verdächtige U-Voote vor Norwegen
Oslo , 3. Dezember.

»Tidcns Tcgn " lässt sich aus Trondbcim melden , dass an
der Küste NordnorwcgenS , teils sogar unter Verletzung der
Treimcilcuzonc , ständig Uebuugcn sowielrussi-
schcr Flotteneindeiten slattsinden . Unterseeboote , Mi
nenlcgcr und Torpedoboote übte » zusammen mit Fliegern . Von
Fischern und Kapitänen von Tampsschisscn seien bis zu 29
Unterseeboote an einem Punkte gezählt worden . Tie Sowset-
russen behaupteten , ihre U Boote müssten ozeanograpbische
Studien treiben und den Golfstrom beobachten . In Nord¬
norwegen , wo man sich über die Gcsabr , die von der Sowjet¬
union drobe , klar sei. glaube kein Mensch an diese sowjet-
russischen Meeressorschnngen.

Bezeichnend sür die Stimmung in Nordnorwegen , so fährt
»Tidens Tegn " fort , sei der Ausspruch des norwegischen Kom-
tnunislcn Simcnsen , der sich schon einmal zum roten Diktator
von Hammcrscsl aufgeworfen habe . Dieser habe am letzten
Freitag in Harstad erklärt : . Nicht alle interessieren sich so
wenig für die norwegische Küste wie die norwegische Marine ."

Timitroff in Paris?
Paris , 4 . Dezember.

„Figaro" gibt ohne nähere Quellenangabe und als ein¬
zige Pariser Morgenzeitung die Nachricht, dass sich der Sekretär
der Tritten Internationale , Dimitross, seit Donnerstag in
Paris aushalte.

eine» Roman , dessen deutschfeindliche Tendenz in besonder«
gchälstger Weise zum Ausdruck kommt.

2 i . Georg Rein hold, ehemaligcr Landesvorsitzcnder
der SPD in Baden , der sich durch Organisierung von Gewalt-
taten bei politischen Versammlungen hervortat . Nach seiner
Fluch« arbeitete er vor allein in Frankreich im Sinne der hoch-
verräterische» Ziele der marxistische » Giiiigraiitenorganisationcn

2.
', . Karl Schnog, radikaler Schristslcller . der srühcr aktiv

in der kommunistischen Bewegung stand und sür die komm»,
„ isiische Zeitung . Welt am Abend " arbeitete . Nach seiner Eini-
giation veröffentlichte er in der Pariser und Prager Emigran-
icnprcsse meist in GedichtSform Angriffe gegen da» Reich , die
sich durch Gehässigkeit und Niedrigkeit der Gesinnung aus-
zcichnclen.

26 Karl Schreiner. Journalist , flüchtete ins Ausland
und ist dort Mitarbeiter an den von Otto Strasscr heraus
gegebenen berüchtigten Hetzschriften in Prag . In seinen Ar
likeln versuch, er durch entstellende Verwendung statistischen
Materials ein falsches Bild über die wirtschaftlichen Ver-
hastiiissc i » Deutschland zu erwecken.

27. Wilhelm Soll mann, marxistische Parieigrößc des
Rovenibershsiems . Seit 1920 gehörte er der ehemaligen SPD-
Fraltion a» und war während des Kabinetts Stresemann
Ncicbsininister des Inner » . Nach der Machtübernahme slüch-
tele er zunächst ins Saargebiet und begab sich nach der Saar-
abstimmung nach Frankreich . Dort trat er einem Journalisten¬
verband bei , der alle Ausgewanderten und zum Teil bereits
aiisgcbüraertcn deutschfeindlichen Schriftsteller umfaßt , und be-
tätigie sich als Verfasser zahlreicher gegen das Reich gerichteter
Artikel. Außerdem unterhielt er enge Beziehungen zu den
führenden Prager Emigrantenkreiscn.

28. Arthur Thiele, ehemaliger G- werkschaftssekretär und
Reichsbanncrsührer in Dresden . Er gehörte zum Parteivor-
stand der ehemaligen SPD in Prag , der ein Sammelbecken
aller deutschfeindlichen Bestrebungen der Emigranten im Aus¬
lände bildet.

29. Arnold Vahken arbeitete im Sinne der Bestrebungen
Otto Strassers im Auslände und knüpfte landesverräterischc
Beziehungen Hu ausländischen Staaten an.

30. Ludwig Wronkow, jüdischer Zeichner , der sich in
Prag niedergelassen hat und durch politisch satirische Zeich¬
nungen würdeloser Form die politischen Bestrebungen Deutsch¬
lands verächtlich zu machen sucht.

31 . Hans von Zwehl, Journalist , früher Mitarbeiter
an der kommunistischen Zeitung „ Welt am Abend " und am
„Berliner Tageblatt ". Nach seiner Emigration arbeitete er
ständig für eine berüchtigte Pariser Emigrantenzeitung . Außer¬
dem veröffentlichte er zahlreiche Broschüren , aus denen die
niedrigste Gesinnung gegenüber seinem früheren Heimatlande
spricht.

32. Heinrich Ritzel, ehemaliger Qbcrregierungsrat.
33. Hans Gustav Steinthal, ehemaligcr Studicnrat,
31. Heinrich Peter Danzebrink, ehemaliger Regie-

rungsrat,
33. Hertwig Machts, ehemaliger Kriminalkommissar,
36. Gustav Lehnert, ehemaliger Kriminalassistcnt,
37. Paul Kowalski, ehemaliger Polizeiwachtmeister,
3!». Alfons Baumann, ehemaliger Polizeiwachtmeister,
39. August Heinrich Iauriolle. ehemaliger Polizei-

verwallungssekretär,

ehemalige deutsche Beamte , die nach der Machtübernahme
Wege» ihrer bisherigen politischen Betätigung aus dem Staats¬
dienst entlassen wurden . Sic begaben sich vorübergehend ins
Saargebiet , wo cs ihnen gelang , eine Anstellung durch die
Rcgicrungskommisston des Saarlandes zu erhalten . Nachdem
die Abstimmung nicht das von ihnen erstrebte Ergebnis hatte,
flüchteten sie in das Ausland und setzten dort in offener und
versteckter Form ihr landes und hochverräterisches Treiben
gegen Deutschland fort . Die meiste» von ihnen beteiligten sich
in Frankreich an internationalen marxistischen Kampsorgani-
sationcn , deren Bestrebungen gegen den Bestand des Reiches
und seiner Regierungsform gerichtet waren . Hierbei zeichnete

sich besonders Lehnert aus , der eine führende Rolle innerhalb
dieser Organisationen einnahm.

Die Ausbürgerung der Saar -Emigranten ist Wege» ihrer
deutschfeindlichen Betätigung nach Beendigung der Verwal¬
tung des Saarlandes durch den Völkerbund erfolgt , im übrigen
handelt es sich um Personen , die weder abstimmungsberechtigt
waren noch unter den Schutz des sogenannten römischen Ab¬
kommens vom 2./3 . Dezember 1934 fallen.

*
Einem Teil der Familienangehörigen wurde die Staats¬

angehörigkeit ebenfalls aberkannt . Das Vermögen wurde be¬
schlagnahmt.

Me Realsleriereeform.
ein neuer Schritt zur Neichseinheit

Ausführungen des Staatssekretärs Reinhardt
Berlin , 8. Dezember.

Vor Pressevertretern sprach am Donnerstag der Staats¬
sekretär im Reichssinanzministerium , Reinhardt. NachDar-
legungen über die Verschiedenheit der Stenern und Besteue-
rungsgrundlagen fuhr der Redner sort:

Es gab überall im RcilbSgebiet eine Grundsteuer und eine
Gewerbesteuer , es gab aber keine einheitliche reichsgesetzliche
Grundlage . Aus der Verschiedenheit ergab sich eine Verschieden-
beit in der Art und in der Höhe der Belastung . Zu dieser
Verschiedenheit kam die Verschiedenheit in der Höhe der ge¬
meindlichen Zuschläge.

Durch die Realftcuerreform vom 1 . Dezember 1938 sind
die 16 Landesgcfetzc abgelös « worden durch ein ReichS-
gese «. Tie 16 Grundstcucrgcsctzc , die tm Deutschen Reiche
vorhanden gewesen sind , werden abgelöft durch ein Grund
sicucrgcsctz und die 16 Gcwerbcsteucrgcsetzc durch ein Gcwcrbe-
sicucrgcsct! . An die Stell « von S30 Rcalsieuergcsctze » treten zwei
Realstciicrgcsctzr. Diese Bereinhcitlichung ist zugleich eine sehr
bedeutend« Vereinfachung des deutschen StcuerwcscnS.

Ten Reichsgeseven vom 1 . Dezember 19:16 gemäß sind zur
Erhebung der Grundsteuer und der Gewerbesteuer im gesamten
Reichsgebiet — so wie bei der Gewerbesteuer bisher in
Preußen — nur noch die Gemeinden berechtigt.
Es ist nach Inkrafttreten der Realsteuerresormgesetze nicht mehr
zweimal oder dreimal oder viermal Grundsteuer und Gewerbe¬
steuer zu entrichten , sondern in jedem Falle nur noch einmal,
und zwar an die Gemeinde . Irgendwelche Zuschläge dazu
werden nicht mehr erhoben.

Die Erklärung der Grundsteuer und der Gewerbesteuer , u
reinen Gemeindesteuern bedeutet eine Abdrängung der Länder
und der Gcnreindeverbände von den Realstcucrn und dem¬
gemäß eine Verlagerung der unmittelbaren Stcucrgucllen zu¬
gunsten der Gemeinden . DaS Ergebnis besteht darin , daß in
den Haushalten der Gemeinden die Realsteuereinnabmcn und
die Posten steigen , die in den Haushalten der Länder und der
Gemeindevcrbände an Realsteuereinnahmen verschwinden , und
daß demgemäß die Gesamteinnahmen der Gemeinden steigen
und die Gesamteinnahmen der Länder , und in einigen Län¬
dern auch der Gcmeindcverbände , sinken.

Diese Umlagerung von Einnabmegucllcn aus dem Ver-
lügungsvereich der Länder und der Gcmeindeverbände in den
Vcrsügungsbereich der Gemeinden bedingt eine entsprchend«
Neugestaltung der Laslcnverteilung und Aufgabcnvcrteilung
zwischen Ländern , Gemeindeverbänden und Gemeinden.

Außerdem ist eine Neugestaltung des Finanz¬
ausgleichs »wischen Ländern . Gemeinden und Gemeinde-
verbänden erforderlich . Di « Neugestaltung muß bis »um
1. April 1938 durchgesübrt sein.

Das Ziel für die Zukunft ist, daß es nur » och Reichs-
steuern und Gemeindesteuern gibt . Die Einnahmen
der Länder werden im wesentlichen nur noch in Anteilen an
den Reichssteuern und demgemäß in Rrtchsüvcrwelfunge » bc
stehen, di« Gemeindeverband « können ihren Finanzbrdarf auch
durch Umlagen auf di« ihnen »ugehörigen Gemeinden (und
Gemeindeverbändej decken.

Das Verfahren bis einschließlich der Festsetzung der
Stcucrmetzbeträge obliegt den Finanzämtern. Sit teilen
die festgesetzten Steuernictzbeträge der steuerderechtigten Ge¬
meinde mit . Gegen die Festsetzung des Finanzamtes steht der
Rechtsmittelwcg an die Finanzgerichte und an den Rcichs-
sinanzbos offen . , . .

Nach Mitteilung der Steuermeßbcträge an die stnierderech-
Ügi« Gemeinde ist alles weitere im wesentlichen -^ ache ver
Gemeinde . Die Steuer wird nach einem Hundcrtsatz des
Steuermeßbetrages bemeffen . Dieser Hundertsatz heißt Hebesatz.
Ein solcher Hebesatz ist nicht in den Gesetzen vom 1 . Dezember

1936 vorgeschrieben , sondern die Höhe des Hcbesatzcs sür die
Grundsteuer und für die Gewerbesteuer ist durch die einzelne
Gemeinde zu bestimmen . Er kann sür die Grundsteuer und
für die Gewerbesteuer verschieden hoch sei» . Paragraph 6
des EinsührungSgcsetzes gemäß wird jedoch der Reichsministcr
des Innern im Einvernehmen mit dem Reichsministcr der
Finanzen Bestimmungen darüber wessen , in welchem Verhält¬
nis die Hebesätzc sür die Grundsteuer , die Gewerbesteuer und
die Bürgcrstcuer zueinander stehen nnissen und inwieweit die
Hebesätze für diese Steuern der Genehmigung der Gemeinde¬
aussichtsbehörden bedürfen.

Sobald die Gemeinde den Hebesatz beschlossen und die
Steuermetzbeträge durch das Finanzamt miigcicilt erhalten Hai,
setzt sie die Steuer fest. Die Einkassierung dieser Steuer und
die Bearbeitung von Anträgen auf Erlaß . Stundung und
Niederschlagung ist Sache der Gemeinde . Diele Teilung der
bei den Realsteuern anfallenden Ausgabengeviete zwischen Fi-
nanzämiern einerseits und Gemeinden andererseits in der
bezeichnet «!« Weise muß bis 1 . April 1940 in dem gesamten
Reichsgebiet cinheltlich durchgeführt sein.

Die einzelne Gemeinde darf die Realsteuerrcform nicht zum
Anlaß nehme » , eine Erhöhung ihrer Rcaistcucrn durch, » führen.
Die neue Gewerbesteuer wird mit Wirkung ab 1 . April 1937,
die neue Grundsteuer mit Wirkung ab 1 . April 1938 erhoben.

Sollte sich im Lause des RechnungSjabres ergeben , daß das
Auskommen höher oder niedriger aussälli als bei der Fest-
sehung des HebesatzeS angenommen , so kann der Hebesatz für
die einzelne Steuer im Laufe des RechnungsjadreS einmal
gcändcri werden . Tie Vereinheitlichung des Realsieuerrechies
sühn zu BclaNungsverschicbungcn innerbalb der einzelnen Ge¬
meinden . Diese Belastungsverschiebungen stellen weder eine
allgemeine Skeuererhöbung noch eine allgemeine Steuersenkung,
sondern nichts anderes als im einzelnen Falle die Verwirkli¬
chung des Grundsavcs der Gleichmäßigkeit der Besteuerung dar.

Tie Grundsteuer ist bisher auf Grundlagen , die be¬
reits längst veraltet sind , erhoben worden , zum größten Teil
nach Vorkriegswerteil . Diese Ungleichmähigleii der Besteue¬
rung wird durch das neue Grundsteuergesetz beseitigt , » nd zwar
dadurch , daß eine einbeiiüche Bcsteucriingsgrundlage sür das
gesamte Reichsgebiet der nach dem Reichsbewcriungsgesey zu¬
letzt festgestellic Einheiisweri ist . Diese Vcrzwickung der Grund¬
steuer mik der Einheiisbeweriung ast das Kernstück der Ver¬
einheitlichung des Grundsteuerrechts.

Die Erfahrung lehrt , daß für

die Gewerbesteuer
eine einzige BrfteuerungSgrundlage nicht aiiSreichi . Di « Steuer-
resorm steht mehrere Bcsteurrungogriindlagen vor . Es stnd alS
Vcftcucrungsgrundiagcn nebeneinander Gewcrbcerirag,
Gcwrrbrkapiial und Lohns» mmc vorgesehen . ES
wird unter Verwendung von Meßzahlen je ein Steucrmeß-
beirag sür den Gewerbecrirog und sür das Gewcrbckapitai er¬
mittelt . Aus diesen beiden Siruernicßbcirägcn wird durch Zu-
sammcnrechnung ein einheitlicher Meßbetrag groll-
drt. Auf diesen einheitlichen Mrstbeirag wird de, durch di«
Gemeinde zu beschließende Hebesatz angcwendci.

Tic Festsetzung deS einheitlichen SieuermcßbetrageS ist
Sache de- Finanzamts , die Festsetzung des Hcbesatze« und alles
daran sich Anschließende ist Sache der Gemeinde Neben Ge
werbccrlrag und Gcwcrbekapiial kan » die Lobnstimme als Be-
iieltcrungsgrundiagc gewählt werde » . Eine Verkoppelung der
Lobnlumme mit dem Gewerbecrirag und dem Gcwerbekapiiai
ist nicht vorgescben . Tie Lodnlu »» » cnsic»er soll aber im Hin¬
blick auf ihre arbeitsmarktpolittfche Bedeutung nur mit Zu-
sttmmung der obersten Gemeindeaussichtsbehörde erhoben wer¬
den können.

BcsteuerungSgrundlagc ist bei der Grundsteuer der Ein-
heitswcrt . Tie allgemeine Sicucrmcftzabl beträgt 10 v . Tau¬
fend . Bei der Festsetzung niedrigerer Meßzahlen ist insbeson¬
dere an die lietnen Landwirte und an den Neuhausvcsiy
gedacht.

Aus der 'Anwendung der Sicuermeßzahl aus die Bcstcue-
rungsgrundlagc (aus den Einbciisweri - ergibt sich der Lieucr-
meßvcirag jjs 11 GrStG ) . 'Auf diesen Sieucrmctzbetrag , den
das Finanzamt scstsevt »nd der Gemeinde mittcilt , ist der
durch die Gemeinde zu beschließende Hebcsay anzuwcndc » . Das
Ergebnis davon ist der Iahrcsbeirag der Grundsteuer.

Die Steucrmcßzahl für de» Ge .verbcertrag ist bei natür¬
lichen Personen und bei Pcrsonengcmeinschasten gestattet bis
zu 5 v . H. mit der Maßgabe , daß die ersten 12 ««0 Reichsmark des
Gewrrbecrtrage « freibleiben . Sie beträgt bet anderen Uiiter-
ncftmcn , z. B . bei Kapitalgesellschaften , einheitlich 5 v . H.

Di « Steuermeßzahl für Gcwerbekapital beträgt einheitlich
2 v. Tausend . Für die Gewerbebetriebe , deren Gewerbekapiial
weniger als 3000 RM beträgt , wird ein Sicuermeßbeirag nach
dem Gewerbekapiial nicht festgesetzt. Aus der Anwendung der
Sieiiermeßzahi 2 v. Tausend aus das Gewerbekapiial ergibt sich
der Sieuernießbeirag sür die Besteuerung nach dem Gewerbe-
kapital.

Wird als Besteuerungsgrundlage auch die Lohnsumme
herangezogcn , so beträgt die Steuermeßzahl 2 v . Tausend.
Diese Meßzahl auf die Lohnsumme angewcndci , ergibt den
Sicuermeßbeirag . Aus Grund dieses Sieucrmcßbeiraaes muß
der Unternehmer die Steuer nach der Lohnsumme selbst er¬
rechnen. Bei der Lohnsuminenstcuer ist die Besteuerungsgrund-
lage die Lohnsumme , die in jeden, Monat an die Arbeitnehmer
der in der Gemeiilde gelegenen Belriebsstätte gezahlt worden
ist. Uebersteigi die Lohnsumme des Gewervevckricbes im
Rechnungsjahr nicht 24 000 RM , so werden von ihr 7200 RM
abgezogen . Diese letztere Maßnahme dient der Schonung der
kleinen Betriebe.

Steuerbefreiung des NeuhauöbefitzeS
Die Paragraphen 28 und 29 des Grundstenergesetzes regeln

die Besteuerung des Ncuhausbesttzcs . Ter sogenannte »mittlere
Neilhausbesltz " ist nach rcichsrcchtlichcr Regelung in vollem
Umfange von der Grundstcuer bis zum 31 . März 1939 desreii.
Dabei soll es verbleiben.

Für den sogenannten »neuesten Ncuhausbesitz " ist die Be¬
freiung von der Landesgrundsteuer und der halben Gemeinde¬
grundsteuer vorgeschriebe ««, und zwar sür Kleinwohnungen bis
zum 31. März 19.39, sür Eigenheime bis zuin 31. März 1944.
Auch diese Befreiungen werden nach dem Gesetz aufrechterhal-
ten . Die Regelung ist, um Bclastungsverschiebungen sür diese
Gruppe von Grundstücken zu vermeiden , so vorgesehen , daß
die Grundsteuer in ihrem bisherigen Betrag erstarrt.

Nach der bestehenden Regelung würden noch diejenigen
Eigenheime Sieucrbesrciung genießen , die bis zum 31 . März
jbzw . 31 . Mai ) 1939 bezugsseriia werden . Nach der Regelung
des Gesetzes wird diese Frist aus den 30 . September 1937 ge¬
kürzt. » 29 des Grundstenergesetzes gemäß wird die Grund¬
steuer sür Arbeiierwohnstättcn aus die Dauer von 20 Jahren
durch das Reich übernommen. Dies « Regelung gilt sür
die Arbeiierwohnstättcn . die in der Zrii vom 1.

"April 1937 bis
31 . März 1940 bezugsfertig werden.

Freie Berufe ohne Gewerbesteuer
Gewcrbesicucrpsiichiig ist jeder stehende Gewerbebeirieb,

soweit er im Inland betrieben wird.
Bisher waren in Preußen und in den meisten anderen

Ländern auch die freien Berufe gewerbcsteucrpsiichiig.
Im neuen Gcwcrbcsicucrgcsc » , daß einheitliches Recht sür das
gesamt « Reichsgebiet schasst, ist «in « Realbesteuerung der freien
Berufe nicht vorgesehen.
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Lchrankgrammovhon mit Plati.bi ll . , u vkf. v . -Ainckh ' Straffe 10.
lkingeirofsen sind

Wü!- . Sülei- und Paraniille'
Datteln. Feigen. Marzipan

in sein st er Qualität
köianl Peter!

Blumenstrabe 45. Rus 3687

lodes-Anzeigen

Oldenburg , 2. Dezember 1936
Heute morgen entschlief sanft im fast vollendeten
79. Lebensjahre unsere liebe Mutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante.

fsäii l-iike Mkelmine Hüllet
ged . Wemken

In tiefer Trauer
W . Lewner und Kran
Anna ged . Müller
Joh . « üller « nd Fra«
Frieda ged . Faber
und 4 Enkel

Die Trauerfeier findet statt am Montag , dem 7. Dez.
1936,8.30 Uhr, im Sterbehause , DonnerschwecrStt . 52,
und die Beerdigung um 10 Uhr auf dem alten Fried¬
hof in Rastede

! tatk Karlen
Bad Zwischen« »,« , den 8. Dezember 1936

Nach kurzem Kranksein verschied heute morgen um
5 Uhr unser aller lieber Rater

fsitS XOttiv/S^
In tteser Trauer

Lin » Lolilv «^ geb . Schwarting
und Kinder

Beerdigung am Montag , dem 7. Dezember, um. . . - - - - . - . . . . ..15 Uhr aus dem alten Frte!her tm Hause.
Träuerandacht vor-

Dankiagiiilgki,

sofort Verdienst. , . auch f. SlterelDame. Angebote unter H Ivofi^ Hauptpostlagernd Oldenburg l>

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme bei dem Htn-
scheiden unserer lieben Mutter

>Vv/e . Oieti ' islcs ? vril < e
ged . Tböne

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank
» 1« Nlnt «» l»Il «>»« ««"

l
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gm Kahme« der HauluIMrwoche
Fesllonrrrl des MGv .Liederkranz"

Anläßlich seines 8V . Stislungsfestes halte der Männer¬
gesangverein „ Licderkranz " am gestrigen Abend zu einem
Festkonzert im Rahmen der Gaukulturwoche geladen,
das zu einem ganz großen Erlebnis wurde und restlos be¬
friedigen konnte. Es war ein Konzert von gewaltiger Kraft
und hohen, getragenem Ernst , das für alle Anwesenden einen
ungemein tiefen Eindruck hinterlasse» hat . Wir haben , um es
gleich vorweg zu sagen, de » „ Liederkran; " lange nicht mehr
so vollkommen und ausdrucksvoll singen gehört , eine Fest¬
stellung, deren Hervorhebung unbedingt verdient ist . Dies ist
um so mehr zu würdigen , als sich der Verein eine Vortrags-
solge ausgewählt hatte , die an Schwierigkeit für einen
Männergesangverein kaum ihresgleichen haben kann. Kompo¬
nisten wie Bruckner, Reger , Brahms , Wolf und v . Hausegger

OlM-
MwmvoehL
WOEwMS
Vvm2S.VoEröI ^ .

ungemein plastisch vor de » Zuhörern erstand , begann das
Konzert . Ihm folgten drei Kompositionen für Altsolo und
Männerchor , und zwar das zarte „ Um Mitternacht " von
Anton Bruckner, das vom Ehor sehr zurückhaltend gesungen
wurde und besonders schön durch die abwechselnde» Einsätze
von Solo und Ehor wirkte, „Die Weihe der Rächt" von
Max Reger , bei der vor allem die bereits erwähnte Modu-
lationssähigkeit des Chors angenehm berührte , und die
„Rhapsodie " von Joh . Brahms nach einem Gedicht aus
Goethes Winterreise . Der Chor „Dem Patcrlaud"
von Hugo Wolf gab dem Konzert einen wuchtigen Abschluß.
Die zahlreich erschienenenZuhörer folgte» den Vorträgen mit
starker Anteilnahme und kargten nicht mit wohlverdientem
Beifall.

Im Anschluß an dieses Festkonzert folgte dann das
eigentliche Stiftungsfest , aus dem die Solistin , der Chor und
das Toppelquartett noch verschiedene Proben ihres Könnens
abgaben . Alles in allem ein Abend , aus den der Männer¬
gesangverein „Liederkranz " mit vollem Recht stolz sein kann.

Werner LIdag.

Morgenfeier der NSVAV
Kreis Oldenburg -Stadt

Am Sonntag i»n II Mir im Landestbcater . Es spricht
Gauschulungsleiter Pg . Bu scher . Die Veranstaltung wird

umrahmt von Darbietungen der Kulturabteilung der HI.
Karlen sind bei de» Lrtsgruppenleitungeii ; » baden. Die Plätze
müssen » m 10.50 Uhr eingenommen sein.

Vas Programm der Gaululturwoüie
in Oldenburg

Freitag , 4 . Dezember
20 .00 Uhr im Saal der „Union" Volkstu m - undHeimat-

abend der NS -Kulturgemeinde, gestaltet vom
„Lllnborger Kring".

Sonnabend , 5 . Dezember
11 .00 Uhr im Saal des „Civil -Casino"

Tagung der Reichstheatrrkammer
Leitung : Landesleiter Generalintendant Hans
Schlenck . Es spreche » der Präsident der Reichs-
thcalerkammer, Ministerialrat Or. Schlösser und
Landeskulturwalter Schulze.

15 .30 Uhr im Landesthcater Fcstaussührung „Die Nibe¬
lungen" von Hebbel, I . und II . Teil.

20 .00 Uhr im Landestheater Festaussübrung „Tie Nibe¬
lungen" von Hebbel, III . Teil . Vor der Abend-
Vorstellung spricht der Präsident der Reichsibeatcr-
kammer Or. Rainer Schlösser.

Handwerl und Kunst
Vortrag des Vrüftdenten der HandwertSkammec Flensburg Vg. Kummerfeld

sind zweifellos schwierig zu gestalten und verlangen in ihren
Werken , wenn sie exakt zu Gehör gebracht werden wollen,
einen Chor , der in jeder Hinsicht vollkommen und zahlen¬
mäßig groß sein muß . Wenn der „ Liederkranz" die sich ge¬
stellten Aufgaben einwandfrei gelöst hat , so gebührt ihm
eine uneingeschränkte Anerkennung.

In erster Linie wollen wir hier die Arbeit seines Chor¬
meisters, Landeskirchcnmusikdirektor llr . Wisstg, hervor¬
heben , der ossensichtlich keine Mühe gescheut hat , aus den
ihm anvertrautcn Sängern das Bestmögliche herauszuholcn.
Wenn ihm dies , wie uns der Verlaus des gestrigen Konzer¬
tes gezeigt hat , voll und ganz gelungen ist , so sind seine Be¬
mühungen nicht ohne Erfolg geblieben. Mit knappen Zeichen
leitete er den Chor , jeden Einsatz gewissenhaft gebend und
ständig bemüht , die Modulationssähigkeit der einzelnen
Stimmen gegeneinander abzuwägen . Wenn das Festkonzert
in jeder Hinsicht gelang , so ist es nicht zuletzt sein Verdienst.

Auch der Chor war am gestrigen Abend stimmttch und
dynamisch so gut wie selten zuvor . Jede einzelne Stimme
war darauf bedacht, den ihr anvertrautcn Part gewissenhaft
und klangschön zu bringen . Eine sehr gute Aussprache, bei
der besonders die klar hervortretenden Endkonsonanten einer
Erwähnung bedürfe» , fiel vorteilhast ins Gewicht. Auch die
schwierigen müsana - Stellen gelangen ausgezeichnet, des¬
gleichen das An- und Abschwellen in den einzelnen Chören.
Aus die Leistungen des gestrigen Abends kann der Chor mit
vollem Recht stolz sein. Eine besondere Anerkennung verdien«
in diesem Zusammenhang Oldrich Volacek, der die
schwierige Klavierbegleitung der einzelnen Werke über¬
nommen hatte . Mit großem Können und gewissenhafter An¬
passung ging er an seine Aufgabe heran ; seine exakte und
von hoher Musikalität zeugende Begleitung trug mit zum
Erfolge des Konzerts bei.

Ein besonderes Lob noch der Solistin Johanna
Egli. Berlin , die die einzelnen Altpartien der Werke mit
ihrer reizvollen Stimme ungemein klangschön sang.
Ihr dunkelgcsärbter Alt , der vor allem in den unteren
Lagen sehr eindringlich und vollendet erklang, machte die
Kompositionen zu einem herrlichen Erlebnis . Am besten
lag ihr das Solo in der „ Rhapsodie " von Brahms , in der
sie ihre Klangfülle ungemein lieblich entfetten konnte.
Die Verpflichtung der Sängerin , die bekanntlich als Neger-
Sängerin einen gute» Rus hat , bedeutete zweifellos einen
glücklichen Grisf . Noch wirkungsvoller wäre cs gewesen —
dies ein Vorschlag für das nächste Mal — wenn die Langer,»
frei vor dem Chor gestanden hätte , damit sie nicht durch die
neben ihr stehenden Stimmen und den Dirigenten zu sehr
verdeckt worden wäre.

Abschließend noch einige Sätze über die eigentliche Vor-
tragssolge . Mit dem wuchtigen Eliorsatz „ Kein schon rer
Tod ist in der Wett " von Siegmund von Hansegger , der

Eine hohe Aufgabe für die Erneuerung der deutschen
Kultur fällt dem deutschen Handwerk zu . Daß das olden-
burgische Handwerk bereit ist , diese Ausgabe innerhalb seines
Wirkungsbereiches zu übernehmen , bewies der ausgezeich¬
nete Besuch, den der innerhalb der G a » k u l t u r w o ch e
stattsindcnde Vortragsabend fand . Der Schloßsaal war säst
bis aus den letzten Platz gestillt. Zur Verdeutlichung der
genannten , dem Handwerk zusallenden Ausgaben hätte man
sich keinen besseren Interpreten denken können als den als
Redner gewonnenen Präsidenten der Handwerkskammer
Flensburg , Pg . Kummerfeld . Seine ausschließlich in platt¬
deutscher Mundart gehaltenen Ausführungen waren un¬
mittelbarer Ausfluß niederdeutscher Seele und fanden in un¬
mittelbarer Form Zugang zum deutschen, zum nieder¬
deutschen Herzen.

Der Präsident der Handwerkskammer , Pg . Havekost,
begrüßte die Erschienenen, darunter besonders die Vertreter
der Bewegung und ihrer Untergliederungen , der Wehrmacht,
der Wirtschaft, der Behörden und der Presse und mit be
sonderer Herzlichkeit den Redner , der den weiten Weg von
Flensburg nicht gescheut hatte.

Dieser ging von den großen Erlebnissen der heutigen
Generation aus , die den tiefsten Frieden , den gewaltigsten
Krieg , die rote und die nationalsozialistische Revolution und
die Inflation erlebt habe . Was die Machtergreifung der
nationalsozialistischen Revolution anlange , so sei diese voll¬
endet , was dagegen den geistigen Umbruch betreffe , so stehe
sie noch ganz im Ansangsstadium . Dieser geistige Umbruch
vollziehe sich aus den verschiedenen Gebieten verschieden
rasch . Redner geht ein aus Kino , Theater und Musik, wo sich
bereits ein starker Wandel geltend mache . Er führt dabei die
Kultursünden der vergangenen Epoche in sehr drastischer
Weise vor Augen und weist nach , daß die Anfänge dieses

Niederganges bereits in die Vorkriegszeit hincinreichcn.
Wenn wir auch auf säst allen Gebieten wieder den rechten
Weg gesunden haben , so sind wir aus dem Wege der Form¬
gestaltung » och so gut wie gar nichts vorwärts gekommen.
Jede Zeit bestimmt ihren Formwillen durch die seelische
Haltung des Menschen. Ein Beispiel ist der Rokokostil, hcr-
vorgebracht durch Wohlleben . Er wurde hinwcggesegt in
der großen Zeit der Befreiungskriege , die den Biedermeier¬
stil an seine Stelle setzte , der heute noch unsere Bewunde¬
rung erregt . Von der Rokokozeit ist die heutige Zeit so weit
entfernt , wie der SA - Mann von dem gepuderten Rokoko¬
dämchen. Solche innere Wandlung sucht besondere» Form¬
willen . Ihn sucht besonders das bodenständige Handwerk.

Redner untersucht die Frage : Was ist deutsch ? Tie
Erklärung bietet der Begriff Heimat , den Redner mit starken
HerzenStöncn auseinanderseyt . Er rechnet mit den Jrr-
tümern des Liberalismus ab , die in den Begriffen Mode
und in dem Mehr - Scheineu-als - Sein -Wollen begründet sind.
An den Schöpfungen wahrer Kultur müssen zu gleichen
Teilen beteiligt sein Hand , Verstand und Herz. Jedes Lebe¬
wesen hat seine vom Willen des Schöpfers bestimmten
Lcbcnsgesetze. Verstößt es dagegen , so muß es verkümmern.
Redner zeigt den Irrtum aus , der in der 'Arbeit einen Fluch
sehen wollte , im Boden ein mit diesem Fluch belastetes Ding.
Uns ist der Boden , ist die Arbeit heilig . Redner zeigt die
Irrwege , die unsere liberalistische Erziehung in so vielen
wesentlichen Punkten gegangen ist . Er rechnet ab mit jenem
abscheulichen Kulturbolschcwismus , der modernen Sachlich¬
keit und anderen Entgleisungen.

Ausgezeichnetes Bildmaterial unterstützte die großartige
Wirkung seines Vortrages . Der ungemein starke Beisall be¬
wies dem Redner die Aufgeschlossenheit des hiesigen Hand¬
werks für seine wegweisenden Ausführungen.

Zwölfjährige Swulzett wird duewsesüdei
Sin Erlab des KeichSerzieliungSminiflerS

Reichscrzirhungsminifter Rust hat vor kurzem angckün-
digt , daß die Neuordnung des höheren Schulwesens die
12jährige Schulzeit einsührcn wird . Da aber die Verlänge¬
rung der Dienstzeit beim Heer für die jetzigen Jahrgänge
eine sofortige Neuregelung der Ansbildungszeit erheischt und
der Ersolg der Arbeitsschlacht des nationalsozialistischen
Staates sich bereits dahin auSwirkt , daß in vielen akade¬
mischen Berufen ein erhöhter Nachwuchsbedarf cingctrctcn
ist , hat der RcichScrzichnngsministcr durch Erlaß vom
30. November 1936 angcordnct , daß die j e tz i g c n S ch ü l er
der Unterprima der höheren Schulen für
Jungen bereits am Schluß dieses Schul¬
jahre « dir Reifeprüfung ablegen, und zwar in
der Woche vom 15 . bis 20 . März 1937 . Dabei fällt die schrift¬
liche Prüfung fort.

In einigen wichtigen Fächern ist mit den Unter¬
primanern auch der Lehrstoff der Lberprima in den wesent¬

lichsten Grundzügcn bis zum Schluß des Schuljahres zu er¬
arbeiten . Die erforderliche Zeit wird durch verschiedene
Einzelmnßnahmcn gewonnen . Um einer Ueberlastung der
Lehrer und Schüler vorznbeugcn , hat der Stellvertreter des
Führers veranlaßt , daß sic vom Dienst in der Partei und
ihren Gliederungen bis zum Ende des Schuljahre » sofort
befreit werden.

Für die nachrückendcnKlaffen werden Ucbergangs-
Maßnahmen getroffen . Tie jetzigen Lbcrsclundancr wer¬
den bereits Lstern 1938 die Rcifeprüsung ablegen . Auch für
die Schüler der jetzigen Lberprima , die in der Woche vom
1 . bis 6 . Februar 1937 die Reifeprüfung ablegen , sällt die
schriftliche Prüfung fort . Durch diese Anordnungen , die
naturgemäß den Eharaktcr von Uebcrgangsmaßnahmen
tragen müssen, wird die zwölsjährigc Schulzeit mit sofortiger
Wirkung Praktisch durchgeführt.

Weihnachts -Ausstellung
des KeichSmütterdienftes der IlL-Frauenschast

I, » zweite» Obergeschoß des Gebäudes hinter der
Lambertikircbe hat der R c i ch s m ü t t e r d i e n st der N S-
grauenschast eine Ausstellung untergcbracht , die jeder
Hausfrau und Mutter , ja jedem Menschen, dem die Hände
nicht im Wege stehen und der irgendeinem Lieben eine Weih-
nachtssreude bereiten möchte , eine Fülle wertvoller An¬
regungen gibt . Man ist erstaunt über die Fülle von Dingen,
die in dem verhältnismäßig kleinem Raum untergebracht

sind. Jeder Gegenstand spricht zu dem Beschauer. Es ist die
Sprache werktätiger Nächstenliebe, die die Richtschnur der
N2 - Fra » enschast und ihrer vielgestaltigen Untergliederun¬
gen ist , eine Sprache also, die den Weg zum Herzen des Be¬
schauers findet , und es froh macht ob der großen und schönen
Zeit , die wir erleben , und die im kommenden Christfest einen
herrlichen Glanzpunkt haben soll.

Da sind zunächst Weihnachtssachcn, Spielzeug , selbst

iVatitin -rle 6es6i/osse 'nkeit ist ciie einri^e -Idioe/ik ' FeFen cien Loisckeloismus . Dein Lekenntnisdieser (Zesck/ossen/reitist:
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gefertigt in den Kursen für Müttcrschulung und in den
NSV Kinderheimen . Reizende Sächelchen , au - einfachstem
Material und mil einfachsten Mitteln gemachl . Da sind
reizende Adventskränze , Adventslichthaltcr , Kindlein , Tier¬
lei » , Tannenbäume Plastisch geformt , herrliches von Kindern
selbstgemachtes Spielzeug . Denn gerade die aktive Heran-
nahmc der Kinder zu diesen Arbeiten ist ei » Hauptausgaben-
gcbiet er NS - Frauenschaft . Daneben aber ist auch viel
Mustergültiges gekauftes Spielzeug , denn eS ist beileibe nicht
die Absicht , diesen Wirtschaftszweig abzudrosseln . Im Gegcn-
tcil wird gerade der Blick geschürft für gute Spielzeugware
und ihr Gegenteil . Ei » belastendes Ueberbleibsel aus der
liberalistischen Zeit , wo man mehr scheinen als sein wollte,
wird energisch bekämpft.

Den Gipfel genialer Einfachheit stellt eine auS drei
Ncsselillchern hergestellte Puppe dar , die unzerbrechlich und
leicht zu waschen und somit zu neuem Glan ; herzurichten ist.

Einen weiteren Teil der Ausstellung bilden gut « Bücher
und Zeitschriften , unter denen die Literatur für Kochkunst

und Kochrezepte , soweit sie dem neuen Vierjahresplan Rech¬
nung tragen , einen breiten Raum einnimmt.

Der Säuglingspflege ist eine besondere Ecke gewidmet,
und sie zeigt , wie im neuen Deutschland gerade aus diesem
wichtigen Gebiete segensreiche Ausklärungs - und SchulungS-
arbeit geleistet wird.

Go zeigt die Ausstellung , dir nur noch heute geöffnet
ist , nicht nur wertvolle Wege auf , wie sich Menschen jeden
Alters und Geschlechtes für ihre Lieben zum Weihnacht - feste
in einfacher und billiger Weise betätigen können , sondern sie
gibt zugleich eine in ihrem praktischen Ergebnis herrliche
Rechnungsablage von der allumfassenden und erfolgreichen
Liebestätigkeit der NS - Frauenschaft im Dienste der deutschen
Volksgemeinschaft , zumal es an liebenswürdiger Führung
nicht fehlt.

Aus vielseitigen Wunsch wird die Ausstellung des Reichs¬
mütterdienstes , KreiS Oldenburg -Stadt , noch verlängert . Sie
ist also noch heut« vormittag von 9 .00 bis 1 .00 Uhr und
nachmittags von 3 .00 bis 7 .00 Uhr geössnet . Der Eintritt ist
frei.

Sechzig gghee Zwischenahner Kciegerkameradschafl
Tic Zwjjchcnavnei Nricgerkameradjchatl kann in diesem Monat aus ein

scwjtgladriger Bejievc » iurllikblilken . Die Gründungen unserer « ltzen-
vurgisldcn Krtegervcretne lallen durchweg in die Jahre nach dem
deulsch - sranzösischen Krieg 1670/71 , aus dem dar deutsche Reich nach
einer langen , zerrissenen Geschichte endlich geeint herdorging . Die ersten
Krtcgerveretne wurde » in den Jahren 1671 — 187,1 in Brake . Telnren-
Vorst . Jever . QidendurGLtadt und Varel „ gründet : nach den Aus¬
zeichnungen vom Delegiertem »« im Jahre 1871 t» Hasdruch betrug ihre
Selamimilgiiederzahl damalr etwa 800 . Die Ausbreitung der Krieger-
vereinSgedankenS » ahm dann tm Ltdcnburgcr Lande , wie überhaupt
im ganzen Reich , in de » solgcnden Jahren eine machtvolle Gestaltung
an . 2 » war die Hobt der dem Oldenburger » rtegerbund angelchlossencn
Vereine im Jabre 1880 bereit » aus 1t mit Inrgesamt 2475 Mitgliedern
und 143 Gbrcnmilglicdcrn angesliegen . Aus dem Zwischenadner Dele-
gierleniag am 16. Juli 1883 meldete die Stärkenachweisung schon 44
Vereine mit 3124 Mitgliedern und 264 Ohren,nttgltcdern ; 36 Verein«
Hanen schon eine eigene Fahne und 4 «ine Bibtioihek.

Aus dem Ammcrland wurden die ersten » rtcgervercine im Jahre
1876 ins Leben gcrulen , und zwar die Verein « Westerstede und Zwi¬
schenahn . Der Zwischcnahner Kriegerverein solgte dem Westersieder am
17 . Dezember 1876 nach . 23 Kameraden traten damals unter Führung
des Masor von Berg zusammen und gründeten den Zwischenahner
Kriegervereln . Von diesem Gründcrgeschlccht sind zwei Kameraden,
Bäckermeister G . Rüben und Brauereiarbciter Reil , nach Amerika auS-
gcwandcrt : über ihr Schicksal ist nichts bekannt „ worden . Alle übrigen
sind bis aus den Kameraden Johann LierS in Specken , der in diesem
Monat 83 Jahre alt wird , verstorben.

Major von Berg , ein rühriger Mann , der damals in Zwischenahn
seinen Lebensabend verbrachte , Hai de » Zwischenahner » rtegerveretn
süns Jahre gesührt . Seine ersten Mitarbeiter waren Landwirt I . A.
Feldbus. der später zum Geheimen Oekonomierat ernannt wurde,
Buchhalter O . L . Berg und G . D . Sandsiede . Dar Verein - lokal
war damals wie auch heule noch der . Grüne Hos - , seht »HauS am
Meer " , damaliger Bcsiher I . G . Lüschen, heutiger Hinnerk DeterS.
Am 16 . Oktober 1881 muhte Major von Berg wegen Srkrankung die
VereinSsührung abgebcn : einige Monat « spater verstarb er bereits.
Rach ihm sühne der Kamerad L . L . Berg den Verein von 1881 bis
1884 ; dessen Nachsolger wurde der Kamerad I . A . FeldhuS, der
langjährige Zwischenahner Gemeindevorsteher . Sr hat den Verein zwöls
Jabre gesührt , am 10 . Januar 1847 ernannte ihn der Verein zurn
Shicnvräsldenien . Von 1847 bis zum 1 . Januar 1418 stand der Verein
unter Führung deS Geheimen OckvnomteraiS Heinrich Wittsen,

Querenstede — ei » edler , herzensguter Mann , der sich tm ganzen
Ammerlandc einer seltenen Beliebtheit erfreute . Sine tückische Krankheit
rasfte Wlirjen , der während der KrlegeS Kommandeur ln Oldenburg
gewesen war , am I . Januar 1918 hinweg . Dl « Beisetzung auf dam
Zwischenahner Friedhos gestaltet « sich zu einer großen Feierlichkeit . Aus
der Lasctte wurde der Sarg zum Grade getragen , hinter ihm solgte der
Reilbursch « mit dem Pserd d«S Verstorbenen . Von der FriedenSeiche
bl - zum Grabe bndeten Soldaten dar Spalier . Sechs Geschütze schossen
Salut . Wie sein Grabstein ist , so war dieser » ortressliche Mensch ge¬
wesen : schlicht und recht.

Von 1418 an führte Rechnung - Heller I . H . HlnrichS den Ver¬
ein gewissenhaft und treu bls zu seinem rode . Dann übernahm Ge¬
meindevorsteher Teerten di « VereinSsührung , die er bis zu seinem

g - rizug von Bad Zwlichcnahn ebenfalls ln » ordlldlicher W,t,«
gesührt hat . Heute steht der Verein unter Führung der Kameraden
Will , Duveneck. Die Stärke des Verein « sileg noch im Gründung «,
sahre aus 73 Mitglieder . Sie wuch » 1887 auf 88 . ein Jahr ,pg,„
aus 108 , 1848 weiter aus 131 , 1903 aus 223 , 1423 aus 230 an . tz, »„ h,.
trägt sie etwa 300 . Seine erste Fahne erhielt der Verein im Jag,,
1874 : sie wurde am II . Juni 1874 von dem » irchenrat Renken ge-
weiht . 1901 am Scdantag « weihte Kirchen,a , Vüschelberg,,
Zwischenahn » langjähriger Seelsorger , der lm Frühjahr >427 als « g,, .

'

zlgtähriger starb , die zweite VeretnSsadne : bei dem « rtegerses , ,n
Nordenham im Jahre 1403 verlieh ihr der Großherzog den silbernen
Fahnenschmuck.

Die Arbeit der Verein » ist bi » heute mannigsacher Art gewesen
In den ersten Jahren trugen die verschiedenen Vorträge aus kriegt
wissenschasllichem . kulturhistorischem und allgemein gehauenem Geiste,e
viel zum « usoau de » Verelnswesen » bei . Glne der Hauplausgaben ist
neben der Pflege echter Kameradschast immer die Unterstützung d,r
Not geratenen Kameraden gewesen . In den schweren KriegSjahren von
1914 — 1418 , als viele Mitglieder dem Vaterlande unter der Fghn,
dienten , hatte die VereinSsührung ein besonders große » Arbeitsfeld.
Gtzob war auch die Zahl der LiebeSgabenpakete , die in den Kriegs
jahren an die Fronten „ fand ! wurden und dort viel Freude unter den
Kameraden auSlütten . Auch aus dem Gebiete der WohlsahrtSpslege ist
« Ute» geleistet worden . Immer wieder war es in den 60 Jahren d„
vereinSgcschichle das einigende , zusammenschließende Band echten Ka¬
meradschaftsgeistes , dar die grobe » rlegersamllie beseelt und jeden ein-
zellten immer aus dem Posten sein ließ , wenn er galt , erneut all,
Treue zu beweisen . Grwähni soll in diesem Zusammenhang auch kurz
di « jährliche WeihnachlSseier werden , die in Bad Zwischenahn Trabi-
lion geworden ist und jede » Jahr aus » neue Mitglieder und Freund«
der « riegerkameradschasl zu srühllchen Feststunden vereinigt . Sin guter Der-
dienst Hai der Verein an dem Zustandekommen de » Plane » zur grrich.
tung de « Gesallenen -GhrenmalS lm Heldenhain gehabt . Seit der
» altonalsozlalistischen Machtübernahme steht die Zwischenahner Küss.
Häuser -Kameradlchast treu und sest zum Dritten Reich . Die Kameraden
sind immer dabei , wenn e» gilt , die Bereitwilligkeit zur Mitarbeit am
Ausbau de » neuen Reicher zu bekunden oder dem Führer die Liebe zu
beweisen.

LuS Anlaß de » 80jährigen Bestehens hält die Zwischenahner Kost.
» äuler -» ameiadlchasi am 3. Dezember im . Hau » am Meer - einen
Senrralappell ab.

Die SochwaNerschiidrnim Sledingerlande
Das Hochwasser hat allen Stedinger Deich¬

dörfern wieder großen Schaden gebracht . Schon
zweieinhalb Stunden vor dem normalen Eintritt des Hoch¬
wassers war dieser Stand erreicht . Alle Deichscharte zwi¬
schen Ochtum und Huntebrück , wie Warfleth , Motzen und
Weserdeich , mußten geschlossen werden . In Lemwerder wirkte
sich das Hochwasser wieder besonders verhängnisvoll aus.
Der neue grobe Anleger stand vollständig unter Wasser . So
war die Landung des Fährdampfers , der zwischen Lem¬
werder und Vegesack verkehrt und der gerade in den Abend¬
stunden voll besetzt war , mit größten Schwierigkeiten ver¬
bunden . Er mußte am User abseits des Anlegers ansetzen.
Das ganze weite Gelände der Bootswerft von Abektng
L Rasmussen war vollständig überschwemmt . Der Abendzug
stand am Bahnhof mitten im Wasser . Alle Fußgänger , die
vom Anleger ins Dorf Lemwerder gelangen wollten , mußten
über das Werftgelände von Abeking L Rasmuffen gehen . In
den Abendstunden wurde in Lemwerder die Feuerwehr alar¬
miert . In einem außendeichs stehenden Wohnhaus « war der
Kellerboden zerstört , so daß das Grundwasser mit großer

Gewalt hervorbrach . Die Feuerwehr griff rasch ein und
konnte so Schlimmeres verhüten . In unserem Orte war das
Außendeichsland weit überschwemmt . Die Wiesen zwischen
unserem Ort und Ochtum glichen einem einzigen See . Tie
Flut brachte viele Hasen , die Zuflucht auf den ausgebagger-
ten Hügeln aus dem Ochtumer Sand suchten , aus die Beine.
Auf dem Außendeichsland trieben viele Gegenstände , vor
allem Holz , an . Die Sommerdeiche sind , wie so oft , schon
wieder zerstört . So ist der Schaden , der durch das Hochwasser
entstanden ist , wieder groß.

öscstwunaei'

von Zstrem
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4. Fortsetzung

„ Richtig "
, sagt Michael Lund . Er nimmt ihr eine - and

und drückt sie fest. „Aber so sind Sie mir lieber ."
Llvmpia Pitchard hört es nicht mehr . „ Michael "

, ruft
sie , denn sie hat den Aubas am Fenster entdeckt , „wir wollen
seinen Abschied in der Stadt feiern . Den Wagen , ix, ? .
Ziehen Sie sich schön an . Schicken Sie Anna her ."

Alles in einem Atem , strahlend , energisch , unser-
nchmungslustig . Ganz Olympia Pitchard I

»
Michael Lund steht in seinem Zimmer und manikürt sich

die Hände . Auf dem Bett liegt sorgfältig ausgebreitet der
neue Frack . Tie Lackschuhe glänzen . Olympia - Geschenk zu
dem heutigen Tage : kleine Perlen für das Frackhemd , warten
aus einem niedrigen Tisch.

Zum ersten Male trägt Michael den Arm ohne
Schlinge . Er kann ihn bewegen , nachdem wieder viele Mo¬
nate vergehen mußten.

Tie Tür zum Badezimmer ist offen . Hollerbusch , der
Diener , läßt das Bad vollausen und beobachtet den jungen
Sekretär dabei.

Michael Lund hält seine rechte Hand vor sich hin und
schaut sie so aufmerksam an , als sähe er ein Wunder . Er be¬
wegt die Finger . Sie gehorchen . Er streicht mit der anderen
Hand darüber hin ; dann lächelt er still.

„ Fertig , Herr Lund . "

Hollcrbusch stellt den Hahn ab und Hilst Lund aus dem
Schlafrock . Er ist seit langer Zeit gewohnt , den jungen Mann
wie einen Säugling zu behandeln . Stets hat er selber ihn
rasiert , angekleidet und ihm , weil Michael mit einem Arm
doch unvollständig blieb , beim Baden geholfen . Zwischen
beiden Männern besteht deshalb säst eine Freundschaft , um
so mehr , da Hollerbusch der einzige ist . der Lunds Geschichte
kennt . Er weiß von seinem Hunger , seinem Unglück . Wäh¬
rend den anderen Michaels Vergangenheit ein Geheimnis
blieb , das streng gehütet wird.

Hollerbusch seift Lunds Rücken so zart wie eine Amme.
Tann stellt er die kalte Tusche an . Lund schnappt nach Lust.

„ Schön , Mensch ."
Hollcrbusch lächelt verständnisvoll . Er wartet schon mit

dem Badetuch und reibt ihn energisch trocken.
„ Laß mich versuchen , mich allein zu rasteren "

, bittet
Lund . Aber er kann den rechten Arm doch nicht hoch kriegen
und muß sich wieder dem Diener überlassen.

Hollerbusch scheitelt da - dichte , weißblonde Haar mit
Routine . „ Sie werden schon dicker "

, stellt er zufrieden fest.
Michael dreht sich lachend vor dem großen Spiegel hin

und her ; hinter ihm genießt Hollerbusch den Anblick des
schönen , nackten Körpers . Fachmännisch besieht er die hohen,
muskulösen Beine , die Schenkel , die schmalen Hüften.

„ Sie wären ein feiner Läufer geworden "
, meint er.

„ Schade , daß Sie gar keinen Sport mehr treiben dürfen . "

„ Rur noch mit dem hier "
, Lund tippt sich an die Stirn.

„ Meinen Verstand darf ich trainieren ."

L - Vtzrtgh , 1SS6 vtz Ullstein « « , Bern » .

„ Acht Uhr , Michael "
, ruft Olympia Pitchards Stimm«

von draußen . „ Z,re xou rsckckx ? "
Hollerbusch grinst und greift nach den Kleidungsstücken.
Fünfzehn Minuten später steht Michael Lund in der

Halle . Der Frack sitzt tadellos ; er hält sich nur noch zu gerade
darin . Alles an ihm ist noch ein wenig zu neu , zu ungewohnt.
Er gibt sich noch nicht selbstverständlich genug . Schuld daran
ist auch der Arm , dessen Bewegungen eckig und unbeholfen
wirken.

. Michael Lund , der Landstreicher ' , denkt er , ,im Frack!Der Invalide , der Krüppel fürs Leben . '
Alle Räume des großen Hauses sind hell erleuchtet . In

den Kaminen brennen dicke Holzscheite . Die Türen zum
Garten hin sind offen ; draußen , auf der Wiese , leuchten , bunt
und lustig , runde Lampions . Wartend steht abseits das
Personal.

Langenberg , ebenfalls im Frack , elegant und sicher,
lächelt spöttisch über den Liebling der Amerikaner.

„ Lund "
, sagt er leise , „ Sie wirken wie ausgestopst.

Können Sie eigentlich besser tanzen , seit den Stunden oder
tanzen Sie immer noch wie ein ungelenker , schüchterner
Primaner ? "

Michael antwortete nicht . Ihn friert plötzlich , trotz der
Treibhausluft . Seine Gedanken konzentrieren sich immer noch
aus seinen Arm , auf seine wiedergewonnene Hand . Er hat
Schmerzen ; die Schulter brennt wie Feuer.

Langenberg geht kopfschüttelnd um ihn herum . „ Woher " ,
fragt er , „haben die Alten Sie eigentlich ausgetan ? "

„AuS dem Nichts "
, sagt Lund hart.

Langenberg bleibt sofort stehen . „Richtig "
, spottet er.

„Aber Sie entstammen einem sehr dürftigen Nichts , einem
billigen Schein . Glaube , Sie sind ein ganz gerissener Hund .

"

„ Olympia "
, ruft Michael ; er hat die Worte gar nicht

gehört . Er lächelt Mrs . Pitchard sein schönes , offenes Lächeln
entgegen . Er hebt die rechte Hand ein wenig ; er wird sehr
blaß , vor Stolz , vor Glück.

Olympia , heute ganz in schwarzen Spitzen , aus denen,
das einzig Schöne an ihr , die zarte , weiß « Haut heraus¬
schimmert , kommt die Treppe hinunter.

dn .v"
; sie nimmt die entgegengcstreckte Hand sanft

aus . Für Sekunden taucht ihr Gesicht in ernstes , sehr gütiges
Verstehen . „Ich gratuliere Ihnen ."

„Danke "
, sagt Michael Lund und küßt zum ersten Mal«

ihre harte , grobe Hand.
„Wie er lernt " , spottet Langenberg.

*
Um 2 Uhr nachts gelang es Michael Lund , sich heim¬

lich aus dem Lärm der Gäste zu entfernen . Er trat , tief auf-
seufzend , aus die Terrasse , blieb einen Augenblick dort stehen.
Ein großer Schatten vor den Hellen Fenstern . Er hob den
Kopf und suchte die Sterne . Sie glänzten hoch und fern am
schwarzen Himmel.

Vom User her plätscherte der See . Hinter ihm spielte
die Kapelle einen englischen Walzer.

Lund schob die Hände in die Taschen und ging die
Treppe zum Garten hinab . Seine Augen gewöhnten sich
rasch an das Dunkel ; nur noch wenige Lampions brannten,
und Hollerbusch war dabei , den anderen neue Kerzen a»szu-
stecken . Lund schlich sich lautlos und unerkannt an ihm vor¬
über . Am Steg , seinem alten Platz , blieb er stehen . Hier war
dir Nacht vollkommen ; kaum leuchtete der See . Irgendwoher
quarrten Frösche ihr Lied in die warme Julilust.

Lund war müde . Er hatte genug von den Menschen,
di « sich im Hause vergnügten . Hundert neugierige Blicke;
Fragen hatten ihn von allen Seiten her überfallen . Ter
Aubas und Olympia waren untergegangen zwischen ihren
Gästen.

Hier aber stand er allein . Der Park schlief beinahe . Tie
bunten Lichter brannten für ihn , ungestört und einsam.

,Jch habe meinen schlimmen Tag '
, dachte er . ,Jch bin

undankbar und dumm . ' Er zündete sich eine Zigarette an.
Beim Aufflammen des Streichholzes erkannte er sich gegen¬
über die Umrisse eines anderen Menschen . Dann erlosch die
kleine Flamme im See und alles sank in die Dunkelheit
zurück.

Eine Weile stand er reglos und überlegte , ob er gehen
sollte . Die Nähe eines Fremden störte ihn . Er strengte die
Augen an , um mehr von ihm zu sehen , aber drüben war
nichts als Nacht.

Er bewegte sich, machte ein paar laute Schritte , so daß
der schmale Steg vibrierte , und blieb wieder stehen.

Da war ein Mensch und war doch nichts da . Warum
rührte er sich nicht , atmete so lautlos ? Warum ging er nicht?
Lund kehrte an seinen alten Platz zurück.

,Jch werde bis drei zählen ' , dachte er , .dann sage ich
irgend etwas oder gehe selber .' Er zählte langsam.

„ Wer ist da ? " fragte er laut.
„ Wera Listen "

, antwortete eine Stimme sofort.
Diese Stimme war warm , sehr zart und tief . Sie tat

wohl , sie zerriß die Stille nicht besonders . Lund schwieg und
lauschte ihrem Klang nach.

„ Und wer sind Sie ? " fragte die Stimme.
Er lächelte verwundert . ,Jch sehe dich nicht '

, überlegte
er . ,D » siehst mich nicht . Warum soll ich einem unbekannten
Menschen gegenüber nicht einmal ossen sein . '

„ Ein Mann von der Straße "
, sagte er rauh . „ Ein Land¬

streicher ." Er machte eine Pause , aber von drüben kam keine
Antwort . Vielleicht war sie schon gegangen.

„ Einer , der Hunger hatte und jetzt immer satt ist "
, fuhr

er fort . „Viel zu satt . Einer , der lieber heute als morgen
vor sich selber davonlausen möchte . " Er wartete wieder.

„ Warum tun Sie es nicht ? " sagte die Stimme.
Lund mußte lachen . „ Wie soll man vor sich selber da¬

vonlausen "
, fragte er . „ Wie stellen Sie sich daS vor ? Soll

ich aus mir heraussteigen und zu meinem Kummer sagen:
bleib ' gefälligst zurück ? "

Da - fremde Gegenüber schwieg.
„ Soll ich"

, fragte Lund , „meiner Sehnsucht folgen und
auf die Landstraße zurückkebren ? "

„Warum nicht , wenn Sie dann glücklicher sind ? "

„ Weil ich krank bin , verehrte Dame . Wissen Sie , was
daS heißt ? Sin kranker Strolch ist nichts .

"
,

„Ein Mensch mit einer kranken Seele noch weniger,
sagte dir Stimme.

(Fortsetzung folgt?
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Vat Mussallnspill L ?LA» .'Ad?Lk
Die Handlung spielt um das Jahr 1400. In ihrem

Mittelpunkt steht Mas Störtebecker, der berühmte See¬
räuber und Anführer der Bitalienbrüder oder Likedeeler. so
nach ihrem Grundsatz der gleichen Beuteberteilung genannt.
Bon seinen kühnen Abenteuern , Taten und Fahrten hat sich,
zumal an der Wasserkante, in der Bolksüberlieserung ein
ganzer Kranz von teils erstaunlichen, teils schauerlichenGe¬
schichten erhalten.

Unter ihm waren die Likedeeler durch Anwendung rück-
sichtsloser Gewalt in Nord - und Ostsee , n einer beherrschen-
den und gefürchteten Macht gelangt , mit der sogar die
Hansestädte zu rechnen halten . Teils um die Gefahr von sich
selbst abzuwenden , teils auch um ihn für ihre eigensüchtigen
Interessen gegen andere das Meer befahrende Wettbewerber
cinzusetzen , statteten sie ihn zunächst mit richtig gehenden
siapcrbriesen „ rechtlich" aus , um ihn dann hinterher , als
sein wachsender Einfluß ihnen unbequem ward und sie sel¬
ber bedrohte, fallen zu lassen. Er setzte den Kaperkrieg ans
eigene Faust und nunmehr gegen die früher Verbündeten
fort . Das war sein Verhängnis ; denn gegen die Hanse, so
schwer er ihr eine Zeitlang das Leben machte, konnte er
sich auf die Dauer unmöglich behaupten . Nach zahlreichen,
mit wechselndem Erfolg gesührten Seegefechten geriet er in
Gefangenschaft und wurde mit einer größeren Zahl seiner
Anhänger 1401 in Hamburg enthauptet.

Ja . es waren schon . rüge un rusige Tiden "
, wie es im

Borspruch des Störtebeckerspiels heißt:
Wo ls dr Wahrheit , Klarheit noch?
Js all eendohnt : Gras , Koopmann, Kahrenslüe —
se läwt van Unrecht , Roveri.

Gegen die „ Großen "
, die Pfessersäcke, die, nur aus den

eigenen Vorteil bedacht, die kleinen Leute ausnützen und
bedrücken , tritt der Dichter für seinen „Helden" ein , — ähn¬
lich wie dies Gerhart Hauptmann bei Florian Geyer, einem
der Führer des Bauernaufstands , getan hat . Wie dieser
der „deutschen Zwietracht " den Dolch „mitten durchs Herz"
bobren möchte , so hat sich für Heinrich Diers auch im Störte-
bccker in jenen durch maßloses Unrecht verworrenen Zeiten
am ehesten noch die ausrecht gerade deutsche Art bewahrt.
Sein Kamps ist nicht schlechthin Seeräuberei eines aus der
Bahn geworfenen Abenteurers , — er gilt im letzten Grunde
vielmehr dem „Takellüg " ,

dat still in'n Duster» nagt
un Recht un Globcn, God un Blot wegtagt . . .
Just as in Kök un Keller un kombüs
dat Panzengod , de Rotten un de Müs.

Mannen gespickt , scheint die Kogge in einer Sturmnacht —
die Szene erhellt wieder blasses Mondlicht , das zwischen
Wolkensetzen geisterhaft vorbricht — über die weiß gisch
lenden Wellenkämme zu reiten ; das zum Zerreißen pralle
braune Segel , das sich beherrschend Uber die Bühnenbreiie
hinwegspannt , trägt als Zeichen der Seeräuberei den Toten-
kops- — Der Krug zu Hörnsiel im mittleren Akt ein un¬
behagliches, kaltes Gemäuer , weniger gastliche Unterkunst
als eine gegen Helle und Tag lichtscheu verbarrikadierte
Spelunke.

Für die Bolksszenen der Likedeeler oder auch Schal,»«-
brüder hatte sich die gesamte Marine - HI Oldenburgs
dem Spielleiter zur Versügung gestellt. Eine rechte Ausgabe
sür unsere „secbesahrene" Jugend , der sie sich mit begreif
sicher Begeisterung unterzog — in einer merkbar innerlich
mitgehende» Anteilnahme an den Bühnenvorgängen , die
aus diese Weise in Darstellung wie in Wort und Gesang
eine einzigartige chorische Ausgestaltung erfuhren . Denn
2 ellner verstand sich daraus , von diesem vielstimmigen Jn-
strumentalkörpcr bis ins Letzte Gebrauch zu machen. Bald
geht die Statisterie , in Gruppen gelöst, besonderer Verrich¬
tung nach: die einen als Schisfsbaulcute , die anderen als
Geräte - und Waffenträger , wieder andere an einem Gewinde,
weitere aus Teck der Schisse — , bald werden sie an Höhe¬
punkten des Dialogs zum Gesamteinsatz als kompakte , aber
auch hier wiederum unterschiedlich gegliederte Masse zu-
samniengefaßt . Tann dröhnt in gehackten Sätzen ein Iprech-
chor oder anch ein wildes Seeräuberlicd aus.

Das Hauptspiel führt Sellner in überlegen geschickter
Vorbereitung auf den Zusammenprall . Schon vorher drän¬
gen unbeherrschte Ausbrüche zur jähen Entladung , um immer
noch einmal abzuebben . Aber die atmosphärische Spannung
wächst , bis sich der Ueberdruckzwangläusig sein Ventil schasst.

Einzelleistungen voll farbiger Daseinssrische und voller
Kontraste . Friedrich Kalander der Störtebecker. Kein
niederer Piratentyp , sondern der „ verloppene Eddelmann " ,
der bei aller draufgängerischen Gewaltsamkeit die Herkunft
nicht ganz verleugnet . Ein kühnes Profil mit flammenden
Augen und blanken Zähnen unter einer strohblonden Mähne,
aufbrausend leidenschaftlich, das überschäumende Tempera¬
ment gleich wieder gezügelt. Ein glaubhafter Anführer , dem
man es durchaus zutraut , daß er eine zusammengewürfelte
Schar durch die Ueberlegenheit in gleicher Weise des Geistes
wie des zielstrebigen Willens zu bändigen vermag ; ebenso
wird es einem verständlich, daß diese verlorenen Abenteurer,

die nur noch in ihm etwas wie einen Rest Heimat haben,
bereit sind, wenn er das Steuer in festen Händen hält , bis
ans Ende der Welt zu segeln. — Als Mussaller listig ver¬
stellt und verschlagen, lauernd und spukhaft.

Eniil Riemer der bleiche , vom Fanatismus ver-
verzehrte, innerlich aufgewühlte Magister Wikbold, der:
„ Wahr di , Welt ! " der verlogenen Menschheit « in neues
Buch schreiben möchte . Der entlaufene Schulmeister noch
unter dem Panzerhemd . — CarlHinrichsals SeilbaaS
Brun Tyen ein roher , massiger Kerl mit stumpfen, brutalen
Zügen ; ein zornig eifervoller , vom Neid zerfressener
Empörer , der jede menschliche Regung , jede Moral abge-
streift hat , nur noch getrieben von eifersüchtigem Haß gegen
den Stärkeren . — Weitere Likedeeler, in unterschiedlichen
Physiognomiken ein humorig -wildes Gelichter, Artur
Bayerlein , Georg Gläseker , Karlheinz
Harder , Heinrich Knutzen und WalterOrth. —
Nur der jungenhaft frische , unverdorben geradherzige Go-
deke Micheel des Adolf Weddi ragt aus dieser unter¬
gründigen Schalmenbrüderschast sympathisch heraus , —
einer der wenigen unter den „Unehrlichen"

, die es ehrlich
meine» , denen eS » m das Recht und die Freiheit geht.

Das „Panzengod " wird in dem Kröger von Hörnsiel
durch Emil Hinrichs verkörpert : geil aufgeschwemmt,
bläßlich, mit zwinkernden Augen , bemüht , unter einer
kriechenden Unterwürfigkeit das schlechte Gewissen zu ver¬
bergen . Die richtige Versinnbildlichung des Takellügs , der
schleichenden , leise tretenden , „ sliekschen " Kellerratte . —
Willy Röben der um einer unseligen Tat willen dem
hartherzigen Ausbeuter erbarmungslos ansgelieferte Knecht
Eilt , ergreifend in seiner sich ohnmächtig auflehnenden Hilf¬
losigkeit. — Martin Meiner s , ein Bündel fassungs¬
loser, schreiender Angst, der von Likedeelern aufgegrissene
Fischer. — Einzige Helle in der von dumpfem Moder erfüll¬
ten „Kombüse" die lichte blonde Hille der Agnes Diers:
ein tapferes , sauberes Geschöpft ohne Falsch und Fehl , ohne
Furcht und Scheu. Die Darstellerin ist — in ihrer flammen¬
den Anklage auch prächtig anzuschanen — in die ihr vom
Gatten geschriebene Rolle inbrünstig hineingewachsen.

Noch zu erwähnen Gerhard Mittelhaus als ein
vorzüglich ausdrucksvoller Vermittler des Vorspruchs , der
in dieser prägnanten Vortragskunst die das Spiel vorbe¬
reitende Stimmung erfüllte . — Ein schöner Erfolg des
Dichters wie unserer Niederdeutschen und ihres Spälbaas
Sellner , bestätigt durch nichtendenwollenden Beifall , der sie
alle unermüdlich , zuletzt vor den Eisernen , rief.

Alfred Wien.

Deren Vernichtung bezweckt das „Mussallnspill "
, das

ihnen allen das nahe Gericht ankündigt — die „ grobe
Musefalle" . Like Deel — das heißt : Gleiches Recht sür
alle , frei sollen sein das Land wie die See.

Aber es geht in dem Stück nicht um eine „Ehren¬
rettung"

, die Tatsachen aus den Kopf stellt , wie dies etwa
Zuckmaver mit seinem . Schinderhannes " getan hat . Heinrich
Tiers sieht vorurteilsloser , er wägt Licht und Schatten
gegen einander ab . Hille , die Dicnstmagd , sagt den Like-
dcelern die Meinung , wie es um ihre angematzte Gerechtig¬
keit in Wirklichkeit ist : Rauben , plündern und brennen,
Glaubensversolgung und Kirchenschändung. „Glöwt Ji , dat
man damit dat Unrecht ut dr Welt schasst , wenn man '»
ändert, dusendmal gröttert Unrecht dagegen fetten deiht ? "

Störtebecker hört unerkannt die bittere Anklage mit an.
Als Musfaller verkleidet, ist er nach Hörnsiel geeilt, um
seine „Getreuen " einer genauen Beobachtung zu unterwer¬
fen . Er hat sie ausgesandt , Vergeltung zu üben für den
Verrat , durch den die Leute in Hörnsiel Likedeeler den Bre¬
mern ans Messer geliefert haben . Ohne daß sie um seine
Gegenwart wissen, will er mit eigenen Augen , oder viel¬
mehr mit denen des Mussallers sehen, was seine Anhänger,
wenn er nicht selber dabei ist , treiben , und wie sie es schas¬
sen . Tenn auch ihm sind Zweifel gekommen, ob man mit
diesem zusammengelaufenen Volk die Welt in ihren Angeln
bewegen kann. Run stellt er sie aus die Probe , und die wird
schlecht genug von ihnen bestanden . — So deutet das Haupt¬
spiel bereits den Niedergang an . Und damit hat der Dichter
in das Geschehen ein Moment echt tragischer Spannung
hineingebracht : Wie „ alle" — so wird auch Stöne-
bccker selbst dem Gericht verfallen.

Die ursprünglich dreiaktige Handlung , wie sie im
O u i ck b o r n - Verlag zu Hamburg als Buch gedruckt
vorlicgt , ist in der neuen Fassung aus ein Hauptspiel zusam¬
mengezogen, den bisherigen zweiten Akt , der von einem
knapp skizzierenden Vorspiel — dem früheren ersten Aus¬
zug — und einem neu hinzugekommenen dramatischen
Schlußbild umrahmt wird : Störtebecker mit seiner Kogge
aus der Jagd nach Hanseschissen in hoher , die schäumenden
Wogen teilender Fahrt . Das Ganze ist so verdichtet wor¬
den , es hat in dieser gedrängten Straffung an innerer Ge¬
schlossenheit wie an Kraft und Spannung gewonnen , so daß
jetzt alles ungleich zwingender ineinander greift als in der
ersten Aussührung , die mit dem Schlußakt an das eigentlich
beendete Mussallnspill eine fast selbständig neue Entwick-
lung anknüpfte . — In dieser dramaturgisch sehr glücklichen
Konzentration auf den wesentlichen Kern , nicht zum wenig¬
sten aber auch durch die ebenso anschaulich wie gehaltvoll
geformten beiden Rahmenbilder , die in eindringlich wir¬
kungsvoller Magie Leben und Treiben der Likedeeler «ns

Abenteuerliche, phantastisch Visionäre erheben, erscheint die

Dichtung berufen , ihren Weg über die niederdeutschen
Bühnen zu machen. ^ .

In der virtuos bewegten , mit stärksten Akzenten und
heftigen Jinpulsen arbeitenden Inszenierung durch G u ft a v
R udols Sellner nimmt diese Abenteuerromantik ein
intensiv faszinierendes Leben an . Dieses ist bereits in den
von Erich Döhler geschaffenen szenischen Monumental-
ausbauten der Rahmenbilder in einer Höchststeigerung ein-

«esangen, die dem Zug ins Große wie der unheimlichen
Gewaltsamkeit eines Daseins , das sich außerhalb der Ge¬
sellschaft nach eigenen Gesetzen vollzieht , einen sinnfällig
charakteristischenAnsdruck verleibt . Mächtig und streit¬
bar ragt in dem ersten Bild der Rumps der zur Ausfahrt
rüstenden Kogge, daneben ein« plump - trotzige Kuss . Und
dieses Bild des Hasen- zu Schaar an der Maademündung
getaucht in ein gespenstiges Mondlicht . Die düstere Vision
Wird dann durch das Schlußbild noch überboten : Mit

- Wende Künstler -es Gaues Weser -EmS
Ausstellung des Oldenburger Kunstvereins im Augusteum

Dl

Otto Georg Meyer beschwört in packend realistischen
Visionen, wie wir sie von früher her ähnlich kennen, das in
ihm anscheinend immer noch unabgeschwächt nachwirkende
Erlebnis des Krieges heraus . Zerschossene Trichterfelder mit
einem Gewirr von Drahtverhau und zerspellten Baum¬
stümpfen — oder auch ein verfallener Schützengraben. Eine
trostlos ausgestorbene Oede unter einem stumpsen blau¬
grauen Himmel , ohne Spur von Vegetation , im Hinter¬
grund begrenzt von eintönigen , gleichfalls lebenverlassenen
Hügelketten. Ueber den Bildern liegt die ganze Hoffnungs¬
losigkeit des Vergehens im Zusammenbruch der Kultur.

Von G. ter Veen ein entzückendes Kinderporträt
seines Söhnchens . Lichtblondes Haar und ein paar sanft-
blaue Augen ; im Ausdruck rein und beseelt, in der Wieder¬
gabe liebevoll und zugleich nobel . Von dem blauen Rock
mit dem weißen Kragen hebt das Gesicht sich überaus an¬
mutig ab . — Ein zeichnerisch elegant -schönes Blumenstück
die Clivia in einem braunen irdenen Tops. Feurig prunken
die Flammenzungen der üppigen Blüten , die schwertartigen
Blätter in geschickt gelöster Buchtung geschwungen. — Als
drittes Werk eine Marschlandschaft. Ein geruhsam sicher an
den Schutz des Teiches geschmiegtes Bauernhaus , freundlich
eingebettet in das saftige , fröhliche Gelbgrün des Wiesen-
hangs . Alles helltonig leuchtend unt » auch hier wieder jene
zeichnerisch beherrschte Freiheit der klingenden Linien¬
führung.

Gereifte , charaktervolle Porträtkunst das Bild eines
jungen Mannes von Emma Ritter. Fest geformte , be¬
sinnliche Züge , schon klar und bewußt und eine aufrechte,
straffe Haltung . Der ganze Mensch gibt sich innerlich und
gerade , energisch gesammelt und wach . — An dem wieder¬
holt gesehenen Selbstporträt von W . Klages berührt die
zurückhaltende Art der in einem gedämpften Bronzeton ge¬
troffenen Aussührung svmpathisch. — Eine innig gefühlte
Abendlandschast bei Grüppcnbühren von Anna Mar¬
tens: unter einem dunstigen Himmel , den unten am
Horizont ein letzter glutroter Streif der untergegangenen
Sonne durchslammt, breitet sich still das Land , weitflächig,
mit Büschen im Vordergrund . Eine Impression , von der
viel Frieden ausgeht . — Bemerkenswert von F . Hinrichs
neben einer in mattem Ton gehaltenen Studie des alten
Schießstands und winterlich verschneiten Ackerbuden ein
Ziegeleigelände . Ein Jndustriebild von kompakt geschlossener
Wirkung . Tie niederen , geduckten Schuppen , darüber die
schweren tintigen Wolken, in die der Schornstein hinaus-
stößt, — all das geht wuchtig zusammen.

Was ihr wollt
Lustspiel von Shakespeare

Neben „ Wie es euch gefällt" ist das heiter bewegte,
lyrisch gestimmte Lustspiel mit eine von Shakespeares innig¬
sten und fröhlichsten Schöpfungen , — gewoben aus Tust
und Humor , voller Grazie , in die das toll ausgelassene
Treiben der Rüpelkomödie hincingcllt . Bald klingt in süß
verströmender Sehnsucht auch hier die „unendliche Melodie"
des Verlangens auf , bald sind alle Geister übermütiger , ja,
der derbsten Laune dabei , zum » latschen der Narrenpritsch«
die verdrehtesten Kapriolen zu schlagen. — Eine erquickend

Maria Mever - Gläseker wiederholt mit den
„Jungen Pferden " im Stall ei» bekanntes Thema . Die Hal¬
tung der beiden Tiere , von denen das eine liegt , das andere
steht, ist naturgetreu abgelauscht. — Ein heimatliches In¬
terieur die Bauernstube von Hanna Hohnhorft: Ur-
väter -Hausrat , alte , mächtige Schränke. Die Grundtönung
braun , aber durch daS dreiteilige Fenster mit seinen Butzen¬
scheiben , vor dem ein alter Mann sitzt, stießt in breitem
Band Helle hinein . Eine verhaltene , behaglich verträumte
Stimmung , Vergangenheit nimmt lebendige Gegenwart an.

*
Gern begrüßen wir den in verhältnismäßig jungen

Jahren zu Ansehen gekommenen Professor Franz Rad-
ztwill, der einmal — er hatte sein Atelier in Dangast —
zu uns gehörte und sich nun mit eine», winterlichen Hafen¬
bild aus Wilhelmshaven einstellt. Ein vom sachlichen Stil
bestimmtes Werk , das in stark abgesetzten Konturen und
Farben arbeitet . Tie mit roten Klinkern gepflasterte Kaje,
dahinter das Hafenbecken, auf dessen Wasser Eisschollen
treiben . Rechts ragt der Bug eines Dampsers beherrschend
aus , während die linke Seite das stahlblaue Eisengerüst der
Schleusenbrücke einnimmt . Jenseits der Straße , in einem
Außenbecken, von Schneelicht umdunstet , ein Kriegsschiss.

Von Poppe Folkerts, um gleich an der Wasser¬
kante zu bleiben , zwei seiner sorsch und kräftig bewegten
Seeslücke . Ein Fischerboot in krustiger See vor lila be¬
leuchteten Wolken und ei » ganz samos vor dem Wind
liegender Ewer : steif bauscht sich das braune Segel , es gibt
eine gute Fahrt . — Sehr frisch die Flußlandschast „Rhein¬
breitbach" : der ruhig fließende majestätische Strom vor
grünen Hängen , die in festen Konturen gegen das Wasser
stehen. — G. Warring, Emden , stellt über einer flachen
Marschlandschaft mit Priel , davor der Rumpf eines braunen
Bootes das Herauskommen eines Gewitters dar : ein
drohender schwärzlicher Himmel über dem belichteten Dorf
mit bunten spiclzeugartigen Häuschen . — Eine eigenwillige
Begabung ist Max Boehlen, Aurich : Seine Tünenland-
schast hat Helle und Weite. Der aus den Schlick aufgewehte
Sand , unter dem der Kleiboden vorschaut, in der Mitte ein
gesättigter Fleck Wiesengrün , am Horizont die offene See,
ein sich schmal über die ganze Bildbrcite auseinander¬
ziehender Streis : all das geht notwendig znsammen . Der
augenblickliche atmosphärische Eindruck ist in rascher Aus¬
führung der Beobachtung anschaulich überzeugend gebannt.

Alfred Wien.

gelockerte Inszenierung gab dem Spiel den prächtigen Zau¬
ber des „Märchens noch so wunderbar "

, — „wahr gemacht"
durch die Kunst des Dichters . Alles leicht getönt , tief poetisch
ersaßt und aus eine farbig reizvolle Anschaulichkeitgebracht,
di« das Auge in immer wieder wcchselvollen, bunt lebendi¬
gen Bildern entzückte . Liebesspiel und Rüpelspiel in den ver¬
schiedenen Stufungen der Lvrik wie Komik gegen einander
abgesetzt, bald anmutig schillernd, bald sprühend und
spritzig. — Man gab sich dem Zauber der angenehmen Be¬
schwörung hin in einem über den Alltag herausgehobenem
Genießen , das auch dies« Ausführung zu einem festlichen
Erlebnis in wahrer und schönster Bedeutung machte,



10^
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Aus Stadl und Land
* Oldenburg . 4. Dezember 1936

Oldenburger LandeStveater
DaS LandeStheater teilt mit:

Heute abend bringt das Landestheater die Oper
„ Ter Rosenkavalier " Hon Richard Strauß

zur Ausführung. Die bisherigen Vorstellungen dieser glanz-
vollen Oper gestalteten sich zu einem überwältigenden Erfolg
sür das Landestheater . Schon der äußere Glan , und die Pracht
der Ausstattung geben der komödienhaftenOper festlichen Cha¬
rakter . der vollends durch die Musik seinen stärksten Ausdruck
siiidci. Daneben macht die erste Besetzung unseres Landes-
tdcatcrs — mit dem Rosenkavalier Georgine von Halper als
Nash mit Minna Krasa-Jank als Feldmarschallin, Cläre Cordt,
als Sofie und Georg von Tschurtschenthaler als Ochs von
Lerchenau — diese Vorstellung zu einem festlichen Thcatcrerleb-
nis sür jeden Besucher. Generalmusikdirektor Ludwig und
vr. Claus -Dietrich Koch , deren Zusammenarbeit uns schon
eine Reihe so grober, eindrucksvollerLpernaussührungen beschert
hat, haben die musikalische bzw . die szenische Leitung.

Steht der Freitagabend im Zeichen einer groben Oper, so
der ganze Sonnabend im Zeichen einer gewaltigen, eine
Nachmittags , und Abendvorstellung füllenden
Lchauspieltrilogie.

Friedrich Hebbels „Nibelungen"
kommen, mit ihren beiden ersten Teilen um 15.30 Uhr, mit
dem 3 . Teil um 20 .00 Uhr zur Ausführung. Diese Gelegenheit,
die ganze Trilogie an einem Tage ausgesührt zu sehen , wird
nur sehr selten aus deutschen Bühnen geboten, und es wird
maiichen Theaterbesucher geben , der die — aus technischen
Gründen auch in Oldenburg nur einmal gebotene — Gelegen-
best nütze» wird , das grobe Werben von seinem Anbeginn, von
Siegfrieds erstem Werben, bis zum furchtbaren Ende des
Unterganges der Burgunden mit, » erleben. Es empsiehlt sich
jedoch für die Nachmittagsvorstellung umgebende Kartenbesor-
gung , da hier nur noch ganz wenige gute Plätze im freien Ver¬
kauf zu haben sind . Generalintendant Schlenck hat die Spiel¬
leitung der groben nordischen Trilogie , die in den monumen-
talen Bühnenbildern Erich Döhlers abrollt.

Schon jetzt sei auf die Uraufführung des
Tanzspiels „Gras Edelstein"

am kommenden Montag hingcwicscn. Das Tanzspiel
wurde von Ellas Gregor und Erich Töhler ausgearbeitet und
wird von der erweiterten Tanzgruppe unter Ellas Gregors
Leitung und unter Mitwirkung des Landcsorchestcrs auf-
gcsührt . Als Gast wurde Ludwig Egenlaus von den Ber¬
liner Staatstheatern verpflichtet, den die Presse „einen der
besten Tänzer Europas " nennt . Einleitend wird Georg
von Tschurtschenthaler die Ballade vom Grasen Edel¬
stein singen . — Frühzeitige Kartenbestellung sür dieses außer¬
ordentliche Bühnenereignis ist gleichfalls geboten.
Kreis der Freunde des LandestheaterS

Am Montag , dem 7 . Dezember, findet die Ur¬
aufführung des Tanzspieles

„Gras Eberstein"
durch die erweiterte Tanzgruppe des Landestheaters unter
Leitung von Ellas Gregor mit Ludwig Egenlaus von den Ber¬
liner Tlaatstbeatern a . G . statt. Mitglieder erhalten zu diesem
aubergewöhnlichenTheaterereignis die übliche Preisermäbigung.

Fm Anschluß an die Uraufführung findet das zweite
geselligeBeisammensein im Casinosaal statt, wozu
Karten an der Kasse des Landestheaters bereits jetzt erhältlich
sind.

N2 - Kulturgemeinde:
Morgen beginnt die Kartenausgabe sür die I . Mittwoch¬

gruppe „Kabale und Liebe " .
Bis heute abend in unserer Geschäftsstelle Kartcnausgabe

sür das Jugendanrccht (6 und 12 Vorstellungen) sür die Vor¬
stellung am kommenden Sonntagabend „Was ihr wollt" . Tie
starten müssen immer abgenommen werden.

lieber die Regelung des
Stelle folgendes mitgetetlt:

Der Fettverbrauch des deutschen Volkes liegt zur Zeit
erheblich Uber dem Verbrauch der Vorkriegszeit. Mit Rücksicht
hieraus und im Hinblick aus die Sicherung der vordringlichen
Erfordernisse für die Durchführung des im Vierjahresplan zu
verwirklichendengroben Ausgavenprogramms mub eine Rege¬
lung des Fettverbrauches erfolgen. Hierbei ist eS noiweudig,
in erster Linie dafür zu sorge » , dab die schwerarbeitcnde, im
Vierjahresplan in vorderster Front wirkende deutsche Arbeiter¬
schaft die Fettmengen erhält , die sie braucht. Ter national¬
sozialistische Grundsatz des Staates erfordert hier eine auS-
glcichende und gerechte Verteilung der in Deutschland her-
gestellten und weiterhin einzusührcnden Fettmengen.

ES muh ferner verhindert werden, dah die sozial bessrr-
gestclllen Schichten beliebig viel Fettmengen kaufen können
und die minderbcmtttelte Bevölkerung nicht tn der Lage ist,
ihre» unbedingt notwendigen Bedarf zu decken.

Tie sei« drei Jahren von der Reichsregierung durchgeführte
Fettverbilligung für Minderbemittelte wird daher im Jahre
1937 nicht nur unverändert durchgcsührt, sonder» darüber hin¬
aus dahin erweitert, dab ab Januar 1937 diesem Volkstetl dar
Bezugsrecht sür Konsummargarine (0,63 RM abzüglich 0,25
RM Verbilligung, also »,3s RM je Kilo) in Höhe von
bisher 6 Kilo aus 10 Kilo jährlich erhöht wird . Ferner wird
ab Januar 1937 einem weiteren Kreise von Volksgenossen , die
keine Fettverbilligungsscheine erhalten, deren Einkommen aber
nur wenig Uber dem der bisher in die Fettverbilligung ein¬
bezogenen Personen liegt, ein Bezugsrecht für 7 Kilo Konsum-
margarine im Jahre ohne Verbilligung durch Ausgabe von
Bezugsscheinengesichert . Dabei kommen in der Regel Personen
in Betracht, deren Einkommen sich in der Nähe des doppelten
Richtsatzes der össentlichen Fürsorge hält . Diese Margarine-
bezugsscheine werden auf Antrag von den Fürsorgevcrbänden
( Wohlfahrtsämtern ) ausgegeben.

Um eine gleichmässtge Verteilung der vorhandenen Speise¬
fette aus alle Reichsteile vom Erzeuger bis zum Einzelhändler
sichcrzustellen , hat der Reichsnährstand mit Zustimmung des
Reichsminislers für Ernährung und Landwirtschaft die Molke¬
reien und Buttcrgrotzverteiler angewiesen,

NS -Kulturgemeinde
Heute, 20 Uhr, in der „Union" grober Heimatabend,

gestaltet durch den Ollnborger Kring. Es wirken mit:
Alle Gruppen des Ollnborger Kring, Männer -Doppclquartett
„Nicdersachscn "

, Oldenburger Mandolinen -Orchester , Tanz¬
abteilung des Heimatvereins Ohmstede . Im Mittelpunkt steht
das heilere Spiel „De erste Gast" von Heinrich Behn-
ken. Anschließend Volkstänze im großen Saal der „ Union" .

VolkSbildungSstStteOldenburg
Wegen der zahlreichen Veranstaltungen in dieser Woche

wird der Lichtbildervortrag über die Bronzezeit, den Museums-
dircktor Michaelsen heute abend halten wollte, aus Freitag
nächster Woche verschoben.

Der sür den 7. Dezember angekündigte Vortragsabend aus
eigenem Schassen von Wilhelm Stölting , Rastede , wird aus
demselben Grunde auf den 15. Dezember verlegt.

Veranstaltungen
am ..Tag der Nationalen SoltdarttSI"

Ab 15 .30 Ubr aus dem Pserdemarkt : Schauretten der
SA -Reitcrstandarte Sturm 1/63 , verbunden mit Kinderrciten.
Es spielt die Gau -SA -Kapelle unter Leitung von Sturmbann-
sührer Pg . Entelmann.

16.15 bis 17.15 Uhr auf dem Paradewall : Konzert des
Regimentsmusikzuges Jns .- Regt. 16 unter Leitung von Musik¬
meister Wille.

20 Ubr in den Astoria-Sälen : Winterhilfs - Kon, er«
des GaumusikzugesI des RAD . GrobesStreichkonzert
unter Leitung von Gaumusikzugsübrer Hagen.

Es wirkt seiner mit : Opernsänger Paul Weber.

ihre Abnehmer im gleiche » Verhältnis zu beliefern wie im
Oktober 1936, jedoch bis aus iveiteres nach Abzug von 20
v. H ., die durch die ReichsNelle sür Milchrrzcugnifst.
und Frtte eindehalten und in den Hauvlverbrauchsgcbtetr»
dein Bedarf entfprechcnd verteilt werden. Aehnliche Anord
nungen sind tür die übrigen Fette ergangen.

Um dem Kleinhändler und Fleischer eine gerechte Verteilung
der Jette au den Verbraucher zu ermögliche » , werden der
Einzelhändler und das Fleischcrhandwerkdas bereits im letzten
Winter auf privater Grundlage angewandte Verfahren der
Nundenliste tn erweitertem Umsang und aus zuverlässige»
Unterlagen ab Januar 1937 wieder ausnchuien. Um bei der
Kundenliste die Pcrsonenzahl des einzelnen Haushalts zu be¬
rücksichtigen , werden die Eintragungen in die Kun-
denlislen nur auf Grund von Haushaltsnach¬
weisen durchgesübrt werden. Noch im Dezember wird den
Haushaltungen ein HauShalisnachweis zugebe » , der als Unter¬
lage sür die Eintragung in die Kundenliste bei dein vom
Verbraucher selbst gewählten Geschäft dient. Tic Ausgabe der
Haushaltsnachweise wird in gleicher Weise durchgesübrt wie
die Personenstandsausnahine vom 10. Oktober j . I . In ähn¬
licher Weise wird die Versorgung der gewerblichen Betriebe,
Gastwirtschaften, Bäckereien und Konditoreien, soweit sie vom
Einzelhandel bisher bezogen » ave » , geregelt; als Unterlage für
die Eintragung dieser Betriebe in die Kundenliste dient ei»
Betriebs nach weis, über dessen Ausstellung die zuständi¬
gen Wirtschastsvervändedas Nähere Mitteilen werden.

Durch diese Maftnahine wird durch eine » gerechte » Ausgleich
dafür gesorgt, daß jeder Volksgenosse die » olwcudigcn Fcit-
mengcn erhält, dah Hamsterern, die zum Schaden der All¬
gemeinheit immer wieder versuchen , ihr Unwesen zu treibe» ,
das Handwerk gelegt wird. Wenn jeder clnzclnc den Fctt-
verbrauch nur einigcrmahcn einschränkt , ist die reibungslose
Versorgung stchergestellt : auch dann lieg « der Fettverbrauch
immer noch Uber dem Verbrauch der Vorkriegszeit. Es wird
erwartet , dah jeder einzelne die Bedeutung dieser Maft-
nahmcn sür den nationalen Ausbau erkennt und vcranl-
worlungSbewuht sich immer den Grundsatz vor Augen halt:
Gemeinnutz geht vor Eigennutz.

Grotzveranftallung der Ortsgruppe
Röwelamp

Sonnabend findet im „ Ziegelhos" ein Orts - Ge-
meinschastsabend der Ortsgruppe Röwe-
kamp statt. Die Veranstaltung wird verantwortlich ge¬
leitet von der NZG „ KdF "

, Kreis Oldenburg - Stadt , der
es gelungen »ft , sür diesen Abend die so beliebte Flie¬
gerhorst - Kapelle unter Leitung von Musikleiter
Remshagenz« gewinnen . Als eine wertvolle Bereiche¬
rung des Programms ist der Lobeda - Chor unter Füh¬
rung von Chormeister Dannemann zu nennen , der sich
ebenso wie die Mädchentanzgruppe des VsL von
1894 uneigennützig in den Dienst der guten Sache Gemein¬
schaft gestellt hat.

Im Anschluß an die Spiclsolge wird getanzt ! Karten
sind bei der NS - Gemcinschast „ Kraft durch Freude " und bei
den bekannten Vorverkaussstellen zu haben.

Ortsgruppe Lamberti —Donnerschwee
Partei und Bevölkerung wollen morgen vereint amTage

der Nationalen Solidarität einen Festabend im
„Linden Hof" erleben. Der gesamte Musikzug der SA-
Standarte 91 unter Leitung von Musikzug -Obersturmbannsiihrer
Pg . Entelmann wird in einem Großkonzerl ein ab¬
wechslungsreichesProgramm vortragen . Alte, beliebte Walzer,
neue , slotte Märsche werden dem Abend einen srohen Klang
gebe » .

MM » Die Deutsche Arbeitsfront
NSG ..Kraft durch Freude"

M Kreis Oldenburg -Stadt
5 . Dezember : Fahrt ins Blaue zu einem Nicdcrsächsischcn

Holschcnball
5 Mann Blasmusik. Anmeldungen in der Kreisdicnststclle,
Markt 3, umgehend erbeten, da nur noch wenige Plätze
frei sind . Preis 1,50 RM . Absahrt pünktlich 20 Uhr
ab Markt.

6 . Dezember : Fahrt nach Hamburg — Hamburger Dom
Fahrpreis : 4,00 RM.

llrlaubssahrt
25 . Dezember bis >. Januar : In de » Wcibnachtsferie» fahren

wir in den Harz (Bad Harzburg ). Bei günstigem Wetter
Skisport. Fahrpreis einschl . Verpflegung und einigen Aus¬
flügen: 37,00 RM.

Amt „ Feierabend"
S. Dezember : Erster Lrisgcmeinschastsabend der Ortsgruppe

Röwekamp im „Ziegelkos" , unter Mitwirkung der Jlieger-
horstkapelle . Anschließend Tanz.

Neuorganisation des Schiitzenwesens
Mit dem 1. Januar 1937 » iinin» der Deutsche Schüvcnvcr-

band seine Tätigkeit aus. Dieser Verband betreut alsdann
sämtliche Wasfenartcn, wie SchcivcnbUcbse , Wcbrmann , Klcin-
kaliber, Lustvüchse , Zimmerstutzcn, Pistole, Armbrust, Wurf¬
taube und alle übrigen . Besdnders wird sich der deutsche
Schützenverband für die Einsübrung des BoacnsportS sür
Frauen einlctzcn . Sämtliche dem RcichSsportsübrcrvorgescbla-
gcnen Untersübrcr des Gaues Nordsee kommen am 5 . 6 . De-
zember d . I zu einer Besprechungin Bremen zusammen, um
in gemeinsamer Aussprache die Grundlaaen für die kommende
Arbeit zu schassen . An dieser Besprechung nimmt auch der

»werft vcs
Ganz venlschland

ch seltdarilch am Lag
der Nationalen SoltdarttSI.
Sonnabend . S. verember

(Maeschke -N)

Morgen: Las der Nationalen solldarwit

Regelung des Fettdezugs
Fettbezuges wird von zuständiger
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Verbandssübrer bei Deutschen Schützenverbaiides, Major a. D.
v . E l e v e - Berlin , teil, der voraussichtlichdie Einsührung derKreis - und Untcrlreisjchiivensiivrer in ivre Acmrer persönlichpornchinen und sie aus de» Deuiscven Schüvenvervand ver-
pslichie » wird . Tie vcvorsiehendc Besprechung kan » als ein
Wcnvepuntt in der Eiiiwickiling des Schützcnwescnsangesehenwerde» , da nun dem Drcigcspattciisei» der Leitung deö Schietz-spons ein Ende gcievi wird . Sowovl die Organisation als
auch der rein sportliche Teil werden von einer Stelle aus ge¬leitet und Überwacht , wodurch die Vorbedingung für ein neues
Äusblühen des Schießsports ersiillt ist.

Glückwünsche süe den Gebietsführer
Zur Zusammcnsassung ver gesamten dculschen Jugend

in der HI
Aus Anlaß der reichsgesetzlichen Regelung der ge¬

samten Jugenderziehung Deutschlands durch die HI gingen
bei der GebietSsiihrung 7 ( Nordsee) der Hitler -Jugend
Oldenburg , folgende drei an GebietSsührer Hogrese ge¬
richtete Telegramme der SS , des N2KK und DRsL ein:

Hamburg , I . Dezember.
Au dem groben Erziekungsaustrag an der deutschen

Jugend , den die HI durch das neue Rcichsgcsctz vom Führer
erhalten hat , beglückwünsche ich Sic von ganzem Herzen.
Tie SS sreut sich mit der HI Uber diese Anerkennung Ihrer
hervorragenden Leistungen.

In kameradschaftlicher Verbundenheit
gez . Lorenz,

SS - Lbergruppensührer und Führer
des SS - OvcrabschnittS Nordwest.

*
Hamburg , 1 . Dezember.

Zu der der Reichsjugendsübrung übertragenen verant¬
wortungsvollen ErziebungSausgabe an der deutschen Jugend
beglückwünsche ich Sie.

Heil Hitler!
NSÄK -Motorobergruppe Nord

gez . Jürgensen,
Gruppenführer.

»
Braunschweig, 1 . Dezember.

Zur Zusammenfassung der gesamte» deutschen Jugend
in der HI übermittle ich Ihnen im Namen des Gaues
Niedersachsc » im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
die herzlichsten Glückwünsche.

gez . Voll,
SA -Siurmbannsührer.

VaS Programm der kreiSbauerntage
Wie in der Beilage „Dem Oldenburger Bauern * mit-

gcteilt wird , sinken in der Zeit vom 8 . bis 21 . Dezember die
K r e i s b a u e r n t a g e der sieben Kreisbauern-
scha ften der Landesbaucrnschast Oldenburg statt ; und
zwar : am Dienstag , dem 8 . Dezember, für die Kreisbauern-
schast Wesermarsch; am Sonnabend , dem 12 . Dezember, für
die Kreisbauernschast Oldenburg ; am Montag , dem 14 . De¬
zember, für die Kreisbauernschast Bremen ; am Dienstag,
dem 15 . Dezember, für die Kreisbauernschaft Cloppenburg;
am Donnerstag , dem 17 . Dezember, für die Kreisbauernschast
Ammerland ; am Freitag , dem 18 . Dezember, für die Kreis-
bauernschaft Vechta und am Montag , dem 21 . Dezember, für

'M-

Unsere Zeitungsfrau
freut sich , denn es ist ihr wieder einmal geglückt , bei ihrem
Verlag einen guten Bekannten den „Nachrichten* als
rcgelmätzigen Leser anzumelden . Dieser jüngste Abonnent
hatte sich schon lange mit der Absicht getragen , die „Nach¬
richten* zu bestellen Aber wie so mancher gute Vorsatz wurde
auch dieser wegen der Fülle anderer Eindrücke und Erlebniste
vergessen. Er behalf sich weiter damit , unser Blatt , dem er
schon lange eine heimliche Liebe entgegenbrachte, im Kaffee¬
haus und Restaurant oder bei Verwandten , Freunden und
Kollegen zu lesen Dabei überzeugte er sich von Tag zu Tag
mehr von der klaren und wahren Haltung der „Nachrichten*
und ihrer neuzeitlichen Gestaltung.
Bewahrung des alten Guten und Bewährung im
guten Neuen , das waren immer Grundsätze des Mannes
gewesen und die fand er auch im Charakter der „ Nachrichten*
glücklich vereinigt . ES hatte sich gut getroffen , daß er der
Zeitungsfrau begegnete. Da hat er kurz und bündig zu ihr
gesagt : Ab nächstenErsten bringen Sie mir die „Nachrichten* !
Sollte die Zeitnngssrau da kein vergnügtes Gesicht machen?

An
die Zcitungssrau der „Nachrichten für Stadt und Land"

Bringen Sie mir bitte die „Nachrichten für Stadt und Land*
7 Tage kostenlos zur Probe.

Ich bestelle hiermit die „Nachrichten für Stadt und Land*
zum Bezugspreis von monatlich RM 2,Ist einschl Botenlohn.
(Nichlzulrestenbe« durchslieichcn)

Name : . .

Wohnung:

^ 7 ^ 16 '7- - Ivoo i— r H

Hochwal sei: Oldenburg 8 .48 , 21 .23 : Bremen 8.08 , 28 .43;
Elsfleth 7.08 , tS .43 : Brake 0 .48 , 19 .23 : Wiibcimsdavcn 3.28 , 18 .03.

Wetterbericht des Reichswetterbienste;
« u»,c>d, »rt . Bremen cOachdiuo

« ns der Niict' eite de « Ostlcctles» ist NalNust na« Tcuilchiand -u>
acliollc» , die über Nord und Ostdeutschland noch viellach 2chnc -Ia>-u»vervoraerule » dal . I » unlcrcm Be,irk machie llch die Bcruoiauna u,
stärkerem Matze wellerwirtlam , lo datz stärkere « ulheüerung und r -m
peraiuranstieg auk etwa 0 Grad , u verzeichnen waren , Eine 1» waa >,über dem Ostrande des Kanals liegende Siärung sühne neue « arm
lull Hera » , die man dcuie morgen bereits in der Höbe lestlieuen,onn„
und die im Paule des Tages westlich des Ndtin « , u Niederschlagen«n
latz gab. Ta das scbr krallige neue Ties zwischen Island und
land wärmere üusl,nasse» ln breitem Strom » eranbringl , wird in de»nächsten Tagen wieder mit unbeständigem , aber ziemlich müdem
Weiter gerechnet werde» rönnen . Zuerst kann e» bei klarer Na» , »o»
zu unbedeutendem itrost komme» , Niederschlage bei Tage werden ade,meist als Regen sallen.

Aussichten kür den 3. Dezember :
* Bei Winden aus Süd bis U,»

bewölkt bl » bedeckt , strichweise Niederschläge, sür die Jabreszci , zu d,z,Temperatur.
Aussichten skr den 0. Dezember : Fortdauer der bestehendenMw

rung , später wieder Tcmpcraiurabnabme.

Mtliiber titMer Witterumisberilbt
der Wetterstation LandeSbaurrnschaO Oldenburg

Untersuchungsamt und Forschungsansialt
Beobachtung vom 4. Dezember, 8 Uhr morgens

Barometer Lusttemperat,

753,5 3.0

« tndrtcht. Rlederschl. Niedr-gsk
n. Stärk « mm Srdbodcn-Temp

LVV 5 0.2 1.9
Am Vortage

Lusttemperaturen Sonnenlcheindauer
Höchste Niedrigft« in Stunden

6 .5 Ich 2 .2

Temperatur
in 1 m Bodenitkse

5 .0
Am 3 , Dezember 1936:

2 onnena» sgang 8 .18 Uhr Mondunlcrgang 12.21 Uhr
Sonncnunicrgang 10 .13 . Mondausgang 21.23 .

üetzleS Bierlel 19.43 . M2Z

die Kreisbauernschast Friesland . Die Veranstaltungen be¬
ginnen um 15 Uhr . Von 14 .30 Uhr ab sorgt eine Musikkapelle
sür die Unterhaltung der sich versammelnden Teilnehmer.

Im Rahmen des Vierjahrcsplanes sollen die Kreis¬
bauerntage dem Oldenburger Landvolk die Richtlinien für die
Erzeugungsschlacht 1936 37 geben. So ist auch ihr Programm
aus die drille Erzcugungsschlacht im kommenden Wirtschafts¬
jahr eingestellt.

Nach den einleitenden Worten des Kreisbauernführcrs
wird der Landesbauernsührcr oder sein Stellvertreter die
Kreisbauerntage eröffnen . Danach wird ein Redner von der
Hauptabteilung I der Landesbauernschaft zur Landarbeiter¬
srage sprechen . Ei » Redner der Hauptabteilung II erläutert
anschließend die Marschziele der Erzeugungsschlacht 1936 37.
Zu den Fragen der Marktordnung spricht dann ein Redner
der Hauptabteilung III der Landesbauernschaft . Die Schlutz-
ansprache hält der Krcislciter des jeweiligen Kreises.

Musikalische Darbietungen umrahmen die gesamte
Tagung.

*
* Weitgehender Ausbau der Werkschar -Fericnlager 1937.

Nach wohlgctuiiaenen Versuchen der Durchführung von Reichs¬
werkschar ' Ferienlagern im Jahre 1936 will das Amt Werl-
scharcn der DAF sür 1937 den Gedanken der Wcrkschar -Ferien-
lager weitgehend ansvauen . Die Errichtung dieser neuen Ur¬
laubsmöglichkeit sür die Garde der Betriebe wird allen An¬
gehörigen der einzelnen Werlscharcn Gelegenheit geben, ihren
Urlauv unter -luswand verhältnismäßig geringer Kosten in
eine landschaftlich bevorzugte Gegend zu legen. Der Urlaub
soll ibnen neben Erholung das Erlebnis der Gemeinschaftver¬
mitteln . Jedes Lager soll Platz sür ungesäbr 100 Urlauber
haben. Der Aufenthalt ist durchschnittlich auf sechs Tage fest-
gelegt, doch bleibt es jedem Urlauber überlassen, sich auch län¬
gere Zeit im Lager auszuhallen.

* Merkblätter über Fahrpreisermäßigung zu Weihnachten.
Wie aus vielen Anfragen hervorgebt, bestehen zur Zeit noch
Zweifel Uber die einschlägigen Bestimmungen der FcsttagS-
rücksahrlarten zu Weltmächten. Diese Karten , mit einer Er¬
mäßigung von 33 ' / - Prozent , gelten zur Hin- und Rückfahrt
an allen Tagen vom 22. Dezember 0 .00 Uhr bis 4 . Januar
21 .00 Ubr. Tie Reise mutz an diesem Tage um 24.00 Uhr
beendet sein . Fahrtunterbrechung ist aus der Hin- und Rück¬
fahrt je einmal gestattet. Bei dieser Gelegenheit wird darauf
ausnicrksam gemacht , daß diese Karten im Vorverkauf auch in
den Llovdrcisevüros in der Langen Straße und in der Zweig¬
stelle im Hauptbahnbos zu amtlichen Preisen ebne Ausschlag zu
haben sind . Zur Erleichterung sür das reisende Publikum
gebe » die Llovdreiscbüros Merkblätter über diese Fahrpreis¬
ermäßigung kostenlos ab, aus denen alles Wissenswerte zu
entnehmen ist.

* Fast keine Wohlfnhrtscrmcrblose im Lande Oldenburg
mehr . Nach statistischen Feststellungen gab eS am 30 . Sep¬
tember 1936 im Laube Oldenburg nur noch 31 von den Ar¬
beitsämtern gemeldete WohlsahrtScrwerbslose . Diese Ziffer
bedeutet , daß es keine Wohlsahrtscrwerbslosigkeit im Lande
Oldenburg mehr gibt , da es sich bei den gemeldeten Wohl-
sahrtserwerbsloscn um nicht mehr arbeitsfähige Volks¬
genossen handelt,

* Zahl der Eheschließungen im Land Oldenburg im
Jahre 1935 . Im Land Oldenburg wurden im Jahre 1935
insgesamt 5614 Ehen geschlossen . Tie Zifser von 1935 liegt
damit etwas unter der von 1931 , die 5822 betrug . Sie bedeu-
let aber noch eine wesentliche Steigerung gegenüber 1933 mit
5267 Eheschließungen

* Dir Erstaufführung des „MuSfallnspill " von Heinrich
Tiers wurde nach der Ausführung durch eine Nach¬
feier bei Pape am Wall gefeiert, die von der Nieder¬
deutschen Bühne Oldenburg veranstaltet war . Reben den
Mitgliedern der Bühne , dem Dichter Heinrich Diers und
seiner Fra » Agnes Tiers, sah man eine Anzahl von
Freunden der niederdeutsche» Bühnenarbeit in Oldenburg.
So » ahmen n . a . an der Nachfeier teil : Landeskulturwalter
Schulze, Gcbietssührer Hogrese mit kulturabtei-
lungsleiter Or. Grolle , Or. Brand, Generalintendant
Hans Schlenck mit Oberspielleiler G. R . Seltner, dem
Bühnenbildner Döhler und anderen Kräften des LandeS-
theaters , die niederdeutschen Dichter August Hinrichs,Karl Bunje und Wilhelm Stölting, Schulrat Focken,
selbstverständlichanch das Ehrenmitglied der Niederdeutschen
Bübne Oldenburg . Fritz H o o p 1 s . Der Letter der Nieder¬
deutschen Bühne , Emil H i n r i ch s , begrüßte die Mitglieder
und Gäste und dankte sür das Interesse , das der Arbeit der
Bühne von allen » reisen cnlgcgengebracht wurde . Jnsbe-
sondere dankte er auch dem LandeStheater , seinem General-
indendanten und dem Oberspielleiler G . R . Seltner. Der
Dichter August HinrichS ergänzte in launigen Worten die

Rede seines Bruders und gedachte besonders des Dichters
und seiner Gattin . Er gab der Hossnung Ausdruck, daß
Heinrich Tiers nost öfter durch die eiserne Tür im Landes-
theater treten möge . Der Dichter erzählte humorvoll , wie er
zu „Ratten und Mäusen * gekommen sei , nachdem andere
Tiere ihm schon von den anwesenden Dichter» Hinrichs
unst Bunje als Titel ihrer Werke genommen seien . Ge¬
neralintendant Hans Schlenck betonte das Interesse , wel¬
ches er und seine Mitarbeiter dem niederdeutschen Bllkncn-
spiel entzegcnbringen und dankte allen Mitarbeitern , Büd-
nenangehörigen und Laienspielern sür ihren Dienst am Auf¬
bau des Theaters . Im übrigen verliefen die Stunden in
zwangloser Weise.

* Im Anschluß an die Gaulullurwoche findet am 7. Te-
zcmver, abends 8 .30 Ubr, im » Lindenhos* eine Feierstunde
der 2 A statt. Ter SA -Dichter Hervvcrt Menzel liest aus
eigenen Werken.

» Ernennungen bet der Justiz . Tie Justizakrnare Franz
Verhülsdonk, Oberlandcsgericht Oldenburg , und Fricdr.
Brinkmann, Gerichtskasse Oldenburg , sind mit Wirkung
vom 1 . Dezember 1936 zu Justizinspektoreil ernannt.

* Die Deutsche Arbeitsfront Oldenburg Stadt , Abteilung
Handwerk"

, gibt bekannt: In der ReichSsleischerschnte der Tcut-
schcn Arbeitsfront sür Fleischer (Berlins finden sortlausende
Kurse zur Erlangung des Meistertitels statt. Bedingungensind
zu crsabren in der Deutschen Arbeitsfront . Es wird daraus
hingewiesen, datz für befähigte Gesellen die Deutsche Arbeits¬
front ganz oder zum größten Teil die Ausbildungskostcnüber¬
nimmt . Ferner weisen wir auf den in den nächsten Tagen er¬
scheinenden » Deutschen Fleischerlalcnder* für 1937 hin.

* Ter Tätigkeitsbericht der Revierhundertschasi der
Schutzpolizei Oldenburg für den Monat November weist aus,
daß von den Beamten der Schutzpolizei in 1066 (1016 im
Oktober) Fällen eine Anzeige erstattet werden mußte oder
ein Eingreifen erforderlich wurde . Die Ursachen der Anzeigen
waren im einzelnen in 390 (237 ) Fällen Ueber-
tretungen der Reichs st raßenverkehrsord-
nung, in 3 (6) Fällen grober Unfug oder ruhestörender
Lärm , in einem (4 ) Falle Uebertretung der Straßenpolizei-
verordnnng , in 2 (0 ) Fällen Uebertretung der Polizeistunde,
in einem (2) Fällen Beleidigung , in 3 (4) Fällen Sachbeschä¬
digung , in 2 (0) Fällen Hausfriedensbruch , in 2 (0 ) Fällen
Körperverletzung , in 2 (0) Fällen Widerstand gegen die
Staatsgewalt , in 19 (71 ) Fällen einfacher Tiebsrabl, in
einem ( 1 ) Falle Betrug , in 2 ( I ) Fällen Sittlichkcitsdclikte
und in 106 (422) Fällen sonstige Ursachen. Das Eingreifen
der Schutzpolizei wurde bei 47 (73 ) Unfällen erforderlich.
Im Monat November mußten 395 ( 253 ) gebührenpflichtige
Verwarnungen erteilt werden . Die Schutzhast wurde in 20
(16 ) Fällen wegen Trunkenheit und in 70 (26 ) Fällen wegen
Obdachlosigkeit verhängt . Die Statistik ergibt , daß die krimi¬
nellen Fälle sich von 708 aus 543 vermindert haben , daß aber
die sonstige Arbeit der Schutzpolizei sich, abgesehen beim Ein¬
greifen bei Verkehrsunfällen , vermehrt hat.

» Schulfilm -Borführungen . In diesen Tagen finden sür
die hiesigen Schulen in den Lichtspielhäusern unserer Stadl
Schulsilm-Vorführungen statt. Es gelangen zwei Filme, und
zwar »Jugend der Welt*

, der Ausnahmen von der Winter-
olvmpiade 1936 bringt , und » Sport - und Soldaten *

, in dem
Bilder aus dem sportlichen Leben des Heeres gezeigt werden,
zur Vorführung , die das größte Interesse der Jugend finden.

* Dl« allgemeine Viehzählung für 1936 wurde gestern von
den amtlich bestellten Zählern durch Nachfrage von Haus zu
HauS durchgeisthri. Wie es den Anordnungen entsprach , ist die
diesjährige Viehzählung im Hinblick aus die außcrordcntlicbe
Wichtigkeit derselben für dieBeurteilung der Gcsaintcrnäbruiig^
läge im Reiche mit allergrößter Sorgsall ersolgt. Bekanntlich
werden die Einzelergebnisse der Viehzählungen lediglich zu
statistischen Zwecken verwendet, niemals aber zu einer etwaigen
anderen Beurteilung über die Verhältnisse des Viehbesivers.

* Dir Baracke an der « riiderstrafte, die der Deutschen Ober¬
schule (Ausbauschule) als Aula und Ttngsaal dienen soll , m
scrliggcstcll« worden. ES bandelt sich vier um einen Bau. der
25 Meter lang und 7 Meier breit ist . Tie Schmalseitenwurden
massiv auS Backsteinen gebaut, während die Längsseiten aus
einer doppelten Schicht aus Wärme- und Jsolierplattcn beste »!.
Die Außenwände wurden mit einem sauberen Putz verleben
Die Längsseite, die dem Schulhofe zugekehrt ist, trägt die Fen¬
ster : an dieser Seite befindet sich auch der Eingang . Die Ba¬
racke wurde noch tm Verhältnis 4 :1 unterteil «: der kleineRaum
soll als AusenthaltSraum sür die Schüler dienen Da die mei¬
sten Schüler der Deutschen Oberschule vom Lande sind , ist e>"
solcher Raum nötig . Der große Raum wird als Versamm¬
lungsraum für die ganze Schule Verwendung sindcn äua,
die Flügel , die bis jetzt im Keller untcrgcbracvi werden man-
ten, werden hier ausgestellt werde» . Die Heizung ersolgt ourw
drei grobe Oesen , da sich ein Anschluß an di« Hei,img nicbi ai-
praktisch erwies . Die Baracke wurde desondcrs stabil gebM »,
da sie nach zwei bis drei Jahren , wenn die Deutsche Oberst» «»
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t „ ihr alter Gebäude an der Peterstraße zurückkehrt , der Hitler-Jugend als Heim übergeben werden kann.

« NcvcrschwcmmteWeide», die Seen gleichen . ,eigen sich
an , Marschweg und de» Niederungen der Hnndsmüdler
Cbaussee und bieten eine » troülosen Anblick . Schwer gelitten
bavc » unter den , Regen zavlrciche Wege in de » Außenbezirken
der Stadt . Besonders die Wege , an denen eine rege Bautatig
keil herrscbt . Durch die gewaltigen Regenmenge» der lebte»
, ; ci> sind sie ausgeweicti , und teilweise so versahren, daß Autorund Gespanne kaum durchkomiuen.

* 77 Jahre LTV . Zu der Schlußseier versammelt sich
die große OTV Familie an , Sonnabend in den Sälen der
„ Union » . In einer bunten Vortragssolge werden zunächst
die Turner und Turnerinnen ihr Können auch aus dem Ge¬
biete der Bühucuvorsührungen zeigen. Ter so beliebte Fa-milienball wird die Schlußseier der 77 -Jahr -Feier sröhlich
ausklingen lassen.

» Wunschkonzertim Safe Central , einen siegreichen Feld-
zua gegen graues Herbstwetter, gegen dumpse Hervststinimung
und gegen die «rohen und kleine » alltäglichen Sorgen bat dierübrigc Leitung des . Casö Central » mit de» am gestrige » Don¬
nerstag eingerichtele» Wunschkonzerten begonnen ^ ie
viele » Besucher dieses woblgelungenen Wunschkonzcrl blbendswerden es ganz sicver nicht bereut babc» . das CC- Orchcslcr-Paul Kubl itbertriss, alle visberigen Kapellen OldenburgsTos Spiel rih das Publikum derart mit, datz ein wahrer Bei-
sallsslurm ausvrach und weitere Zugaben unvermeidlich waren.

* Schwindler am Werk. In der weiteren Umgebung der
Stadt Oldenburg treibt seit einiger Zeit ein Schwindler sein
Unwesen, der sich als Vertreter von Saatkartosseln ausgibt.
Tcm Schwindler kommt es jedoch nicht daraus an , Bestellun¬
gen aus Saatkartosseln zu bekommen. Er erkundigt sich viel¬
mehr in jedem einzelnen der bisher bckanntgcwordcnen
Fälle danach, ob sich in dem ausgesuchten Haushalt eine er¬
krankte Person besindet. Ist dies der Fall , dann bietet er ein
bestimmtes Heilmittel » m den Preis von 2 NM an . In
vielen Fällen hat er auch den Ersolg gehabt , daß ihm dies
Heilmittel abgenommcn und bezahlt wurde . Als Heilmittel
verkaufte er eine kleine Flasche mit vorschriftsmäßiger Ver¬
packung . Es hat sich herausgestcllt , daß dies Heilmittel in
jeder Apotheke um den Preis von 85 Rps. zu erstehen ist.

* Verkehrsunfall . Aus dem Schloßplatz, kurz vor der
Palaisbrücke , stießen gestern früh ein Omnibus und ein Last¬
kraftwagen zusammen. Der Lastkraftwagen kam vom Casino¬
platz , als gleichzeitig der Omnibus von Osternburg heran-
suhr. Als die beiden Fahrzeuge ungefähr in gleicher Höhe
waren , geriet der Omnibus ins Schleudern und stieß gegen
den Lastkraftwagen , der durch die Wuch , des Anpralls seitlich
aus den Bürgersteig gedrückt wurde . Es entstand dadurch
zum Glück nur Sachschaden an beiden Fahrzeugen.

* Sparkassenbücher gestohlen. Aus einer Oldenburger
Wohnung wurden außer Bargeld die Sparkasienbücher der
Landessparkasse Oldenburg mit den Nummern 2267, 14 963
und 23 136 gestohlen. Sie lauten insgesamt über einen Be¬
trag von 453 RM.

* Fundangelcgenhcitcn . Im Laufe des gestrigen Tages
hat die Polizei einen in der inneren Stadt gefundenen
Tamcnschirm und eine auf dem Pserdemarktsplay Vor¬
gefundene Tamenhandtasche mit Inhalt sichergestellt und
dem städtischen Fundamt zngelcitet.

* Der Ferkel- und Schwcincmarkt war gestern wiederum
mit rund 1656 Tieren befahren und bot damit eine Auswahl,
die weit über den Rahmen des tatsächlichen Bedarfs hinaus
ging . Von den sonst Woche für Woche zum Einkauf erschei¬
nenden Fcrkelhändlern aus den verschiedenen Bcdarssgebietcn
war gestern nur ein kleiner Teil anwesend. Vor allen Dingen
fehlten die Einkäufer ans dem Rheinland , die stets größere
Posten an Ferkeln mitgenommen haben. Bei dieser Sachlage
gestaltete sich der Handel von Marktbeginn an recht ruhig.
Ta hatte es auch keinen besonderen Einstuß , daß die vorhan-

Großkundgebung der Obermeister
der HreiShandwerkerschasl Friesland , verirk Varel

Ueber 1400 selbständige handwertliche Betriebe im Kreis Friesland
« retstzandwerkSmesstcr Pg . Mehrt» g » . Varel , rom Urei«

strtcslaud , halte a »> gestrige» Atzend fitmlUche Obermeister de » Bcstrl»
Varel zu einer aulteraewbh » Ucben Lusanttuenluust » ach dem Partei-
lokal „Hotel zum 2 >t»ttli » g - elnberulen . Tos » da»«» sich » ich! allem
die Spitzen der Behörden und der verschiedenenOrganilattonr » der Be¬
wegung, sonder» auch das Lehrerkollegium der Ber » s« lchule der Zladl
Varel , sowie der BerusSschule der stiiestschen Wehdc etugesunden itrctS-
handwcrkSinetsler Mehrings teilte zunächst »itt , datz «S der Wunsctz
des Landeshandweiisnictsiers und der Bewegung sei , das ganze Volk
siir den HandwerkLberus ganz besonders zu tntereslicre» , weshalb auch
neben den Obermeistern , die eine grobe Reihe Anregungen sur ihre
InnungSmilgltcder milnehmen solllcn, auch alle die Männer eiugcladen
seien , die in den verschiedenen Organisationen siihrend wtilirn >.»d nun
weiter dort , sedcr an seinem Plah , siir die Belange des HandwcrIS » ach
graste » ISrdcrnd Mitarbeiten möchte » . Cr verbreitete sich dann in lttn-
gercn AnSIiihrungen über eine zwctitigtge Tagung der LandeShand-
werlSineisterS in Hannover und erläuterte alle die dort durchgcnommcnen
Anweisungen. Besonders kam er aus die Schulung im Handwcrk zu
sprechen , die hier genau so wichtig sei , wie Überall. Cr Meiste Weiler
die MetsterprllsungSordnung und bemerkte, dak man in Berlin die
MetsterprüsungSordnung » ach Oldenburger Muster genommen habe. Tic
Ausbildung der Jugend , und damit die LchrlingSsrage , war em beson¬
der« hervortrelender Punkt der Verhandlungen . Rach Auslage de«
ItreiShandwerkSnietslerS bestndcn sich im « res « Jricsland über tlllv
selbständige handwerkliche Betriebe , die allein i» Varel über tv» Lehr¬
linge beschäsltge» . CS dars sorlan kein Lehrvertrag mehr abgeichMssc»
werden, der nicht die geschlichen Bestimmungen enthält , wie sic die
klammer» oder Jnnungsvcrbände dies « vorschrcibcn. Bezüglich der Be-
russschulsrage verlange der LandeShandwerkSmeisler, datz BerusSlchul«,
Handwcrk und die jetzt vcrstaalltchle HI stets Hand in Hand arbeiteten,
lieber BerusSschulbeilräge glaubt llreiShandwerksmeisler Mehrings , dab
daslir ein allgemeines Gesetz geschossen wird . VierjahreSplan , Wintec-
dtlsswerk und Weidnachtsarbeiien des Handwerks finden gebührende
Würdigung dcS klreiShandwcrkSmeislcrS.

Besonder» bezüglich der WHW und der R2V kann ktreiwaud-
wcrkSmetster Mehring» Mitteilen , datz die Partei . Schubmacher,
Uriscure , Müller usw. schon besttmntte ,-iusage» sur diese beiden Hills
werke machle» und sei da» ganze Handwerk zur Mtlhtlse bereit. Tie
SchulungSarbeii d » rch die TAF , sowie die zusätzliche Berussschularbeil,
weiter Belange der R2G „ » rast durch Kreude" , soweit da -.- Hanowerk
hierbel in Betracht kommt, sindci durch « ret- handwerks,»eitler MeV-
ring » eingehende Besprechung. Ter B ü r g e r in e t st e r der Stadt
Varel , Pg . Menke, sreut sich, eine» Ctnvllck in die Sorgen und
Röle der Handwerker bekommen zu haben und weih sie zu würdigen.
OrlSgruppcnletter und BetitcbSgcmetnlchaltSleilei Pg . Slühiner
spricht sür die TAK , besonder« bezüglich sachlich « Buchsührung usw.
kticiSamlSlettcr der RSV Pa . T i g g e L , Varel , dankt sür die bc-
wiesen« Bereitwilligkeit zur Mitarbeit sür da» WHW u » d bittet bez.
Sachleistungen um Gutscheine. Cr weil! besonder» auch aus das Goldene
Buch de » Opfer» bin . HJ -Unterbannsüdrer Dann « mann bittet die
Obermeister um lalkräsiige Unterstützung bei dem RetchSderusswett-
kamps. Berussschuldirektor Btschoss, Varel , besohl sich in längere»
Aussüdrungen mit der BerusSschulsrage. Tie Schülcrzahl ist nahe,»
verdoppelt , dcmgeniäh auch die Stundenzahl erheblich vergröher » und
der Lehrkörper völlig ungenügend hierzu . Auch BcrusSschuldireklor
M U h l e n b e ck von der BerusSschule der Friesischen Welche , Sitz Zetel,
spricht hierzu , namentlich wegen « » « lausch von Lehrlingen bzw. Lehr-
Personen. Bürgermeister Menke schlägt vor , » ah wegen der schwebenden
Angclcgcnbeiten in Kürze eine Aussprache slailstndei . KrelSamirictlcr
RSG „ « rast durch Freude - Pg . Riese bieler, spricht zu den vor-
gebrachlen vorzunehmende» 2ct>ö » beil«aklionen in hiesiger Stadl und
bittet alle Wünsche zu melden. Tie Vertreterin der RS -Frauenschasi
will die Anregung bezüglich handwerkliche WcthnachlSausträgc der
N2F vermitteln . Zum Schlutz der anregend verlauscncn , reichlich
dreistündigen Versammlung hielt ArciShandwerkSmetsier Pg . Med
rlngS noch einen Vortrag über Aushau im Handwerk, den er mit
einem Grub an den Führer heendctc.

denen Tiere im Durchschnitt von allerbester Qualität waren.
Verkauft werden konnlen nur die ganz gute » Sechswochcn
scrkel , wenn der Preis so klein wie möglich gehalten war . Wer

leich zu Beginn des Marktes seine Bestände geräumt hat, hat
insichtlich des Preises noch am besten abgeschnitten, denn als

die Zufuhr über das Maß der Nachfrage hinaus gelangte,
wirkte sich das sofort abslaucnd aus den Handel aus . Tie
Preise lagen aus der ganzen Linie um 2 bis 3 RM je Tier
niedriger und sind damit ans einen Stand zurückgcsührt wor¬
den , der z» Beginn des Monats November überwunden schien.
Der Markt hatte gestern auch nicht den Ersolg, daß der Bestand
geräumt wurde. Es gab also nach den Wochen eines guten
Ferkelhandels gestern einen Marktabschluß, der keineswegs
bcsricdigte.

*
Sporlaml ..Kraft durch Freude-

Heute , Freitag:
Körperschulesür Männer und Frauen (Betriebskursusj von
8 .66 bis 9 .66 Uhr in der Cäcilienschule am Tbeaterwall.
Fröhliche Ghmnastik für Frauen von 19.45 bis 21 .45 Ubr
in der Cäcilienschule am Theaterwall.
Schwimmen sür Frauen von 26 .36 bis 21 .36 Uhr in der
Lessenrlichen Badeanstalt , Huntestraße.

*
R a st c d r.

Die Gaukultutwoche bringt sür Rastede einen großen
Volkstumsabend. Er findet am Sonnabend statt. Das Pro¬
gramm dafür ist besonders reichhaltig ausgestellt . Lichtbilder
aus dem Oldenburger Lande, gezeigt von dem bekannten
Heimatlichtbildncr Hauptlehrcr Kunst, Adelheide, zeigen
Schönheit und Eigenart der Heimat. Es folgen Vorträge aus
Werken der Dichter der engeren Heimat »nd ?» m Abschluß ein
plattdeutscher Einakter , gespielt von den Spielern des Heimat¬

vereins . Nach dem geschlossenen Teil des Abends wird ge¬
meinsam getanzt.

Edewecht.
Tic NS Fraucnschast, Ortsgruppe Edewecht, hielt am

Mittwoch abend in BuhrS Gasthof ihren Mitglicdersprcchabcnd
ab . Die Leiterin, Pgn . Martha Förster, eröfsnelc die gut
besuchte Versammlung. An der Großveranstaltung , die hier am
Sonnabend abend im Rahmen der Gaukuliurwoche in Buhrs
Gasthos zugunsten des Winterhilsswerkes siallsindet, nimmt
die Fraucnschast geschlossen teil. Verschiedene Vorbereitungen
und Einteilungen sür die Mitarbeit an diesem Abend wurden
schnell erledigt. Tie Fraucnschast erhielt weiter eine Ein¬
ladung zu einer Vorwcihnachtsscier des Reichsarbeitsdienstes,
Abteilung Edewechlcrmoor, die sreudig ausgenommen wurde.
An der Feier will die Ortsgruppe zahlreich tcilncbmen. Ge¬
meinsam gesungene Weihnachtsticdcr, Vorlesungen und Ge-
dichtvorträge umrahmten den Abend.

Die Vorbereitungen sür die große WHW Veranstaltung,
die hier am morgigen Abend im Rahmen der Gaukulturwoche
stattsindet, sind zum größten Teile bereits in vorbildlicher
Weise zur Durchführung gelangt. Den Hauptteil der reich¬
haltigen Vortragssolge bestreitet das Musikkorps unseres
Oldcnburgischcn Infanterie Regiments Nr . 16 unter Musik¬
meister Wilkes Leitung. Weiter wirken an diesem Abend
noch unsere beiden Mannergesangvereine, JA , HI , BDM,
Turnverein , Kricgerkameradschast Edewecht, Schützenverein
Edewecht und die Feuerlöschpolizei Edewecht mit . Unsere
Frauen von der RS Fraucnschast und kirchlichem Fraucnvcrcin
» nd des Reichsnährstandes haben es wiederum gerne über¬
nommen, sür das leibliche Wohl der Gäste zu sorgen.

A u g u st f c h n.
Ein gräßlicher Unglückssall ereignete sich gestern

vormittag auf der hiesigen Bahnstation . Ter Reichsbahn
bcdienstctc Hato Schneider wollte rin Faß zum Gülerzug
rolle» , der aus dem zweiten Gleise hielt. Als Schn, das Zurück

Ohmstede. Vorgestern abend nahm der Sparklub
Luvskamp bei Gastwirt Büsing seine Auszahlung vor. Seine
18 Mitglieder hatten reichlich 6«>6 RM gespart. Die Sparer
freuten sich sehr , jetzt eine Ertrasummc zu haben, wodurch sie
ihren Angehörigen zu Weihnachteneine Freude machen können.

Loy. Eine große Kundgebung der NSDAP findet
hier beute abend statt. Es sprechen der Landcsovmann der
Landcsbaucrnschast Oldenburg Breme» , Pg . Dicdr. Hovbie
und Krcishandwerksmcister Tabke. Alle Volksgenossen sind
zu dieser Kundgebung cingcladen. Am Tag der Nationalen
Solidarität werden auch hier die Führer der Bewegung sür
das WHW sammeln.

Wieselstede. Eine Treibjagd in Lehe brachte das
gute Ergebnis von 36 Hasen , 16 Kaninchen und einem Fasan.
Es nabmcn 23 Jäger an der Jagd teil.

Wiefelstede. Zum F l c i s ch b e I ch a u e r sür Wiefel-
stcdc I wurde der Flejschvcschauergicken in Borbcck bestimmt.

Edewecht . Ein Koblessen vereinte die Führerschaft
der beiden Abteilungen « leinscharrel und Edcwcchtcrmoor des
Rcichsarbcitsdienstes am Mittwochabend in L . H . Orths Gast-
bos . Ein kameradschaftliches Beisammensein beschloß diese
« ohlsahrt.

Edewecht. Ein B o tz e l w e t t k a m v f wird am kom¬
menden Sonntag biersclvst zwischen den Boßelvcrcinen Ede¬
wecht und Jeddeloh I ausgctragen . Die Jeddelobcr werden
diesmal alles daranletzcn, die letzthin erlittene Niederlage w,e
der auszumcrzcn.

Edewecht. Der Vorstand der Kriegerkameiab-
schast Edewecht kam in Orths Gasthos zusammen. Die ge-
führten Besprecbungen galten vornehmlich der Ausgestaltung
der 56jährtgcn Bestedungsseicr der « amcradschast, die lin lom-
menden Jahre gefeiert werden kann.

Edewecht. Am Mittwochnachmittag, in der Zeit von
2 bis 4 Uhr, wurde vor dem Hause des Kaufmanns Heinrich
Reincrs , Südedewecht, ein Damensabrrad gestohlen,

Ekern . Im Turnverein Ekern ist cs Tradition ge
worden, jedes Jahr ein niederdeutsches Bühnenstück auszu-
fübren. Diesmal soll der . EtappenbaaS- von K . Bunie
bet Krttgcr ausgesührt werden. „ . „Ekern. Die NS -Frauenschaf« südrt im Nahmen der
MUtterschulung hier je einen Kursus für Kranken - und
Säugltngspslege durch . Beide w-' scn eine sebr gute
Besetzung aus. In den Mütterberatiingsstunden ließ der Be¬
such tn der letzten Zeit zu wünschen übrig . Am 9 . Dezember
findet die nächste Pslichtversammlung tn der Schule statt.

Bad Zwischcnahn . Die Berufsberatung « ,
stunde des Oldcnvurgcr Arbeitsamtes wurde von über 66
Eltern ans dem Ammertandc vesucvt . Eine besonders starke
Nachfrage bestellt für Lehrstelle » im Maschinen- und Elellro
sach, so daß keine Ausslcttt besteht , alle Wünsche zu befriedigen.

Bad Zwischcnahn . Bei der Fleischwarensabrik
. Ammeiland- konnte der Erweiterungsbau bereits geriet,
ict werde» . Als Abschluß des Richtfestes batte der Betriebs¬
sichrer die Gesolgschastsmitglieder und Handwerker zu einer
gemütlichen Runde nach Kino- Willi cingeladcn, auf der ver¬
schiedene Ansprachen das gute Einvernehmen zwischen Betnebs-
sührung und Gefolgschafterkennen ließen.

Bad Zwischen abn. Die Frage der Schaffung geeig¬
neter Heime sür die Hitlerjugend und den BDM ist
jetzt vorerst entschied » worden. Der Amtsvorstand des Amts-
vcrbandes Ammerland Val sich sür die Herricblung des großen
Schuppens aus dem Buddcnschcn Grundstück als gemeinsames
Heim sür die HI und den BDM entschieden . Damit kommt
das Bootshaus des Scgelklubs sür diesen Zweck nicht mehr

Bad Zwischen ahn. Die Zwiscbenabner Kirchen-
lasst gewährt bei der Hebung der Kirchcnumlagcn sür 1936 37
wieder die Erleichterung, datz die Beträge tn zwei Raten ge-
zahlt werden können . Frist für die erste Rate läuft am 5 , De¬
zember ab : wer sie nicht einhält , bat die ganze Summe sofort

Asch bansen. Im Rahmen der K u l t u r l e i st u n g S -
Woche findet der für Zwischcnahn vorgesehene Hcimalabend
hier beute abend in Bensings Gasthos statt. Tie Wcstcrsteder
Büsing und Franke zeigen ihre Lichtbllderrcibe . Die Hel-
mal spricht - . Plattdeutsche Vorträge aus der engeren Heimat
ergänzen das Programm . . ^ ,

Ihausen . GutcDorsgemeinschaft bewiesen un¬
sere MädelS vom Arbeitsdienst. Sie gingen in den letzten
Tagen herum » nd sorgten dafür , daß jedes HauS einen Ad¬
ventskranz erhielt. Unsere Kolonisten waren dafür dankbar.

Elssletb. Der 2 ch u l s p a r g c d a n k e bat in den
Elssletber Schulen wie auch i » denen der weiteren Umaegend
festen Fuß gefaßt. Innerhalb der kurzen Zeit der Einrichtung
des Schulsparcns von etwa zwei Monaten wurden bisher bei
der Sparkasse cttva 2660 RM ringe,ahlt.

ElSsletb. Eine enorme Schlickablagerung trat
mit dem Hochwasser am Dienstagnachmittag ein . Tie Stadikaic
ist dadurch kaum passierbar und der Kaicwärter bat große
MUbe , den zähen Schlamm wieder zu entfernen. Aber auch

die Autzendeichsgärtenkönne » kaum betreten werden, wie auch
die noch draußen stehenden Gartensrüchte, z . B . der Kohl , mit
einer Schlicktage überzogen ist.

Brake. Tie N S - F r a u c » s ch a s t und das Deutsche
Fraucnwerk veranstalten am Sonntag eine Handarbeitsaus¬
stellung in der Berufsschule zu Brate.

Brake. Ein Bcsavungsmitglied des ehemaligen Hilfs¬
kreuzers . M ö v c -

, der Kapitänleutnant a . D . K . B r u n s,
Brake, ist verstorben. Kapiläulculuaitt Ingenieur a . D . Bruns
bat während des Krieges an alle » Kapersahrtc» uittcr dem
Kommandanten Kapitän zur See Graf Dohna von Schlodicn
teilgenominen.

Wildeshausen. Ein Lehrgang für Hilfskellner
wurde von der Deutschen Arbeitsfront , Amt sür Beruss-
crziebung und BctriebSsüdriing . bicr ins Leben gerufen. Es
beteiligen sich an diesem Lcbrgang insgesamt 19 Personen.
Der Unterricht wirb von dem Fachlehrer H an awal d Bre¬
men und Berussschulleiter H . I a n tz e n -Wildcsbausen in Job.
Kolloges Gastdaus in Zwischenbrücken erteilt.

Wildcsbausen. Einer Hausangestellten der Heilstätte
Wildcshauscn wurde dort von unbckanittcn Tälern ein fast
neues Damensabrrad entwendet.

Tbölstedt. Ter hier beschäftigte HauSsobn W . Müller
wurde morgens totimBett ansgesnnden. Die ärztliche Un¬
tersuchung ergab, daß ein Herzschlag den jungen Mciiscticn
im blühenden Aller von 24 Jahren ganz plötzlich avvcruscn
hatte.

Süderbrok - Altenesch. Unser Mitbürger Friedrich
Schröder kann aus eine 25jüdrigc Tätiakcit als Hol,meister
ans der Jachlwcrsl von Aveking und Rasmussen i » Lemwerder
znrückvlicken.

Bartzel. Witwe Ellert Niebaus plant durch den Bau¬
unternehmer Otto Elsen einen neuen massiven Eiskeller
zu bauen, da der alte vor Jahresfrist durch einen erlittenen
Brandunglücksfall arg beschädigt wurde.

Bärbel. Mcbr als in den sonstigen Jabrcn wird das
Ausbängcn des Adventskranzes in den Wohnungen zur
schönen Sitte.

Elisabetdfebn . Der Tonsilmwagen der N2G
. Kraft durch Freude - wird vier am dcutiacn Freitagabend im
Saale des Herrn Job . Rastedt die Tonfilmvorsüvrung . Die
Werst zum grauen Hectit- zeigen.

Frtesovthe. Wwe. Lambert Annekcn konnte bei
guter Gesundheit ihren 89 . Geburtstag feiern.

Vrees. Das Kind eines diesigen Einwohners siel beim
Spielen tn eine Forke. Diese drang dem Kinde in den
Mund und kam direkt unter dem Auge wieder heraus.

Langkörden. Die Instandsetzung des alten Kirch
turmeS, der unter Denkmalschutz gestellt ist und seiner Zelt
bei dem Abbruch der alten Pfarrkirche sieden blieb, soll jetzt
vorgenommcn werden.
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rollen de« Fasse » aushalten wollte, wurde er von dem von
Oldenburg heranbraufendrn Schnellzug ersaßt und aus der
Stelle getötet. — Vom Rrichsbahnbctriebsamt wird dazu mit-
geteilt : Am Donnerstag , dem 3. Dezember, gegen 11 .00 Uhr,
wurde aus Bahnhof Augustsehn dcim Ueberschreiten de»
Gleise « der LI jährige Rcichsbahnbedienftetr Sch vom Schnell¬
zug 152 ersaßt und sosort getötet. Der Berunglückte war damit
beschäsligt gewesen , Stückgüter nach dem Packwagen de» aus
dem Bahnhos haltenden Gütrrzugcs zu bringen. Er hintertäßt
Frau und drei Kinder.

L i t t e l.
BolkstumSabend. Ter Litteler Heimatverein ist im Rahmen

der Gaukulturwochebeaustragt worden, einen Volkstumsabcnd
auszuziehen. Der Heimatverein ist dieser Aussorderung mit
großem Eiser nachgekommcn und hat große Mühen aus¬
gewandt, am kommenden Sonntag seinen Gästen eine » an¬
regenden Vortragsabend zu bieten. Al » Redner wurde der
kreissachschastsleitcrPg . Pille au» Dringenburg gewonnen.
Im Mittelpunkt der Darbietungen wird das plattdeutscheSpiel
vonBudig »Leben in de« Bood" stehen . Einen besonderen Reiz
erhält die Vortragssolac durch das Mitwirken des Lhmster
plattdütschcn Vereens, der mit Volkstänzen aufwarten wird.
Anschließend findet ein Deutscher Tanz statt. Sämtliche Glie¬
derungen der Partei und das Arbeitsdienstlager Benthullen
nehmen an dieser Veranstaltung teil.

Jaderberg.
Die Ergebnissedes 14tägigen PreiskegelnS bei Pundt . Das

bei Gastwirt Gustav Pundt durchgeführte 141ägige Preiskegeln
erfreute sich , wie nicht anders zu erwarten , auch in diesem Jahr
äußerst regen Zuspruchs aus allen Orten unseres Kreises.
Mehrere als „Kanonen" bekannte Kegler hatten sich wie immer,
auch jetzt wieder eingestellt . Der Hauptpreis von 125 RM
wurde mit einem Lorbeerkranz dem bekannten Meisterschasts-
keglcr im Keglerverband Adolf Busch , Dangast, vom Kegelklub
„Jan Peters "

, Dangast, aus 34 Hol , ausgehändigt , 2. Preis
aus 34 Holz Gustav Rogge, Jaderberg , 3. Preis aus 33 Solz
Rowoldt, Oldenburg , 4 . Preis ous 33 Holz Cbr . Ritter , Jader¬
berg , 5. Preis aus 33 Holz G. Millers , Oldenburg , 6. Preis
aus 33 Holz , Adolf Busch , Dangast, 7 . und 8. Preis ebenfalls
aus je 33 Holz Adolf Busch , Dangast.

Varelerhasen.
Etwa eine halbe Million Klinker im November abgegangen.

Trotz der vorgeschrittenenZeit herrscht im Vareler Hafen noch

ein beachtenswerter Schisssverkebr. In der Hauptsache sind e»
bei der Einfuhr Schisse , di « Muscheln für die Muschelschrot-
mühlen am Vareler Hasen anbringen , um dafür zu sorge » , daß
in» Minier Vorrat genug vorhanden ist, damit ein Stilltegcn
der Werke vermieden werden kann . So brachten im November
wiederum vier Schisse 279 Tonnen Muschel » an . Zwei Schisse
kamen mit 203 Tonnen Kies, ein Schiss mit 3tlO Tonnen Zucker.
Sieben Schisse kamen in Ballast, um Klinker zu holen . Die
Ausfuhr betrug vierzehn Schisse , wovon sieben mit etwa einer
halben Million Klinker beladen waren . Sin Schiss fuhr mit
230 Tonnen Hol , und ein Schiss mit 45« Tonnen Muschelmehl

Diamanten und Geld in Brötchcn gebacken . Ein Diamant-
schleisereibesitzer , der 60 bis 70 Heimarbeiter beschäftigt , ließ
sich vor einiger Zeit Diamanten im Werte von 5000 RM in
ein Brötchen einoackcn . Er hatte gelegentlich einer früheren
Reise sich bei einem Ausländer Geld geliehen. Den Betrag
wollte er jetzt mit den Diamanten ins Ausland bringen. Da¬
her ließ er zu den Diamanten auch » och 100t» RM in Fünszig-
markscheincn in das Brötchen einbackcn . Tann machte er sich
aus die Reise. Als er die deutsche Grenze überschritten hatte,
mußte er sich einer Untersuchung seiner Kleider durch luxem¬
burgisch « Zollbeamten unterziehen. Das Brötchen, das er bei
sich führte, war außergewöhnlich groß und erschien daher den
luxemburgischenBeamten verdächtig. Sie schnitten das Bröt¬
chcn durch und hierbei kamen die Diamanten und die 1000 RM
zum Vorschein . Sowohl die Diamanten als auch das Bargeld
wurden beschlagnahmt. Der Besitzer wurde zur Leistung von
16 000 Franken durch die luxemburgische Behörde verurteilt.
Sobald er die 16 000 Franken bezahlt ha», werden ihm die be¬
schlagnahmtenDiamanten und die 1000 RM zurückgegeben . Die
deutsche Zollbehörde erfuhr von dieser Schiebung. Da der Dia-
mantcnschleisereibesitzer die 1000 RM ohne Genehmigung ins
Ausland gebracht hatte, wurde dieserhalb gegen ihn ein Ver¬
fahren eingeleitet. Er hatte sich nunmehr vor dem Schöffen¬
gericht Trier wegen Devisenvcrgehens zu verantworten . Nach
Lage der Umstände hielt das Gericht eine Gefängnisstrafe von
16 Tagen und eine Geldstrafe von 1000 RM oder eine weitere
Gefängnisstrafe von 15 Tagen für angemessen . Tie Gefängnis¬
strafe von 16 Tagen wurde als verbüßt erklärt durch die er¬
littene Untersuchungshaft. Weiterhin sind die in Luxemburg
beschlagnahmten 1000 RM dem Deutschen Reich als verfallen
erklärt worden.

Tagung der AeichSmusillammec liiedersachsen
HIM . Bremen, 3. Dezember.

In der im Rahmen der Gaukulturwoche am Donnerstag
in der »Union" abgehaltenen Mitgliederversammlung aller
Fachschaften der Reichsmusikkammer Niedersachsen und der
städtischen Musikbeauftragten, an der u. a . Vertreter der Partei
und des Staates teilnahinen, gab der ehrenamtliche Lande»-
leiter des Gaues Weser -Ems , B u r in e i st e r - Oldenburg,
einen Bericht über die bisher geleistete Arbeit. Der Gau um¬
faßt vier Kreismusikerschasien mit insgesamt 8 OrtSmusiker-
schasten und 21 Nebenstellen . Die Reichsmusikkammer ersaßt
außer den Berussmusikern sämtliche Männer -, Frauen - und
Gemischten Chöre, die unter der Leitung des Gausängersübrexs
des Deutschen Sängerbundes Or. Langemann und der Gau-
sängersührers des Reichsverbandes der Gemischten Chöre Her¬
mann Febse - Bremen , arbeiten. Außerdem sind angcschlossen
sämtlich « Laienmusikvereineund Konzertvcranstalter, sowie die
Musikverleger, die Musikalienhändler und das Jnstrumcnten-
gewerbe . Die Betreuung des Musiklebens in den einzelnen
Städten im Gau Weser -Ems wird von 20 Städtischen Mustk-
peauftragten, die im Einvernehmen mit den Bürgermeistern
«lngesetzt sind , vorgenommen.

Die Arbeit der Kammer
war Im lebten Jahre außerordentlich mannigfaltig und erfolg-
dringend. Es gelangten zum Abschluß eine Tarifordnung
für im Gaststättengewerbebeschästigte Musiker sowie ein Ab¬
kommen mit dem Landesarbeitsamt über die Musikvermittlung
bei den Arbeitsämtern . Ferner ist durch eine Vereinbarung
zwischen dem Ministerium für Kirchen und Schulen in Olden-
bürg und der Landesleitung der Reichsmusikkammer eine Ab¬
lösung nebenberuslichcr Organisten erreich , wor¬
den . Zustande kam seiner ein Bädertarisv ertrag sür
Kurkapellen und Kurorchester . Die Zusammenarbeit zwischen
Partei , Staat und den Kommunen ist durchweg sehr rege.

So wird am Ende der Gaukulturwoche in Osnabrück

die neue städtische Schule für Musik etngeweiht wer¬
den. Die Stadt Osnabrück hat in Verbindung mit der Kreis-
leitung ein vorbildliches Institut errichtet, das als eines der
schönsten Deutschlands bezeichnet werden kann . Es wurde
ferner für Wilhelmshaven ein Stadttheater-
orchester ausgebaut . Das Orchester der Bremer Stadt¬
musikanten und das Bremer Inmphonie-
Orchester wurden durch Vermittlung der Landesleitung
unter der künstlerischen Leitung von Waltershausen zusammcn-
aeschlosscn . Das Orchester arbeitet aufs engste mit der NS-
Gemeinschast „Kraft durch Freude " zusammen. Die Stadt
Emden hat durch die Kammer zur Förderung des Musik¬
lebens einen wesentlichen Zuschuß erhalten. Für das kom¬
mende Jahr sind verschiedene Probleme bereits angesaßt wor¬
den bzw . in Vorbereitung . Es ist geplant : die Gründung
einer Singschule in Bremen, ferner ein Ausbau des
Itadttheater -Lrchesters Wilhelmshaven zum Orchester der
Jadestädte, sowie die Schaffung eines jadcstädtischen
Konservatoriums. Darüber hinaus sind eiue Reihe von Reichs¬
regelungen zu erwarten , die sich auf das Musikleben des Gaues
Weser Ems/günstia auswirken werden. So ist u . a . die Schaf¬
fung einer Anstellungs - und Besoldungsordnung
für Kulturorchester, sowie Vereinbarungen über den Einsatz
von SA - Musikzügen und Werkskapellen in Aussicht
gestellt.

Anschließend sprach
Gaukulturhauptstellenleiter Gontermann- Oldenburg

über nationalsozialistische Kulturpolitik. Anknüpfend an die
klaren Darlegungen bei der Erössnungskundgebung der Gau¬
kulturwoche des Reichskulturwalters Moraller über die Grund-
züge der nationalsozialistischenKulturpolitik, faßte der Redner
unsere kulturpolitischen Verhältnisse und Ziele zusammen in
dem Ausspruch: „Kultur ist sichtbare Weltanschau¬

ung und dl « Kunst ist nur ein dienender Be.
^ "

Äm deutschen kulturschöpserischcn Menschen sind wieder
vom Staat und damit von der Partei Ausgabe» gestellt worden,
die ihrer Lösung harren . Die nationalsozialistische Staat « ,ük-
rung bat de » Hebel an der richtigen Stelle angesetzt . Es komm,
daraus a» , daß die Idee und im übertragene» Sinne die Kunst
nicht im Schreibtisch des Komponisten liegt, sondern daß der
Künstler selbst den Weg ,»m Volke findet. Ter Künstler darf
nicht warten , bis er aeruse» wird , sondern er soll komme » und
sagen : Dies sind meine Plnäe . Wen» sein Werk wertvoll ist,
wird er eine Unterstützung finden. Für die Tinge der Kultur,
sagen: Dies sind meine Pläne . Wenn sein Werk wertvoll ist,
im heutigen Staat das größte Verständnis vorhanden. In un¬
serem Führer sehen wir den großen Förderer und verständnis¬
vollsten Schützer der deutschen Kunst , und in Or. Goebbels,
seinem Treuhänder sür die Kultur , einen zuverlässigen Mit¬
arbeiter , der auch das Vertrauen der deutschen Künstlerschast
genießt.

Z» m Schluß seiner Ausführungen stellte er fest, daß vom
deutschen Musiker gefordert wird , sich dienend ein, » ordne» in
die große Volksgemeinschaft. Er mutz sich seiner Mission be¬
wußt sein , am Bau des deutschen Volkstums und der deutschen
Kultur mitzuwirkcn.

Der Leiter der Kulturabteilung des Reichspropaganda¬
ministeriums,

I) n Morgenroth -Berlin,
stellte in seinem Vortrag sest, daß nach wie vor Deutschlandin
der ganzen Welt dasjenige Land ist , das den wirklichen
Kurswert künstlerischer Leistungen zr prägen hat.
Nach einem Blick aus das kulturelle Wirken im Auslande
wandte er sich den Zuständen im deutschen Musikleben zu und
forderte, daß die Nedelebung und Förderung der
Hausmusik durch die Jugendorganisationen das Funda¬
ment sein müsse sür allen weiteren Aufbau des deutschen Mu¬
siklebens , denn die große Zahl der Laienmusikerin den Jugend¬
organisationen HI und BDM gibt erst den großen Kultur¬
boden, auf dem das kulturelle Leben gedeihen kann.

Festkonzert in Bremen
Außerordentlichen Zuspruch fand ei » großes Konzert im

Glockcnsaal Bremen im Rahmen der Kulturleistungswochcdes
Gaues Weser -Ems , ein überwältigendes Zeugnis sür die Hobe
Stufe , aus der neben den erstklassigen Philharmonischen und
Domkonzerten auch unser sonstiges Bremer Konzertleben steht.
Das Bremer Svmphonie -Orchester konnte in zwei Svmphonien
seine schöne Auswärtsbewegung sortsetzcn und unter Beweis
stellen , die es unter W . v . Wollershausen begonnen hat. Zwei
weitere Bremer Komponisten folgten: Wilhelm Berger tgcst.
1910 ) mit seinem die Goetbesche Dichtung „Meine Göttin" in
ihrer Vielseitigkeit der Stimmungen prachtvoll treffenden
Männerchorwerk; sodann Ernst Wendel mit der urkrästigen
Vertonung von Felix Dahns „Hvmne an das deutsche Lied"
sür Männerchor und Orchester . Ter zweite Teil des wohl¬
gelungenen Konzerts brachte die Rhapsodie für eine Altstimme,
Männerchor und Orchester von Brahms.

Ausstellungen iu Osnabrück
Der Donnerstag der Gaukulturwoche Weser -Ems stand in

Osnabrück mit einigen sür den ganzen Gau maßgeblichen
Ereignissen im Zeichen der bildenden Kunst. Eine interne
Arbeitstagung der Vertrauensleute der Reichskammcr der bil¬
denden Künste unter der Leitung des Landesleiters Fr icke
eröffnet- den Tag . Anschließend fand dann im Osnabrücker
Schloß die Erössnuna einer von der Reichskammer der bilden¬
den Künste und der Stadtverwaltung Osnabrück veranstalteten
Kunst schau bildender Künstler statt.

Im Mittelpunkt des Tages stand dann eine große Kund¬
gebung der Reichskammer der bildenden Künste
un Festsaal des Schlosses , zu der sich die Künstlerschast des
Gaues Weser -Ems in großer Zabl cingesundcn hatte. Hier
legte der Abteilungsleiter Or. Mcwes-Berlin in grundsätzlichenWorten die Ziele der Kammer dar.

Anschließend wurde in der Stadthalle eine Ausstellung
»Neues Bauen im Gau Weser - Ems" durch Gau-
kulturhauptstellcnleiter Gontermann eröffnet.

Generalintendant Schlenck - Oldenburg in den
Jadestädten

Die Gaukulturwoche brachte sür die Jadestädte eine Fest¬
ausführung des Schauspiels "Ausbruchrn Kärnten" von
Wolsgang Eberhard Möller. Vor der Vorstellung sprach der
Landesleiter der Reichsibeatcrkammcr, Generalintendant Hans
Schlenck - Oldenburg über die Ausgaben des Theaters.
Tie Ausführung des Schauspiels »Ausbruch in Kärnten" wurde
mit großem Beifall ausgenommen.
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Kur; nur war unsere Freude über das trockene Wetter;
den » kaum waren die Wege wieder abgetrocknet und passier¬
bar , war das Wasser etwas gefallen , als am Sonntag

Sturm und Regen
die Frostwitterung ablöstcn . Schon am Sonntag sing es an,
stärker aber wurden Regen und Sturm am Montag , der in
der Rächt vom Montag zum Dienstag seinen Höhepunkt er¬
reichte . Hart peitschte der Regen und teilweise auch der
Hagel gegen die Fensterscheiben, so daß einem oft bange
wurde im eigenen Hause. Der Sturm aus Westen und Nord-
wcstcn brachte wieder weit über normal auskommende Flu¬
ten , so daß weite Gebiete wiederum einem einzigen See
gleichen . In besonders starkem Maße spüren wir in diesem
Herbst die Naturgewalten , denen gegenüber der Mensch
machtlos ist. Wohl kann er vorsorgend sein Hab und Gut
und vor allem auch sein Land schützen , wie das unsere Vor¬
fahren schon vor Jahrhunderten durch die Errichtung von
gewaltigen Deichen taten , doch wenn die Elemente sich richtig
entfesseln , beginnen sie auch hier ihr Zerstörungswerk . Wie
mancher Deich mag in diesen Tagen wiederum einen Riß
bekommen haben ! Die großen Durchbrüche um die Jahr¬
hundertwende bewiesen uns die Macht des Sturmes und
des Wassers. Ihre schnelle Ausbesserung aber zeigt » ns noch
heute, wie sich schon damals das durch die Naturgewalten
zu einer Notgemeinschast zusammengeschweißte Landvolk in
dem schweren Kampf gegen die Natur helfend zur Seite
stand . Wie damals das Landvolk, so steht heute

das ganze deutsche Volk als eine Schicksalsgcmeinschaft
fest und treu zusammen , gilt es doch auch heute, wiederum
einen Eindringling , einen Feind sernzuhalten . Dieses Mal
aber ist es nicht der „ blanke Hans "

, cs ist die von den
Kommintern gesäte Saat des Kommunismus und des
Bolschewismus. Es gilt jene Saat , die über ganz Europa
gleicherweise ausgestreut wurde , mit Slumps und Stiel aus¬
zurotten. Wir wissen, wo der Feind steht , wieviel leichter
ist es daher , ihn zu bekämpfen, als in den Jahren vor der
Machtübernahme, wo allenthalben geheime Kräfte am Werk
waren, das Volk auszuhetzcn, nur um den inneren Frieden
zu stören . Mit erschreckender Deutlichkeit sehen wir , ganz
besonders auch das Landvolk, die verheerenden Wirkungen
jener Geisteskräfte in Spanien sich entwickeln. Mord und
Totschlag an allen Ecken und Kanten . Keiner ist seines
Lebens sicher, und keiner kann in Ruhe und Frieden seiner
Arbeit nachgehen. Vielleicht hätte es bei uns in Deutschland
heute auch so ausgesehen , wenn nicht Adolf Hitler noch
gerade in der zwölften Stunde die Macht übernommen
hätte, um mit seiner starken Hand für Ruhe und Ordnung
z» sorgen. In unserer schnellebigcn Zeit vergessen die Men¬
schen gar zu rasch die Tatsachen, die Verhältnisse , wie sie
vor der Machtübernahme lagen . Und hat nicht in ganz
besonderem Maße

das Landvolk eine Dankesschuld
abzutragen , denn Männer , die damals ihr Leben einsetzten
für die Erhaltung des Staates , die dafür sorgten , daß jeder
Bauer heute in Ruhe und Frieden seinen Acker bestellen
kann , daß jeder Berufsstand zu arbeiten und zu leben hat.
Es wird wohl keiner da sein, der dies abzustreiten wagt.
Weshalb, deutsches Landvolk , dann so träge , so zögernd?
Großes ist von ihm in den letzten Jahren geleistet worden,
wie dies auch von allen Seiten gelegentlich des 4 . Reichs¬
bauerntages anerkannt wurde , der soeben unter dem Zeichen
des Bierjahresplanes in Goslar sein Ende gesunden hat.
Großes aber wird auch in Zukunft gerade von dem Land¬
volk gefordert . Generaloberst Ministerpräsident Göring
schreibt darüber in seinem Geleitwort zum 4 . Reichstag:

„ Zum Leben gehört das tägliche Brot . Das deutsche
Landvolk muß deshalb im Rahmen des gewaltigen
Werkes mit äußerster Krastanstrcngung die Ausgaben
weiterhin erfüllen , die ihm in der Erzcugungsschlacht
gestellt sind. "

In Goslar selbst hat er dann zu allen Bauern gesprochen,
ihnen die Marschrichtung gewiesen, in der sie jetzt und in
aller Zukunst zu marschieren haben , um die Ernährung
unseres Volkes sicherzustellen, um jene Grundlage zu schas¬
sen , die als Voraussetzung für jede andere Tat zu gelten
hat. Diese Parole ist sehr kurz und lautet:

„Jahrelang habt Ihr eine Erzcugungsschlacht nach der
anderen gewonnen , Ihr sollt nichts anderes tun , als
auch die nächste Erzeugungsschlacht mit noch mehr Willen
und noch größerem Einsatz als bisher schlagen , damit
sie zu einem noch größeren Erfolge führt . "

Wie aber wollen wir dieses lebensnotwendige Ziel er¬
reichen — denn die Lebensmittelversorgung unseres Volkes
muß nach wie vor sichergcstelltwerden — , solange nicht der
letzte Bauer , das letzte Mitglied des Landvolkes, die ihm
auserlegte Pflicht freudig übernimmt und erfüllt . Denke doch
ja keiner , aus mich kommt es doch wahrhaftig nicht an!
Nein, aus jeden einzelnen kommt es an ! Wir aber hoffen,
daß das ganze deutsche Landvolk, dem von Göring der
Ehrentitel

Erstes Stnrmbataillon
beigelegt ist , sich dieser Ehre würdig erweist. Dazu gehört
aber vor allem die Erkenntnis der Pflichten , freudige Ueber-
nahme derselben bis zur Selbstaufopferung . Heute geht es
nicht mehr um den einen oder anderen Betrieb , es geht um
das ganze deutsche Volk! Was wäre aus der ganzen natio¬
nalsozialistischen Bewegung geworden , wenn die ersten
Sturmabteilungen , die SA , ihrerseits auch nur lau die ihr
anserlegten Anordnungen und Pflichten erfüllt hätten , oder
sich vielleicht gar zur Seite gestellt hätten , um anderen Platz
zu machen, anderen den Vorrang zu geben, wie das heute
noch so viele Landleute so gern tun ! Die Männer der
Sturmabteilungen haben sich alle selbstlos bis zum letzten

für die Ziele der Bewegung eingesetzt , haben gekämpft
und gesiegt! Möge doch aus dieser Tatsache auch unser
deutsches Landvolk den Schluß ziehen und die Kraft , solange
zu kämpfen, bis der Sieg aus der ganzen Linie erreicht ist.
Ter kann aber niemals dann erreicht werden , wenn diese
oder jene Anordnungen unserer Bauernführer nur teilweise
befolgt oder ganz ignoriert werden . Wen» zur Versorgung
des deutschen Volkes mit Brotgetreide eine bestimmte Menge
Getreide, meist wird es sich um Roggen handeln , abgcliesert
werden muß , und zwar bis zu einem bestimmten Termin,
dann wird dies für die Kämpfer, für alle die, die es ehrlich
meinen mit unserem deutschen Volke und vor allem mit der
Volksgemeinschaft, eine Selbstverständlichkeit sein. Sie alle
haben auch restlos ihre Pflichten in dieser Weise zu erfüllen.
Nicht dagegen die Lanmänner , jene Nutznießer unseres Zeit,
aus die einmal früher oder später unsere heutige Jugend,
nämlich dann , wenn sie Führer sein wird , mit dem Finger
zeigen. Hoffentlich braucht sich dann kein Bauer , Vater eines
Sohnes zu schäme » über sein jetziges Verhalten , seine Taten
losigkeit , die in den meisten Fällen egoistischen und gemein¬
nützigen Motiven entspringt . Nun , deutsche Bauern , zeigt,
daß ihr heute noch von demselben Gemeinschaftsgeist beseelt
seid , wie es eure Vorfahren waren , als es galt , die vom
Sturm zerstörten Deiche zu schützen ! Zeigt euch aber auch
noch in anderer Weise als rechte deutsche Volksgenossen. DaS
Weihnachtssest, das Fest echter Menschenliebe, steht wieder
vor der Tür , da mag denn auch das Losungswort,

Keiner soll hungern und frieren,
bei euch besonderen Widerhall finden . Wenn dann in diesen
Tagen die Sammler mit der WHW-Büchse zu euch kommen,

Nachdem die gesamte deutsche Bauernschaft in Goslar wäh¬
rend des Reichsbauerntages die Richtweisung für die Mitarbeit
an dem vom Führer ausgestellten Vierjahresplan bekommen
hat, sollen im Monat Dezember Kreisbauerntage in den Olden¬
burger Kreisbauernschasten durchgeführt werde» , um hier die
in GoSlar behandelten Probleme an vorderster Front zu be¬
arbeiten.

Kreisbaucrntagc bilden den Höhepunkt in der Jahresarbeit
einer Kreisbauernschast. Wie der Rcichsbauerntag und der
Landesvauerntag finden auch sie im Jahre nur einmal statt.
In ernster Arbeitstagung werden die für de» engeren Bereich
jeder Kreisbauernschast notwendigen Maßnahmen durch¬
gesprochen und die erforderlichen Weisungen und Aufklärungen
erteilt . Ist die Teilnahme des gesamten Landvolkes in einem
Kreis schon wegen der Maßnahmen für die Erzeugungsschlacht
unbedingt erforderlich, so würde ein Fortbleiben im Zeichen
des Vieriabresplanes fast an Landesverrat grenzen.

Am Schluß des Reichsbauerntages bat Ministerpräsident
Göring dem Bauerntum den Tank des Führers für die bisher
geleistete Arbeit in der Erzeugungsschlachtund sein Vertrauen
für die Durchführung des VierjahrcSplaneS ausgesprochen. Er
forderte die Bauern auf, im Kamps um die deutsche Ernäh-
rungSfreibeit, die ja die Grundlage für die Freiheit der Ge-
lamtwirtfchaft ist , in seiner Gefolgschaft als sein erstes Sturm¬
bataillon bereit z» stehen . Dieses unverbrüchliche Vertrauen
verpflichtet die Bauern zu ebenso unverbrüchlicherTreue. Für
die Durchführung des gewaltigen Vierjahresplanes wird jeder
einzelne Bauer , Landwirt und Landarbeiter und jede einzelne
Landsrau gebraucht. Es kommt auf jeden an.

Mit der Erzeugungsschlacht in den letzten beiden Jabren
hat das Landvolk schon die Vorarbeiten für die Durchführung
des Vieriabresplanes geleistet . Jetzt kommt es daraus an, plan¬
mäßig unter Einsatz aller Kräfte und zugleich sparsamsten und
zweckmäßigsten Kräfteeinsatz zu den letzten Zielen vorzustotzen.
Aus den Krcisbaucrntagen wird deshalb noch einmal mit Wort
und Bild ein Rückblick auf das bisher Geleistete gegeben , um
dann davon ausgehend die neuen Ziele abzusteckcn für die ein¬
zelnen Kreisbauernschaften.

In seiner Schlußrede in Goslar führte Ministerpräsident

Die volkswirtschaftliche Bedeutung des Rübenbaues ist
von den meisten Bauern seit langem richtig erkannt , das be¬
weist die ständige Zunahme der Anbaufläche und die Steige¬
rung der Hektarerträge . In gut geleiteten Betrieben wer¬
den in Jahren mit normalem Witterungsverlauf Erträge
von 1000— 1500 Dz . Rüben und mehr erzielt , so daß nicht
nur ein starker Rindviehbestand damit ausreichend versorgt
werden kann, sondern auch Pferde und Schweine.

Die Rüben sind nicht bloß ein sehr bekömmliches und
gesundes Futter , sie liefern auch die Nährwerteinhciten viel
billiger als Getreide und Kartosseln , und tragen daher in
hohem Maße dazu bei, die Rente aus der Viehhaltung zu
sichern und zu steigern.

Im Kamps um die Nahrungssreiheit spielt der Rüben¬
bau eine hervorragende Rolle , weil mit seiner Hilfe die
Einfuhr von kohlehydratreichen Futterstoffen am schnellsten
gedrosselt werden kann. Das Marschziel im Rübenbau bleibt
auch im Vierjahresplan das alte : Vergrößerung der An-
bausläche und Steigerung der Erträge von der Flächen¬
einheit . Das letzte dieser beiden Ziele ist zu erreichen durch
Verbesserung der Anbaumaßnahmen , wie Bodenbearbeitung,
Düngung , Pflege , dann auch durch Auswahl hochleistungs¬
fähiger Sorten.

Wirst man einen Rückblick aus die Entwicklung des
Rübenbaues , so ist zunächst sestzustellen , daß der Anbau von
Steckrüben stark abnimmt und in sehr vielen Geestberrieben
restlos ansgeqeben wurde , weil er einmal sehr unsicher ist
und auch im Ertrage mit den Runkelrüben nicht in Wett¬
bewerb treten kann.

Die Züchtung von Runkelrübensorten geht nach zwei
Richtungen , man will Massenrüben und Gehaltsrüben . Die
Massenrübcn , die hohe Erträge mit niedrigem Gehalt an
Zucker und Trockenmasse liesern , haben nur für solche Be
triebe größere Bedeutung , die aus Mangel an Heu und
Stroh die Rüben zurTurchhaltung des Rindviehes während
der Wintermonate benötigen . Den übrigen Betrieben ist es
um die Gewinnung von Rüben mit höherem Nährstofsgehalt

oder euch um Sachspenden bitte» , dann gebt, gebt gern und
freudigen Herzens ! Ihr könnt es doch tun , denn wer dank¬
bar ist und Grund hat zu danken, der kann freudig und gern
geben. Ihr aber habt doch , wie eingangs betont , allen
Grund zum Danke» . Wohlauf , beweist es durch die Tat ! Ihr
Oldenburger Bauern , zeigt in allem euren Tun auch in der

nun gcschassenen LandcSbauernschast Weser Ems
euch eurem Berussstand würdig . — Durch diesen Zusam¬
menschluß weiter Gebiete zu einer großen Einheit , die
stammesmäßig schon längst hätte geschaffen sein müssen,
entstehen selbstverständlich auch neue Ausgaben , nicht allein
für unsere Bauernsührer , für die Abteilungen der Landcs-
bauernschaft, nein darüber hinaus auch für jeden einzelnen
von euch . Ihr wißt , daß jede Umstellung in eurem Betrieb
mit gewissen Schwierigkeiten verbunden ist . Ihr Bauern
also könnt euch am besten vorstellen, daß jene Schwierig¬
keiten auch bei einem solchen Apparat , wie unsere Landes-
bauernschast es ist , bestehen. Sie alle aber werden um so
weniger in Erscheinung treten ; ja , werden größtenteils be¬
seitigt werden können, wenn ihr von vornherein euch
arbeitssreudig und helfend zeigt . Mit der Führung der
neuen Landesbauernschast ist ein Mann beauftragt , der selbst
aus dem engeren Gebiet der Bauernschaft stammt , mit allen
Verhältnissen , mit Land und Leuten , ihren Wünschen und
Sorgen aus das beste vertraut ist . Wo er nur kann, wird
er euch Helsen und sicher führen . Doch eins darf er, wie er
auch in seinem Ausruf zum Ausdruck bringt , von euch
Bauern verlangen , und das ist gegenseitiges Ver-
trauen, ohne welches keine ersprießliche Arbeit möglich
ist , mag es sein, was es wolle.

Göring aus : . Wenn man fragt , was der deutsche Bauer inner-
balb des Vieriabresplanes tun solle , dann kann ich nur ant¬
worten : Ihr bavt von Eurer Füdrung bereits die Richtlinien
bekommen . Jahrelang habt Ihr eine Erzcugungsschlachtnach
der anderen gewonnen. Ihr sollt nichts weiter tun , als auch
die nächste Erzeugungsschlachtmit noch mehr Willen und noch
größerem Einsatz als bisher schlagen , damit sie zu einem noch
größeren Erfolge führt ." Um den von Ministerpräsident Göring
gesteckten Zielen näberzukommen, wird an die Stelle der all¬
gemeinen Aufklärung und Ausrichtung, die der einzelnen
Bauern und Landwirte in den Betrieben treten. An dem Bei¬
spiel auf den einzelnen Höfen soll die notwendige Ausklärung
gegeben werden. Ter Schwerpunkt der Arbeiten für die Srzcu-
gungsschlacht wird somit auf die einzelnen Höfe verlegt werden.
Im Brennpunkt des ganzen Kampfes für den Vierjahrcsplan
steht die Frage : Wie steigern wir noch die Leistungssäbigkeit
der unter dem allgemeinen Durchschnitt liegenden Betriebe?
Damit wird auch die Verantwortung eines jeden einzelnen, sei
er Bauer , Landwirt oder Landarbeiter , größer. Sie alle wer¬
den sich ebenso wie die Landfrauen immer wieder die Frage
vorlegen, welche Möglichkeiten sind noch vorhanden , um der
Scholle daS Letzte ab, »ringen ? Tic Kreisbaucrntagc liefern
das Rüstzeug, mit dem jeder an seinem Platze die größtmög¬
lichsten Leistungen vollbringen kann . Für jeden Oldenburger
Bauern , Landwirt , Landarbeiter und für jede Landfrau ist
deshalb die Teilnahme am Kreisbauerntag Ebren und Trcu-
pflicht gegenüber Führer und Volk . Das Oldenburger Land¬
volk nimm« an den Kreisbauerntagen teil, damit es mit neuem
Mut und fester Ueberzeugung an die Arbeit des kommenden
Jahres gehen kann , und damit das deutsche Volk in Frieden
sein Brot essen kann.

Kreisbaucrntagc finden statt:
Dienstag , 8. Dezember 1936, KBSch. Wesermarsch.
Sonnabend , 12 . Dezember 1936, KBSch. Oldenburg.
Montag , 14 . Dezember 1936, KBSch. Bremen.
Dienstag , 15. Dezember 1936 , KBSch. Eloppenburg.
Donnerstag , 17. Dezember 1936 , KBSch. Ammcrland.
Freitag , 18. Dezember 1936 , KBSch. Vechta.
Montag , 21. Dezember 1936, KBSch. Friesland.

und größerer Haltbarkeit zu tun . Sie bevorzugen deshalb
die sogenannten Futterzuckerrüben , wie Lvana , Lankcr,
Kirsches Ideal usw . Je mehr Fortschritte die Intensivie¬
rung des Grünlandes macht, je umfangreicher der Feld-
sutterbau wird , um so mehr werden die Massenrüben den
Gehaltsrüben weichen müssen.

Wenn nicht alle Zeichen trügen , dann werden die Zucker¬
rüben , darunter die Neuzüchtung, Strubes grünköpsige
Zuckerrübe, in den nächsten Jahren auch als Futterrüben
sich eine sehr große Anbaufläche erobern . Einer mehr als
20 Jahre dauernden , planmäßigen Züchtungsarbeit der be¬
kannten Saatzuchtwirtschast H . Strube in Schlanstedt ist es
durch Kreuzung der weißen Lanker Futterrübe mit Zucker¬
rüben gelungen , eine aus der Erde wachsende, grünköpfige
Zuckerrübe zu gewinnen , die leicht zu roden und im Zucker¬
und Trockensubstanzgehalt den anderen Zuckerrübensorten
fast gleich ist . Diese grünköpsige Zuckerrübe erscheint mir
berufen , eine Umwälzung im Rübenbau herbeizusührcn.
Eine Klärung dieser für das Bauerntum wie für Volkswirt¬
schaft gleich wichtigen Frage muß von den berufenen Stel¬
len durch entsprechende Anbau - und Fütterungsversuche
möglichst bald herbeigcsührt werden.

Wie bedeutungsvoll der Anbau dieser Zuckerrübe ist,
mag das Ergebnis eines Versuches zeigen, den Bauer I.
Mever, Lankum bei Cloppenburg , durchgeführt hat . Die
Untersuchungen der Rüben aus Zuckergehalt und Trocken¬
masse geschahen durch das Forschungs - und Untersuchungs¬
amt der Landesbauernschast Oldenburg.

Sorte irrtrag an Ertrag Ertrag an Zucker
an Trockenmasse

Rüden s>»
Ztr. »/. Ztr . l>» « erd. </. Air . kr Verdünn,»

Barres Strvno 2610 7,5 195 100 3,4 88,7 >00
Criewcner Gelbe 2500 7,24 181 93 4,2 105 118
Ovana 1920 10,64 204 104 6 .5 125 140
Zuckerrübe 1076 23,10 248 127 16,7 180 202
Die grünköpsige Zuckerrübe hat in diesem Versuch glänzend
abgeschnitten, sie übertrisft die Vergleichssortcn im Ertrag

Von Peter Boeker, Cloppenburg
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Die vom 4 . bis 6 . Dezember in Esse » slattsindende

4 . Reichskleintierschau ist nicht allein ein Jahres¬
rückblick , sie ist gleichzeitig ein Wegweiser sür die Weiterent¬
wicklung unserer deutschen Kleintierzucht und der sich in
ihren Dienst stellenden Industrie und Technik ; sie ist eine
Ausstellung , die jedem Deutschen in Stadt und Land den
hohen Wert des Kleintieres und seiner vielseitigen Erzeug¬
nisse zur Schau stellt . Wer weist z . B . , daß der Erzeugungs¬
wert der deutschen Uleintierzucht im Jahre genau so hoch ist
wie der . der deutschen Automobil -Industrie und datz allein
unsere Geflügelhaltung unserem Volke Werte von 650 Mil¬
lionen Reichsmark jährlich bringt und damit unsere gesamte
Braunkohlengewinnung » m ungefähr das doppelte über¬
steigt? Und trotzdem, eS reicht noch lange nicht aus , den
heimischen Bedarf an Kleintiererzeugnissen aus eigener Er¬
zeugung auch nur annähernd zu decken . Darum ist die klein-
tierhaltung in heutiger Zeit nicht etwa eine nebensächliche
Angelegenheit , die nur diesen und jenen angeht , sie ist weit
mehr , sie ist eine Angelegenheit des ganzen deutschen Volkes,
das im harten Kamps steht ums tägliche Brot . Denn auch
aus diesem Gebiet gilt es , die noch bestehende Nahrungslücke
sobald wie möglich zu schließen.

Darum hat diese einzigartige Schau jedem etwas zu
geben, jedem etwas zu sagen . Allein über 6000 Stück Ge¬
flügel werden in Essen vertreten sein, um von ihrer wirt¬
schaftlichen Bedeutung zu erzählen . Wie in den Vorjahren
wird die Abteilung Leistungsgeslügel auch diesmal
durch dje . 3 . Deutsche Reichshahnenverfteige-
run g"

, die am 5 . Dezember um 9 .30 Uhr im Hauptrestau¬
rant der Ausstellungshalle I beginnt , sür unzählige ein be¬
sonderes Ereignis sein. Sämtliche Zuchthähne , etwa lOO
Stück, die nach besonders strengen Vorschriften aus allen
Gebieten des DeutschenReiches ausgewählt wurden , werden
meistbietend verkauft . Jeder Hahn erhält vom Reichs¬
geflügelherdbuch einen Abstammungsnachweis , so daß hier
die beste Möglichkeit besteht, sich erstklassiges Vatermaterial
sür seine heimatliche Zucht zu besorgen . Mit rund 3000 Tie¬
ren wird die Abteilung Ausstellungsgeflügel zu¬
gegen sein, von denen unter anderem die Rhodeländer , reb¬
huhnfarbige Italiener , Barnevelder , Reichshübner und die
verschiedensten Rassen Zwerghühner sowie indische Laus-
enten, englische Groß - und Zwergkröpser , Luchs- und Psau-

tauben und verschiedene andere zu sehen fein werden Ein
Gang durch die « ienenabteilung zeigt dem Besucherden vielseitigen Wert des Honigs als Nahrungs - , Genuß-und Heilmittel . Darüber hinaus werden Wege gewiesenwie auch der deutsche Imker ein» Leistungssteigerung seinerVölker erreichen kann. Nicht weniger als 1200 deut che
Reisebrieftauben werden uns über ihre hohe Aus.
gäbe auskläre» , die ihnen als Nachrichtenmittel und Botender Lüste zusällt . Neben dem besten Zuchtmaterial wird
genau wie bei den anderen Tierarten , dargestellt, wie auchdie Reisebriestaube durch sachgemäße Haltung . Wartungund Pflege lcistungssähiger werden kann. Gleichzeitig ad--
richtet diese Abteilung an alle die dringende Mahnung-Liebet und schützet die Brieftauben , denn sie dienen dem
Vaterland ! Unter der Parole . Kamps dem Verderb " wird
auch das bescheidene Kaninchen in seinen Hauptwin-
schastsrassen vertreten sein. Was dieses Tier , unter Zu¬
grundelegung der Verwertung aller in Haus , Hof und Küche
anfallenden Abfälle in so überreichlicher Fülle uns zu liefern
vermag , zeigt diese Abteilung . Neben den 2000 Tieren sielt
die große Prodnktenschau , die sür alle gleich interessant und
sehenswert ist , die neuesten Schöpfungen der Angora -Woll-
verwertung in den Vordergrund . Von den 130 Jung,
ziegen, die alle von ihrem hohen Wert , den sie sür unsere
gesamte Volksgesundheit haben , zeugen werden , sind 38 der.
käuflich. Die Versteigerung dieser Tiere findet am Sonntag,
dem 6 . Dezember, um 14 Uhr in der Halle VII stau. Auch
die zahlreichen Butter - und Käseproben werden den Beweis
erbringen , wie wichtig sür die Stärkung unserer allgemeinen
Volksgesundheit und die Selbstversorgungen unserer Haus-
Haltungen diese Produkte sind. Und nicht zuletzt werden
auch die Pelztiere und ihre kostbaren Erzeugnisse aus¬
klärend wirken über den hohen Stand , den dieser Zweig
unserer Kleintierzucht in Deutschland bereits einnimmt.

Sa ist der tiefe Sinn der , 4 . Reichskleintier¬
schau " in Essen: Mehrleistung bei allen unseren
Äleintieren. Wie dies am besten zu erreichen ist und
wie man dabei am zweckmäßigsten vorzugehen hat , die in
Esten versammelten Kleinticre sowie die vielen Lehr- und
Sonderschauen und was sonst noch alles dort in einer uner¬
schöpflichen Fülle zu sehen ist , alle werden sie auf diese
lebensnotwendigen Fragen bereitwilligst Auskunft geben.

Wie durch die Tages - und Fachpresse bereits bekannt
gemacht wurde , findet am kommenden Mitwoch , dem 9 . d . M . ,
hier in Oldenburg aus dem Rutzviehhos die Angeldverteilung
und im Anschluß daran die letzte diesjährige Zuchtviehver¬
steigerung statt. Ohne Frage hat Oldenburg am Mittwoch
einen großen Tag ; denn selten sind zwei solche , für unsere
Rindviehzucht so wichtige Zuchtveranstaltungcn aus einen
Tag gelegt , und selten ist für eine derartige Veranstaltung
eine so große Anzahl von Tieren gemeldet. Allein um das
Angeld stehen 85 Bullen im Wettbewerb . Sicher wird es
dabei eine schwere Konkurrenz geben, und wird es nicht leicht
sein, die besten Tiere herauszufinden . Doch unserer alt¬
bewährten Zuchtleitung wird das keine Schwierigkeiten
machen. Sie hat den Aufbau planmäßig ausgenommen und
wird ihren Weg auch weiterhin unbeirrbar gehen , stets die
Interessen der Oldenburger Rindviehzucht wahrend . Immer
mehr zeigt sich , wie wertvoll doch der vor einigen Jahren
erfolgte Zusammenschluß der beiden Züchterverbände war.
Immer mehr setzt sich auch bei unseren Rindviehzüchtern der
Leistungsgedanke durch. Sehr geschätzt sind daher auch auf
jeder Zuchtviehauktion besonders jene Vatertiere , deren
Mütter und Großmütter mit besonders guten Milch-
Fellleistungen aufwartcn können. Unsere Züchter
wissen aus Erfahrung , daß diese wertvollen Eigenschaften

sowohl des Vater - als auch des Muttertieres aus die Nach-
kommen übertragen werden können. Wenn der Bauer aber
eine Kuh im Stall hat , die ohne Mehrverbrauch an Futter
ihm eine Milch mit ' /,» bis °/»» Prozent Fett mehr liefert,
so ist ihm diese bedeutend wertvoller , als wenn sie eine Milch
mit nur 3 Prozent oder gar noch weniger liefert . Wenn er
aber ein Tier erstehen kann, das neben dieser wertvollen
Fettleistung auch noch die Fähigkeit besitzt , das gereichte
Futter bestens zu verwerten , also ein guter Futterverwerter
ist , dann ist ein solches Tier ihm besonders wertvoll . Gerade
heute kommt es mehr denn je darauf an , mit unseren wirt¬
schaftseigenen Futtermitteln möglichst hohe Leistungen von
unseren Tieren zu erzielen . Jene aber sind im allgemeinen
nicht so nährstossrerch wie die käuflichen Futtermittel . Mit
anderen Worten , unsere Tiere müssen mehr davon fressen,
um die gleichen Leistungen zu erzeugen . Diese Fähigkeit, das
Mehr an Futter ohne Schaden an der Gesundheit auszu¬
nehmen und zu verwerten , haben aber nicht alle Tiere . Aus
der kommenden Auktion in Oldenburg aber werden eine
ganze Reihe derartiger Tier « zum Verkauf stehen , sowohl
Bullen , von denen allein 93 zum Verkauf stehen, als auch
weiterhin Tiere , die mit 36 Nummern vertreten sein wer¬
den . Wer also Bedarf an guten , sutterdankbaren Tieren
hat , der wird sich solche gelegentlich der Zuchtviehversteige¬
rung in Oldenburg kaufen können.

an Trockenmasseum 2 ! bis 34 Prozent , im Zuckerertrag
sogar um 62 bis 102 Prozent!

I » Notzeiten wie heute, in denen es daraus ankommt,
mit dem geringsten Aufwand an Arbeit und Kapital aus der
deutschen Scholle höchste Werte herauszuholen , verdient » ine
solche Züchtung größte Beachtung.

Die Vorteile der grünköpfigen Zuckerrübe sind aber mit
de » höheren Erträgen an Zucker und Trockenmassenicht er¬
schöpft . Diese Rübe ist auch haltbarer in Mieten und Kellern
als die Runkelrüben . Auch kann sie wegen ihres hohen
Nährwertes besser als die Massenrüben an Jungvieh,
Pferde , Zucht und Mastschweine verfüttert werden.

Ein sehr großer betriebswirtschaftlicher Vorteil beim
Anbau der Zuckerrübe ist auch darin zu sehen, datz sie viel
Hand - und Gespannarbeil erspart beim Ausladen , Abfuhren,
Einmieten usw. Man bedenke , daß bei der Sorte BarreS
Srryno ganze 13 Ladungen Rüben ü 200 Zentner bewegt
werden mußten gegen 5 '-- Ladung bei der Zuckerrübe. Da
der Arbeitermangel in der Landwirtschaft in den letzten
Jahren nicht ab - sondern zugenomme» hat , muß auch beim
Rübenbau aus Einsparung menschlicher Arbeitskraft hin-
gearbcitet werden.

Die Zuckerrübe liefert ferner größere Mengen Blätter
als die Runkelrüben . Auch sind diese nährstoffreicher und
als Grünsutter wie zur Einsäuerung besonders wertvoll.

Die grünköpsige Zuckerrübe wird allem Anschein nach
nicht nur im Rübenbau eine Umwälzung herbeiführen
können, sondern auch manchen Schweinemäster vor die
Frage stellen , ob er nicht den Futtcrkartosselba » zugunsten
des Zuckerrübenanbaues um ein Drittel und mehr ein¬
schränken soll . In Verbindung mit gedämpften oder ein-
gcsäuerten Kartoffeln sind die Zuckerrüben ein vorzügliches
Mastfutter für Schweine und verdienen schon deshalb stärkere
Beachtung . Auf mittleren , tiefgründigen , kalkreiche » und
feuchten Böden werden sie wohl stets die Kartoffeln im
Mengenertrag wie im Ertrag an Stärkewerten übertrefsen
und viel weniger Arbeitskräfte in der Ernte erfordern als
die Kartoffeln . Daher verdient auch die Frage „Rübenbau
oder Kanofsclbau " baldiger Klärung!

a - s 7
In vielen landwirtschaftlichen Betrieben ist noch keine

Viehwaage vorhanden . Tie hohen Anschasfungskosten wür¬
den sich im Kleinbetrieb auch niemals bezahlt machen . So
kommt es , daß in diesen Wirtschaften das Probewiegen
gänzlich ausbleibt , denn eine gewöhnliche Dezimalwaage
trägt nur durchschnittlich75 Kilogramm . Mit dieser könnten
nur Tiere abzüglich Kasten bis zu diesen, Gewicht gewogen
werden . Eine weitere Kontrolle über Gewichtszunahmen der
Tiere , besonders von Schweinen , wäre nicht mehr möglich.
Aus diesem Grund hat sich wohl mancher Bauer und Land¬
wirt noch nicht entschlossen , einen monatlichen Probewiege-

(Landw . Bilderdienst)

tag und eine Wiegeliste einznsührcn . In diesem Fall sind
Vorteile ungenutzt geblieben. Das Probewlegen ist
immer eine Antwort aus die Frage : „ Füttere ich richtig und
bezahlen mir die Tiere Arbeit und Futter , oder ist das
Gegenteil der Fall ? Weiterhin ist es möglich, die Mast¬
leistungen einzelner „Familien " sestzuhalten, um aus diesen
die Zuchttiere zu nehmen.

Beigegebene Zeichnung zeigt, wie man eine Dezimal¬
waage als Vichwaage benutzen kann. Aus Hartholz stellt
man sich zuerst den Waagebalken her, der einen ein¬
armigen Hebel bilde . Ob der Drehpunkt an irgendeiner
Wand oder aus Stützen befestigt wird , mögen die örtlichen
Verhältnisse entscheiden. Möglichst nah am Drehpunkt wird
durch vier Drahtseile oder Ketten der Kasten sür die
Tiere angehängt . Der Kastenboden ist nach der Zeichnung
schmal gehalten . Auf diese Weise bleibt das Tier ruhig in
der Mitte und unnötiges Schwanken, was aus das Wiegen
aber keinen Einfluß hat , wird vermieden . An den übrigen
Teil des Hebels werden Nasen angebracht , deren Spitzen
genau die doppelte bis fünffache Entfernung vom Hänge-
punkt des Kastens betragen , als die vom Hängepunkt de-
Kastens bis zum Drehpunkt des Hebels.

Die Viebwaage ist fertig und das Wiegen kann beginnen.
Man treibt zuerst das betreffende Tier in den Kasten. Eine
gewöhnliche Dezimalwaage wird erhöht ausgestellt und
daraus der Waagcubalken der Viehwaage gelegt, so daß ein«
Nase aus der Plattform der Waage ruht . Nach der Zeichnung
wird mit vierfacher Verlängerung gewogen. Jetzt wird auf
der Dezimalwaage wie sonst gewogen. Das festgestellte Ge¬
wicht wird vervierfacht und man hat das Bruttogewicht.
Das Nettogewicht erhält man , indem man das Gewicht der
leeren Einrichtung in Abzug bringt . Es ist natürlich vorteil¬
hafter , die Waage mittels eines Gewichtes sofort auszu-
gleichen . Wird die gesamte Einrichtung genau hergestellt, so
ist das Wiegen auch ganz genau .

'
Paul Just.

FRIÜF » « »»

vr .-i-g. Waller Mertens , Landesbauernschaft Hannover
Tie diesjährige Getreideernte stellte die Landwirtschaft vor

eine sehr schwierige Ausgabe, batten doch Unwetter fast allent¬
halben das Getreide zum Lagern gebracht. Tic ständigen Regen-
sälle zwangen zudem häufig, trotz maiigclhasr getrockneten Ge¬
treides , zur Fortsetzung des Mähens . Mancher Bauer betrach¬
tete mit banger Sorge seine Felder, ob wohl das Mähen mit

(Landw . Bilderdienst)

der Maschine überhaupt möglich sein würde , oder ob zur Sense
gegriffen werden müßte, obgleich Leute und Zeit dazu fehlten.Und ging es doch gut , oft sogar überraschend gut und besser als
mit der Sense , wenn nur noch rechtzeitig entsprechende Hilss-
einrichtungen beschafft werden konnten und die nötige Geschick¬
lichkeit bei ihrer Anwendung an den Tag gelegt wurde.

Es war ein glücklicher Umstand, daß ohnehin infolge des
Leutcmangels viele Mähbinder neu angeschasst worden waren,
denn der Binder hat in diesem Jahr wiederum seine große
Ueberlcgenbeit über Sense und Grasmäher bewiesen sowohl
hinsichtlich der Niedrighaltung der Ernteverlust « als auch hin¬
sichtlich der schnellen Bewältigung der Ernte . Natürlich konnte
unter so schwierigen Arbeitsbedingungen , wie sie meist Vor¬
lagen, an die Güte der Arbeit nicht der gleiche Maßslab gelegt
werden wie unter günstigen Verhältnissen.

Auch beim Mähen mit dem Grasmäher können in
Lageraetreide kurze oder halblange Aehrenheber und ein Tor-
pedobiech am Außenteiler erheblichen Nutzen bringen und die
Anwendung der Maschine überhaupt erst ermöglichen . Tie
Arbeit des zweiten Bedienungsmannes wird bei der Hand¬
ablage wesentlich erleichtert durch einen umlaufenden Außen¬
teiler , der bei zweckentsprechender Handhabung des Reckens
die Halme so weit zurückbringt und auseinanderleil », daß sich
weit bessere Garben erzielen lassen als ohne diese Einrichtung.

Die größten Möglichkeitenzur Ueberwindung von Schwie¬
rigkeiten besitzen wir jedoch fraglos beim Mähbinder . Außer¬
ordentliche Wichtigkeit besitzen die Aehrenheber, bei denen Bau¬
art und Länge für die Wirksamkeitvon ausschlaggebenderBe¬
deutung sind . Sehr lange Aehrenheber, deren Hebestäbe weit
nach oben reichen , leisten bester « Arbeit als kürzere und nie¬
drigere, weil sie die Halmmasse austeilen. Wichtig ist jedoch,

D Wer einmal M. Brockmann«
I gewürzt« Futterkalkmischung
I Lwerrg - Marke
I gefüttert ha«, bleib » dabei » . kauf«

» och

dieser
charaatl «-
«ar»»

Die günstig« Wirkung diese«
zuoerlisstqen Beifutter « erklär»
Kl . vrockmann « »Ratgeber ".
Nene ( 10 .) Auegab« mir neu¬
zeitliche » Fül »«ru »g»r»rschl«gen
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Aatrik, keiitzig -Eutritzsch.

Himbeergeist, 50 A , Fl . 3.60.
Zwetschengelsl , 50 A , Fl . 3 .00.
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Scknvarzw . Kirschwasser 50 H.
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Bet Nr . lOO ansangeird.
Verkaufe etwa

58V6M
1 bis 2 Meter doch.

H . Garms , Friedrichsfehn.

. ..
Ein praktisch . Weihnacht«

gelchenk ist der bewährte

8enMng
L»- iiiil kleMen!
Unverbindliche Besichtigung

jederzeit

c,klIM . Ne»er
Haarensir. >415 und 56

Filiale Bremer Straße 22>

2u babsn in ^ potkvleen . Drogerien uns » o pindace »lakldor.

Gut erbalt . mod. Kinderwagen
zu verk . Noackstr . 2 unten links.

Kinderwagen
Donnerschwee,

zu verkaufen,
randstraß« 4d.

Oken mlt Nähr billig
Radorster Str . 101 l. 4

»u verk.
Hth».

Neu« Singer -Nähmaschine
kür 160 RM zu verk . Selbst-

kosienprets 291 RM.
Osternlmrg. BahnbosSallee 18.

Zunge Legehiihner . „
Nach,ufr. In der Gcsch. d Blatt.

Rähmaschtne (Naumann», «ul
erb. , kür 15 RM , » verkaustn.

« . Schmidt, Tamm 19
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daß di « Haspel durch entsprechende Einstellung ,ur Mitarbeit
dcra»ge,ogen wird . Als Außenieiler haben sich in den letzten
fahren die Torpedoblccheund die uinlauscnden Halmteiler all¬
gemein eingesührt. Bei ersicrcn ist slache Einstellung der Bleche
und günstige Mitarbeit der Haspel Voraussetzung dasür. daß
sich das Getreide nicht aus dem Teller sestsctzt und einwand-
jrci dom stehende » Getreide getrennt wird . Ta dar Torpedo-
blech jedoch das Getreide schräg nach vor» zieht , sind ihm
diejenige» uinlausende» Teiler überlegen, welche das Ge
lreide wirksam nach rückwärts zu sördern vermöaen
<1. Äbb .) . Richtige Mitarbeit der Haspel spielt auch hierbei eine
Rolle, und unter besonderen Bedingungen, insbesondere beim
Bcrgadkahren und bei schräg nach vorn lagerndem Getreide, ist
dcr Ersatz der Haspel durch einen zweiten Sitz und da« Her-
iiberholen des Getreides aus den Auhenteiler mit einer Stange
vorteilhaster. Eine gegenseitige Ergänzung läß, sich auch
beobachten bet der Zusammenarbeit de» umlausenden Teilers
mit einer Stabablage (Leege , Lormicl) .

Tie Hilfseinrichtungen, die Aehrenverlufte an der Innen-
seile der Maschine vermeiden wollen, entsprechen bis heute
noch nicht voll den Ansorderungen. Sine Verminderung der
SMnittvreitc ist bei nach innen lagerndem Getreide ohnehin
notwendig, weil sonst die Pserde aus die Sichren treten würden.
Ein Aehrenveber mit schräg zum Elevator hin stehendem Hebe-
stab nützt bereits sehr viel, wenn er an geeigneter Stelle
angebracht ist . Auch kSnnen vom zweiten Sitz aus mit einem
Stock die überhängenden Halme angehobcn werden, eine Arbeit,
die auch der Cormick -Stabheber bet richtiger Einstellung mecha-
mich auSzusühren vermag. Zweckmäßig sind seiner für den
gleichen Zweck AbwetSstäbe am Autzenteiler. Sie müssen jedoch
so eingestellt werden, daß die Halme nur wenig nach vorn
gezogen werden, was nicht immer erreichbar ist.

Air sind somit in der Lage, insbesondere den Mähbinder
sali immer so vollkommenauS, «rüsten, daß er den schwierigsten
Arbeitsbedingungen gewachsen ist. Die diesjährige Ernte hat
da « hinreichend erwiesen. Es sollte daher im Hinblick aus die
notwendige Sicherstellung der Ernte von den vorhandenen
Hilssmitteln zum Mähen von Lagergetreide weitgehend Ge-
brauch gemacht werden, zumal sich ihre Anschassung in sehr
kurzer Zeit bezahlt machen kann.

Dt«
«t«« DIIttLttanF « tt «HeVFt «»
Von LandeSabteilungSvorftand Reese , Oldenburg

Aus Grund der Anordnung des Milchwirtschastsverbandes
Riedersachsen vom 24 . August 1936 haben die Molkereien mit
Wirkung vom 1 . August d . I . die Kosten sür die Anfuhr der
Milch an die Molkereien den Mtlchlieseranten aus den Ab¬
rechnungen in Abzug zu bringen. Tie Auszahlungspreise wur¬
den bislang an Hand der Einnahmen sür die verwerteten
Molkereierzeugnisseabzüglich der Betriebskosten, de« kapital-und ZtnlendtensteS und der Ansuhrkostcnerrechnet . Die kosten
sür die Ansuhr der Milch vom Erzeuger zur Molkerei sind
jedoch bet den einzelnen Molkereien sehr unterschiedlich . Sie
sind abhängig von der slächenmäßtgen Größe de« SinzugS-

Unsallverhütung ist : Schutz und Pflege des
schassenden deutschen Menschen!

gebieteS und den in den einzelnen Ortschaften anfallenden
Milchmengen. Die Ansuhrkosten liegen in eined Gebiet mit
vorwiegend kleinen Ortschaften und EinzelgehSstennaturgemäß
höher als in einem Einzugsgebiet mit größeren geschlossenen
Gemeinden. Bet der Neuregelung der Milchwirtschaft wurden
die Ansuhrkosten bei den meisten Molkereien durch zweck¬
entsprechendere Festsetzung der Einzugsgebiete erheblich ver¬
ringert , wodurch ein höherer Auszahlungspreis erzielt werden
konnte.

Bislang wurden die Anfuhrkosten auf das Unkostenkonto
mit den übrigen Betriedsunkosten verbucht und von den
AuSzahlungSpreiscn in Abzug gebracht , d . h . sie wurden mit
den übrigen Unkosten den Milchlieseranten abgezogen und tra¬
ten aus den Abrechnungen nicht mehr in Erscheinung. Die
Anfuhrkosten waren also auch bisher von den Genossen und
Lieferanten zu tragen.

Da diese kosten in den Molkereien aus den angeführten
Gründen aber sehr unterschiedlich sein können , konnten auch

die AuSzablungSpretse selb « benachbarter Molkereien nicht
gleich hoch sei» , ein Umstand, der vausig zu Klagen dcr
Milcherzeuger Anlaß gab. In der Anordnung des Milchwirt-
schaftSverbandeSist daher bestimmtworden, daß die Molkereien
ab l . August d . I . den vom Milchwirtschasisvcrbandfestgesetzten
Mindestpreis ausizahlen müsse » und hiervon die Ansuhrkosten
in Abzug zu bringen sind . Diese Regelung wirkt sich nun so
aus , daß die Auszahlungsprcise der Molkereien ein einheit¬
liches Bild aufweisen. Von diesen festgesetzten Auszahlung«
preisen, die höher liegen als die Preise in den Vorjahren,
werden die bei den einzelnen Molkereien verschieden hoch
liegenden Ansuhrkosten in Abzug gebracht . Die Genossen und
Lieferanten einer Molkerei mit verhältnismäßig niedrigen An-
suhrkosten werden demnach einen höhere» Preis für die an
gelieferte Milch erhalten als die Lieferanten einer Molkerei
mit sehr hohen Anfnhrkosten.

Sämtliche Molkereien sind verpflichtet, den festgesetzten
Mindest-BruttoauSzahlungSpreis unbedingt tnnezuhallen. ES
wird sogar erwartet , daß diejenigen Molkereien, die eine
bessere Verwertung der Milch aufweifen können , einen höheren
Milchpreis zur Auszahlung bringen. Falls eine Molkerei nichtin der Lage ist , den vom MilchwirtschaftSverband vorgeschrie¬
benen MilchpreiS auszuzahlen, wird die Ursache häufig darin
zu suchen sein , daß die Verwertung dcr angclieferten Milch
nicht bestmöglichst erfolgt. Die Eristenzmöglichkettdieser Molke
retcn ist dadurch in Frage gestellt . Es kann nicht verantwortet
werden, daß die Milcherzeuger aus dem Grunde einen niedri¬
geren Preis sür die angeliescrte Milch erhalten , weil die
Molkerei nicht in der Lage ist, wirtschaftlichzu arbeiten.

Durch die Einführung der neuen Verrechnungsart ist eS den
Milchlieseranten erleichtert worden, die Auszahlungspreise der
Molkereien miteinander zu vergleichen . Aus den vorstehend
angeführten Gründen sollte die einheitlich für alle Molkereien
festgesetzte AbrechnungSweisevon den Milchlieferanten begrüßtwerden.

Die GenossenschaftS - und Privatmolkereten sind Treuhän¬
der, sie haben ihre vornehmste Ausgabe in einer bestmöglichen
Verwertung dcr angelieserten Milch zu suchen und dadurch
mit zum Gelingen der Erzeugungsschlachtbeizutragen.

Mvrii Mv vivizciikri
Ss »rlel8l«ll avr
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In den ersten neun Monaten dieses Jahres haben die 58
privaten Lebensversicherungsunternehmungcn, die dem Ver¬
bände Deutscher Lebensversicherungsgcsellschastenangehören,
Auszahlungen an Versicherte oder deren Hinterbliebene in
Höbe von 2!>9,5 Mill. RM vorgenommcn. Gegenüber der
gleichen Zeit des Vorjahres , in der 306,0 Mill. RM auSgezahlt
wurden, ist ein gewisser Rückgang festzustellen , der vermutlich
aus einen besseren Sterblichkeitsverlaus zurückzusührenist. Die
Vergleichszisserndes Jahres 1934 (291,8 Mill. RM ) wurden
üvenrossen.

Recht erhebliche Beträge wurden in der Bertchtszeit wie¬
derum sür Versicherungen auSgezahlt, für die die Beiträge
höchstens drei Jahre lang entrichtet waren . Bei diesen Aus¬
zahlungen zeigt sich der Wert einer Lebensversicherung als
Schutz sür die Familie besonders sinnfällig. Nach der Statistik
der privaten LebcnSversicherungsgesellschasten starben

im ersten VersscherungSjabr 2l 309 Versicherte
im zweiten VersicherungSjahr 22 221 Versicherte
im dritten Versicherung« «» - ! 33 999 Versicherte

An die Hinterbliebenen dieser Versicherten wurden ausgezahlt
sür Todesfälle im ersten VersicherungSjahr 7,22 Mill. RM
sür Todesfälle im zweiten Versicherungsjahr 7,76 Mill. RM
für Todesfälle im dritten VersicherungSjahr 9,59 Mill . RM

Für diese Versicherungen aber waren Beiträge entrichtet
von den Versicherten, die verstorben waren

im ersten VersicherungSjabr nur 0,58 Mill. RM
im zweiten Versichcrungsjabr nur 1,02 Mill. RM
im dritten Versicherungsjahr nur 1,31 Mill. RM

F0 « «t « »
Fm Monat November ist im Land Oldenburg nur eine

Konkurseröffnung, und zwar ein NachlatzkonkurSverfahren, zu
verzeichnen . Das schon seit langer Zeit vorhandene günstige
Bild deS JnsolvenzenstandeS bat also noch eine weitere Beste-
rung erfahren . Im Vormonat waren zwei Konkurseröffnun¬
gen festzustellen und im September ebenfalls zwei . Der No¬
vember des Jahres 1935 wies auch nur eine Konkurseröffnung
aus . Vergleichsverfahren und Einstellungen des Verfahrens
wegen Mangel an Maste kamen nicht vor.

nach dem Ausland zur Weihnacht« - und Neujahr»,eit
In vielen Ländern sind für die Einfuhr von Weihnachts¬

geschenken Einfnbrerlcichterungen zugestandcn worden. ES ist
anzunehmen, daß die Zahl der Versender, die kleine Waren¬
mengen als Geschenke ins Ausland senden möchten , in der kom¬
menden Weihnachtszeit nicht geringer sein wird, als sie im
Vorjahre war , zumal da sich die wirtschaftlichen Verhältnisse m
Deutschland seither weiter gebessert haben. Io entsteht erneut
die Gefahr, daß bei den Postanstalten wiederum zahlreiche un-
richtig alS . Mischscndung" bezeichnet - WcibnachtSsendungen
nach dem AuSlande bis zum Gewicht von 2 Kg . aufgeliesert
werden, die mehr als 500 Gramm oder sogar auSschließltch
Waren — Gebäck , Schokolade, Kleidung. Sctmbe usw. — ent-
halten. Zweifellos wird auch versucht werden, Gelchenksendun-
gen unter der Bezeichnung . Warenprobe" nach dem Ausland
aus,» liefern, die als solche im Hinblick aus den Inhalt nach
den sür Warenproben im AuSlandsverkehr geltenden Bestim-
niungen nicht zulässig sind : nur im Verkehr mit gewissen Län¬
dern können solch« Sendungen , die HandelSwert haben und
zollpflichtig sind , als . Warenprobe" verschickt werden. Ten
Empfängern solcher Sendungen entstehen Zollschwierigkcttcn,
erhebliche Unkosten usw. Die Auflieferer werden daher vor
»» zulässiger Versendung von Warenproben und Mischsendun-
gen in daS Ausland unter Hinweis aus die unangenehmen
Folgen für Empfänger und Absender ( Ncuherbevungvon Ge-
vübren. Zollstrascn, Beschlagnahme usw. ) dringend gewarnt.
Es ist zweckmäßig , sich in allen Zweifelsfällen vorher an die
Postanstalten zu wenden, die über die VersendungSbedingungen
bereitwilligst Auskunft erteilen.

DI« Börse « öffnete deute am Aktienmarkt In Od" w>ea' ndada »-
scdwöidicr Hat»,na . da infolge der mangelnden « ausnelaung da» der-
»» «rommende Malertal nur , u niedrigeren Kursen Unterkunft finden
konnte. Starker gedrückt Maren » or allem Buderur . dt« , um ersten
» ui » ohne No» , blieben und später 3 P »> verloren . T ' UÜ-bc Linoleum
gingen um 2. Berliner Mascdtnen um AKelten um i - zurück.
Tie Fardenaktt « se» te mit ltzs". um P » . niedriger «in . Ee «fllrel.

Lahme» « , Hoesch . Muag und Schlickert « mäßigten sich etwa im Rah¬
men von >/, Pzt ., Klöckner . Erdöl . Westdeutsche kaushof und Nteder-
laustder kohle » eizeichneten durchweg Verluste von ie 1 P »I. HEW.
Reichsbank und Rhcinstahl blieben auf gestriger BaftS behauptet . Zu
den wenig gebesserten Werten gehören unter anderem Berliner Kraft
und Licht , die um >/. aus l7Z anztehen konnten. Siemen - plur >/,. Am
Rentenmarkt blieben Rctchsalldesttz mit 117 »/. und Retch - bank-vorztige
mit 125 -., unverändert.

Nutzviebhos Oldenburg , 3 . Dezember. Ferkel - und Schwein e-
uiarkt . Austrieb : insgesamt 1022 Tiere , nämlich W8 Ferkel und 34
Läuserschwetne. ES kosteten dar Stück der DurchlchnIliSaualttät : Ferkel
bis 6 Wochen alt 6 —8 RM , 6—8 Wochen al, 8- 10 RM . s— 10 Wochen
alt 10— 13 RM , Läuserschwetne 13— 10 RM . Größere Läuserschwetne
entsprechend teurer . Beste Tiere aller Gattungen wurden über , geringere
unter No» , bezahlt. Marktverlauf : sehr ruhig.

Berlin , 3. Dezember. Etermarkl. lFestgestellt von der amtltchen
SternottrrungSIommtsston .) Die Prelle verstehen sich tn Rps. le Stück
ab Waggon oder Lag« nach Berliner Usancen. JnlandSeler:
Sr . 1 (vollfrilche) : Sonderklasse SS Gr . und darüber 12 . A unk«
65- 60 Gr . II , B unter S0- 5Ü Gr . 10 . unter 55 —5» « r . S.25.
D unter 50— 45 Gr . 8,50. Gr . 2 . Frische, Sonderklasse, 65 Gr . und
darüber 11,75 , A unter 65— 60 Sr . 10 .75, B unter 60 —SS Sr . S.7S, S
unter 55—SO Gr . g , D> unter SO—4S Gr . 8,2S . aursorrlerte , obsallenbe
Ware S. — Auölandöet « : Holländer , Dünen , Schweden, Norweger,
Finnen , Belgier , Estländer , Irländer , Lettländer , Ltlauer , Polen
S II,2L , A 10,2S . B S,2S , L 8,50, D 7.75 . Bulgaren , Ungarn , Ing » ,
stawen , Türken, Argentinier S II , « 10 . B 9, E 8,25. D 7,50: Bnl-
garen Original 8,75. » ühlhauSeier : S 10. » »,50 . B 8,75, L 8,25,
D 7,75.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller hctmk. 2. 12. Sydney nach
Melbourne — Eorbelta (Ehailerb .) nach » an . Ins . 2. 12 . Onestanl paff,
nach Vigo — Este heimk. 2 . 12 . Erlftobal nach dem e» B . Kanal —
Frankluri heimk. 1 . 12 . Quebec nach Hamburg — Friderun cONasten-
Südsee ) 2. 12 . Hongkong — Havel nach Oftasten 3. 12 . Gibraltar paff,
nach Genua — Helga L . M . Ruß (Ebarterd .) hetmk. 2. 12 . Btgo nach
Antwerpen — Inn nach Noid -Brasttten 2. 12. Dover paff, nach La
Palmar — Lahn nach Ostasten 2. 12 . Manila nach Hongkong — Mosel
hctmk. 2 . 12 . Terncuzen — Neckar hetmk. 3 . 12 . Kobe nach Dchanghat
— Orotava lFiuchts . « an . Inseln ) 1. 12 . Antwerpen nach Madeira —
Laake hetmk. 2. 12 . Le Havre na» London — Scharnhorst nach Ost-
astcn 3. 12 . Lingapore nach Manila — Weser nach Neuyork Westk.
Nordamerika 2 . 12 . Landscnh paff, nach Neupork.

Hamburg,Amertka -Ltnte ietnschließlichDeullch-Auslral - und koimor-
Linien .) Mtttelamertka . Westtndien: Jberta hetmk . 1. 12 . von Beracru,
nach Habana — Ortnoco auSg. 2 . 12 . von Vigo nach Habana — Phoe-
ntcta aurg . 2 . 12 . Vltsstngen paff, nach Antwerpen — Palatia auSg.
2 . 12 . von Ertstobal nach Puntarenar — Feodosta au- g . 2 . 12 . tn vero-
cru , — Südafrika . Australien , Nieder! .-Indien : Essen hetmk. 1 . 12 . von
Padang nach Eolomdo — Naumburg hetmk. 2 . 12 . von Port Satt » nach
Marseille — Mener heimk. 2 . 12 . Imutdcn paff, nach Amsterdam —
RendSdurg au- g . 2 . 12 . von Sddnev nach Port « embla — Oftasten:
Duisburg hetmk. 2 . 12 . vo » Eolomdo » ach Port Sudan — Ruhr auSg.
3. 12 . Vllsstngen paff, nach Antwerpen — S -cuerland aurg . 1 . 12 . von
Port Swcttenbai » noch Slngopore — Anubis 1. 12 . Sabona paff, nach
Port os Spat » — Rheinland au« g . 1. 12 . von Tatao — kulmeriand
hetmk. 3 . 12 . Tcischcllina-gcueischiss paff, nach Hamburg — Burgenland
auSgebcnd 3 . 12 . von Antwerpen nach Rotterdam.

Homburg -Slidomcrtkoniiche Dompstchistahrir -Ges-llschatt. General
San Martin hetmk. 2 . 12 . tn Santo » — Monte Olwta au« , . 2. 12.

von Lissabon — Monte Sarmtento heimk. 2 . 12 . Oueffant paff. — Vigo
autg . 2 . 12 . tn Santo ! — Joao Pcffoa au- g . 2 . 12 . von Macceio nach
Eadedello — Pernamtuco heimk. 2 . 12 . von Rotterdam nach Bremen
— Rto de Janeiro heimk. 2 . 12 . von Madeira nach Antwerpen

Deutsche Afrika Linie lWoermonn -Ltnie — Deuiiche Oft-Asrlka-Ltict«
— Hambuig -Bremer Afrika-Linie .) Westasrika. Wandsbek heimk. 1. 12.
tn Antwerpen — Tlld- und ONasrika: Wangont hctmk. 2 . 12 . von
Betra — Jlmar ausg . 30 . 11 . In Durban.

Deuiiche Levante -Linie GmbH . (Deutsche Lepante -LInte Hamburg
Aküengesellschaft — Atlas - Levante - Stute Alltengelellschast. Bremen .)
Adana auSg. 2 . 12. tn Salontk — Akka hetmk. 3. 12 . Oueffant pass . —
Athen auSg. 3. 12 . in Antwerpen — Fortuna auSg. 2. 12 . Gibraltar
paff. — Kaltlea au»g . 1. 12. von Zonguldak nach Trabzon — Macedo-
nto hetmk. 2 . 12 . » on Sonstanha nach Istanbul — MlloS hetmk. 2 . 12.
von Istanbul nach Oran — SomoS auSg. 2 . 12 . tn Varna — Tino«
au- g. 2 . lL » on Alexandrette nach Merstn — Jabot « ausg . 2. 12 . » on
Faro nach Oran.

H . <k. Horn , Hamhurg . Frida Horn 1. 12 . Azoren paff, nach San
Juan.

Deutsch« DamvIschisiahrtSGesellschaft „ Hansa", Bremen. Altenseir
1. 12 . von Porr Sudan hetmk . — BärenfclS 2. 12 . Gtbrallar paff., aus¬
gehend — Drachensel« 1. 12. Gibraltar paff. au« a . — Lauteifelr 1 . 12.
von verawal , a« Sg . — Ltndenfcir 2. 12 . Rotterdam — Martenfel « 1.
12. von Dsidoutt, aurg . — Liberi lEharler -MK ) 2. 12 . Hamburg nach
Vigo — Rauenfel « 3. 12 . Hamburg — Rolcnfcl« 1. 12 . Bombav nach
Antwerpen — Sturmsel « 2 12 . Bombay nach Antwerven — Treuen-
sel« 2 . 12. Rotterdam — UbenkelS 1. 12 . Neubork — Wetßenfel« 2. 12.
Kalkutta nach Antwerven.

DampfschOfadrtS-Gelcllschast „Neptun ", Bremen . Astarle 2 . 12.
Rotterdam nach Bremen . Bellona 2. 12 . Ldda nach Antwerven — Beffcl
2. 12 . Danzig nach Antwerpen — Sere« 2. 12 . Köln — Sgeria 3 . 12.
» tel na» Rostock — Electra 3. 12 . Uddevalla — Euler 2. 12 . Ant¬
werpen nach Sevilla — Flora 3 . 12 . Rotterdam » ach Bremen — Gauß
2. 12 . Btllagarcta nach Huelva — HanS Earl 3. 12 . Rotterdam nach
Köln — Juno 3. 12 . Köln — Jupiter 3. 12. Rotterdam nach » open-
bagen — Kepler 2. 12 . Antwerpen » ach Bremen — Leda 2. 12 . Bruns¬
büttel paff, nach Kopenbagcn — Luna 3 . 12 . Rotterdam nach kopen-
bagen — Mtno « 3. 12 . köntgrderg — Nereur 3. 12. Rotterdam nach
Bremen — Orest 2. 12 . Ptllau paff, nach dem Rhein — Phocbur 3 . 12.
Köln nach Rotterdam — Pluto 2. 12. Sevilla — Pollux 2 12 . Danzig
— Prtamu « 3. 12 . Holtenau paff, nach Bremen — PhladeS 3. 12.
Dronthetm — Rhea 2. 12 . Altona — Stella 3. 12 . Rotterdam nach kö-
ntgöberg — Vtctorta 3. 12 . Lobtrh paff, nach Rotterdam — Jupiter
3. 12 . Köln.

« rg» Reederei AG. Bremen . Amtsta 2. 12 . MiddleSharoug » —
Bussard 2. 12 . Rotterdam nach Memel — Sondor 3. 12 . Reval — Erpel
3. 12 . Rotterdam — Fasan 3. 12 . London — Geier 3. 12 . Stettin —
Greif 3. 12. Hamburg nach Hüll — Lumme 3. 12 . kotka — Möwe 2.
12 London nach Bremen — Orlando 3. 12 . Raumo — Phoenti 3. 12.
Hüll — Schwan 3. 12 . London nach Hamburg — Sperber L. 12 . Rotter¬
dam — Taube 3. 12 . Antwerpen — Vtsurgir 3. 12 . Holtenau nach
Bremen.

Unterwefer Reederei AG. Bremen . Scknvanhctm 2. 12 . Neuhork
au««. — Bockenheiln 2. 12. von Geste au«g . — kelkbetm 3 . 12 Wil-
mtngron fällig heiml. — GrieShetm 2. 12 . von Rotterdam auig . —
Eicher- Heim 4. 12 Rotterdam fällig hetmk.

Hendrik Ftffer AG, Emden . Francisco Hendrik Ftffer 2. 12 . Ham¬
burg nach Letth.

Oldenburg,Porlugtcstsche DampsschistS-Rbevrrei , Hamburg . LtSboa
2 12 . von Easablanca nach Memel — Ammerland 1. 12 . von Mcltlla
nach Rotterdam — Cent« au- g . 2 . 12 . tn Lissabon — La« Palma«
auög. 2. 12 in Mclilla — August Schnitze heimk. 2 . 12 . Dover pass . —
Pafase » auSg. 3 . 12 . in Bremen.

LR8 «>L«
Oldenburgische» Siaa, - Ministerium. Die durch Bekanntmachung vom

20 Juli 1036 — Amtlich« Nachrichten Nt . 146 — erfolgte Einteilung
der Bezirke für die Ilaatttch« Schulaufstch, über die Volksschulen wird
mit Wirkung vom 1. Dezember 1936 wt« folgt geändert : 1 . Dle Stadt
Delmendorst wird dem SchulauMchtSbeztrk Stad , und « ml Oldenburg
,» geteilt Schulausstcht- beamter ist der » retrschulral Spicken» « » » tn
Oldenburg . 2 . Für dle Zwecke der Hochlchul « für Lcd' erdildung t» Ol¬
denburg wird ein besonder« Schulaufstchisdeztrk gebildet, der tn der
Stadt Oldenburg dle « olkslchulen « lock Geitrudenstrabe -Ehnernftraß «.
Milchstraße, Wallschule, Blumenstraßc . Haarentorschule, Georgstroß«,
Knabenschule Eversten, Mädchenschule Eversten, Knabenschule Ostern¬
burg Mädchenschule Osternbura . Trielake . Bürgercsch. Donnerschwee.
Ohmstede, Wechloy , Etzhorn, NoidmoSlerschn und Neuenwcgr . im
Amte Oldenburg die Volksschulen Munderloh , Dingstede, Westerburg,
Südmoslessehn . Oberleibe und « chiernmecr, im Am« Ammerland die
Bolkkschnlcn Kleefeld, Wemkendorf und Bokel. im Amt Weiermarsch die
Volksschule Barghorn umfaßt . Tchulautstchtsb-aml« ist her kreitfchül-
rat ktckler ln Oldenburg tn fein« Eigenschaft als Dozent der Hochlchul«
für Lehrerblldung.

AmlSgerichl vldenhurg . In da« Haudelrreglster « bt . > lft bet »er
unter Nr . 3l8 eingetragenen offenen - andelrgcsellschasl tn Firma , Joh.
Hunicke " , Oldenburg , eingetragen worden , daß die Witwe Frieda Lilie
ged. Hunicke . Oldendurg . in die G»sells « afl al« persönlich hastende Ge-
Icllschasiertn cingelrclen ist . Dt« « csellschasr ist mtl ihr nach dem Tode
ihre« Ehemannes , de « bisherigen GelellschasterS NtcolauS Friedrich
Peter Litt«, sortaesetzt. Die Prokuren sür die Ehefrau Frieda Ltll« ged.
Hunicke und sür Erich Ltll«. detd« tn Oldendurg , sind erloschen.

Amtsgericht Elsfleth . Am 26 . Januar 1S37 . 10 Uhr. soll da«
Grundstück der verstarb«» «» Eheleute Bäckermeister Hermann Ludwig
Sturm und Anna geb . Müller in ElSflelh. Slcinftraßc . eingelragen
un Grundbuch der Lladlgcmetnde ElSsletd. kalasterbezirk SlSslelh-
Sradt . unter Ar«. Nr . 232 . groß 0 .0S2l Hektar Flächeninhalt , 7,80 RM
Grundfteuei -Reinertrag . 222 RM Mielwert , durch da« Gericht — tm
AmtSgertchtSgedäude. Zimmer Nr . 6 — zwangSveisteiacrt weiden . DaS
Grundstück liegt ln ElSsletd. Stctnstraße . — » 10/36- .

AmtSgertcht EtSIleth . Dar Konkursverfahren über dar vermögen
des Kaufmann « Hermann Knust . Altenesch, ist nach erfolgtet Schluß-
vertctlnng aulgehoben.

AmtSgertcht Brake In dar Handelsregister Abt . A Nr . 153 Ist bet
der Firma Theodor Sönntchsen, Brake, al« neuer Inhaber der
Apotheker Teiles Sönntchsen. Brake, eingetragen.

Aii» » , « tchi Norbenham . Das « ontursversahien über de » Nachlaß
der am 21 . November 1933 tn Esenshamm »erstorbenen Rentnertn
Auguste Rtbecka Wtldelmtne Egeling, geb . S « llbt , wird nach Ab-
Haltung de « Schlußtermin » ausgeboden. — N 18/34.

Amtsgericht Varel . In da« Handelsregister « bt. » Nr . 97 ist bei
der Firma « . Heine» In Varel folgender eingetragen worden : . Dem
Disponenten Rudolf Möller zu Varel und dem Dlplomlngenlenr
Paul Beuchet zu Varel Ist Prokura «rletlt.

Amtögrrichi Lönlngen. In da« hlestae Genossenschaft» » « »»«, ist det
der unter Nr . 50 eingetragenen Scnoffenfcbasl „EleklrtzttätSgenosten-
tchaft Sr . -Stno -Vardrügge «. S . m b . H . In Großenging " folaende»
eingetragen : Dur » Beschluß der Generalversammlung vom II . Oktoder
>936 ist die Genoffenschaslaulgelöst. Llautdatoren sind : 1 . Wtrt Jodann
kuver Sioßengtng , 2 . Haupllcdrer Alwin Madlmeyer -Großengtng.

NN Uv» » S !ff»i» r 3.7», ».»«, « 2». 7.3S. N «. »»» » « l.
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Eine der wichtigste « Lehrauigabe « :

Die Ausbildung von Uebungsleitern
AetchS'Sarrdball -Lehrgang «ttt Sandballehrer Kaundynia in Oldenburg

Die Lehrgangsteilnehmer — Ganz links (mit Pseisej Handball Lehrer Kaundynia
(« u,nähme : . Nachrichten' ,

Wir haben bereits kur ; über den ersten Reichshand¬
ball - Lehrgang in Oldenburg berichtet, der am Mon¬
tag und Tlenstag stattsand . Gr diente der Ausbildung von
Uebungsleitern sür die Vereine , lieber dreißig Handball-
Kameraden aus dem Kreis Oldenburg - Ostsries-
land waren der Aufforderung des Kreissachamtsleiters
H . Müller, Oldenburg , zu diesem zweitägigen Lehrgang
gefolgt. Die Leitung des Lehrgangs lag bei Reichshandball-
lehrer Kaundvnia in den besten Händen . Im Vorder¬
grund der gesamten Lehrarbeit stand selbstverständlich die
praktische Arbeit , die Einsührung und Ausbildung in der
Technik und Taktik unseres Spieles , die Erprobung in der
Trainingslehre . Daneben wurden in einer Reihe von Vor¬
trägen die wichtigsten fragen behandelt , Ausbau einer
Mannschaft , Mannschaftsgeist , Training , Wettkampseinstel¬
lung uss.

Ter erste Reichshandball -Lehrgang liegt hinter uns . Es
waren zwei Tage , die auSgesüllt waren mit anstrengender
Arbeit aus dem Spielfeld , in der Halle und beim Vortrag.
Das Ergebnis war überaus erfreulich: jeder Teil¬
nehmer hat trotz der Kürze des Kurses seine praktischen und
theoretischen Kenntnisse erheblich erweitert , und es liegt jetzt
an ihm , das Neuerworbene in die Abteilung , in die Mann-
schast hineinzutragcn und es auszuwerten . Zusammengefaßt
geben wir als Anleitung und Anregung sür alle Handball
spielenden Vereine Auszüge aus den wichtigsten Arbeits¬
gebieten , geführt von dem Wunsch, diesem deutschen Kamps¬
spiel weiter den Weg zu ebnen und immer mehr und neue
Freunde hierfür zu gewinnen.

In seinem ersten Vortrag und während des Kamerad-
schastsabcnd, der am Montagabend stattsand , ging Reichs-
handballehker Kaundvnia aus alle grundsätzlichen Fra¬
gen über das Handballspiel ein.

Der deutsche Handball hat bei den Olympischen Spielen
1936 in Berlin einen großen Erfolg erkämpft — den
Olympischen Steg. — Das verpflichtet! Sofort nach
Abschluß der Berliner Festtage wurde die Arbeit wieder
ausgenommen . Das Fachamt Handball war die erste Säule
des Reichsbundes , die mit einer großzügigen und alle Ver¬
eine erfassenden Breitcnarbeit begann , in der richtigen Er¬
kenntnis , daß sür den dauernden Erfolg die wichtigste Aus¬
gabe die Ausbildung von Uebungsleitern ist.
Erst 15 Jahre „alt " ist das deutsche Handballspiel . Aber es
hat sich in diesen 15 Jahren sehr stark entwickelt. Das geben
auch diejenigen zu , die diesem Spiel die Bedeutung noch
immer absprechcn wollen . Ein Beweis dafür , daß das Hand¬
ballspiel etwas Populäres an sich hat . Es ist nicht nur leicht
zu lernen , sondern hat als Mannschaftsspiel einen großen
erzieherischen Wert und bildet nicht zuletzt für jeden Sportler
und Turner die beste Möglichkeit, seinen Körper nicht nur
in Form zu halten , sondern zu kräftigen und zu entwickeln.
Aber in der Hauptsache ist das Handballspiel so populär ge¬
worden , weil es so einfach zu erlernen ist . Den Ball mit
der Hand zu spielen ist etwas , was von allen Schichten des
Volkes betrieben werden kann. Sei es nun bei KdF als
Gesundheitssport und zur Erholung von der Arbeit oder
als Kampsspiel von den Vereinsmannschaften und
Angehörigen von Verbänden , wie SA , SS und HI und
Wehrmacht, an die es allerdings dann erhöhte An¬
forderungen in technischer und taktischer
Hinsicht stellt . Männer und Frauen , Jungen - und
Mädchen spielen heute schon in allen Gauen . Das ist kein
Zufall.

Ausbau und Training einer Abteilung
Wer mit seiner Abteilung oder Mannschaft vorwärts

kommen will , der muß feste Ziele haben und mutz das
Handballspiel als Kampsspiel betreiben und nicht als Feld -,
Wald - und Wiesen-Handball . Es muß ein Uebungsletter
da sein, ein Mann, der Theorie und Praxis beherrscht,
mit einem eisernen Willen und einem klug aufgebauten , ab¬
wechslungsreich gehaltenen Arbeitsplan und einem
festen Ziel. Kurz — ein Mann mit innerer Hol-
tung, der seiner Abteilung und Mannschaft Vorbild und
Kamerad ist . Und, bleibt es auch zu Anfang nur ein kleiner
Kreis , der sich um ihn schart, so springt doch von diesem
allmählich auch auf die anderen der Gedanke über , sich in
diese Gemeinschaft einzugliedern und sich leistungsmäßig zu
vervollkommnen.

Wie zieht man nun seine Arbeit aus ? Grundsätzlich muß
man zwei Trainingsmöglichkeiten unterscheiden. Die Arbeit
aus dem Platz und in der Halle. Die Arbeit aus dem Platz
beginnt frühzeitig , einige Wochen schon vor Beginn der
Meisterschaftsspiele. Sie umfaßt — worin st« sich von der
Arbeit in der Halle kaum unterscheidet — mit einer gründ¬
lichen Laus- und Körperschule, die ganz aus den Spieler ab¬
gestimmt ist , denn der Laus des Handballspielers ist wieder
ein wesentlich anderer als der beispielsweise des Leicht¬
athleten oder Fußballers usw. Die Körperschule muß in der
Hauptsache aus Schwung , Sprung und Erreichung und För¬
derung der Schnelligkeit abgestimmt sein, kurze Stafselläuse,
mit und ohne Ball , Starts und Steigerungsläuse , schwung¬
hafte gymnastische Hebungen in der Bewegung arbeiten den
Körper durch und erhöhen die Leistungsfähigkeit . Dann
beginnt die Ballschule, das Erlernen der Technik . Sie
umfaßt das richtige Zuspielen des Balles , das sichere Fan¬
gen und abschließend den Wurf . Dabei ist aber grundsätzlich
daraus zu achten, daß alle die Vorübungen in der Be¬
wegung ausgesührt werden und nicht aus der Stelle.
Aus kurze und weite Entfernung muß der Ball genau zu¬
gespielt werden und zuletzt wird der Schutz mit Einsatz des
Körpers entwickelt. Ter Spieler lernt flach und hoch Wersen
und dabei vor allem aus zwei Torseiten , denn der Stürmer,
der nur „seine Seite " hat , ist bei einem aufmerksamen Tor¬
hüter sehr schnell erkannt . Das Lausen mit dem Ball , geführt
von der rechten und dann von der linken Hand , ebenso das
sichere Fangen sowohl rechts wie links muß gelernt werden.
Richtige Bauabnahme , regelrechtes Angreifen des Gegners,
Umspielen eines Gegners usw. gehören mit zur ausgiebigen
Ballschnle und können sowohl im Freien wie in der Halle
geübt werden.

Die Aussührung von Freiwürsen , da- Frrilausen wäh¬
rend des Spiels usw. können sowohl aus dem Platz wie in
der Halle in das Uebungsprogramm « inbezogen werden.

Lassen die Herbst- und Wintermonate die Arbeit auf dem
Play nicht mehr zu , dann beginnt die Arbeit in der Halle,
die mehr daraus abgestellt wird , die Mannschaft körperlich
in Form zu halten , da die meisten Hallen die Arbeit mit
dem Ball nur beschränkt zulassen. Während an den langen
Sommer -Uebungsabcnden ein kurzes Spiel zum Abschluß
den Spielern die Möglichkeit gibt , das Erlernte praktisch
auszuwerten , sollte man nicht versäumen , im Winter in der
Halle kurze Spiele zwischen vier , sechs und acht Spielern
durchzusühren , in denen der Ball aber nur einmal zu Boden
geführt werden darf.

DieTaktikentwickeltsichausderTechnik.
Kein Uebungsabend darf vergehen , ohne daß man sich zum
Abschluß der Uebungsstunde mit taktischen Fragen beschäf¬
tigt . Das letzte Spiel muß besprochen werden , vor allem
die begangenen Fehler . Dann wird der Mannschaft die rich¬
tige Einstellung sür das kommende Spiel gegeben. Dem¬
entsprechend wird die Mannschaft ausgebaut und zusammen¬
gestellt. Eine wesentliche Bereicherung eines jeden Uebungs-
abends bildet die Tafel, an der nicht nur die Fehler er¬
läutert werden können, sondern vor allem taktische Maß¬
nahmen , wie Deckung des Gegners , Platzwechsel der eigenen
Spieler , Entwicklung eines systematischen Angriffs usw.
theoretisch durchgearbeitet werden , um die Einführung
im Wettkamps zu erleichtern und vorzubereiten . Eine be¬
stimmte Taktik hier zu entwickeln, würde zu weit führen.
Jede Mannschaft muß ihre Taktik, die sie sür richtig hält,
individuell entwickeln und anwenden . Grundlage einer jeden
Taktik bleibt aber immer das geschickte Angriffsspiel und
die sorgfältige Deckungsarbeit der Hinteren Reihen , einfacher
ausgedrückt : jeder Spieler hat „seinen Mann " . Und noch
ein weiterer kleiner Fingerzeig für die Deckungsspieler : den
Stürmer in jedem Fall aus der Wurfseite angreisen , denn
er bleibt so lange eine Gesahr sür das Tor , als der Wurf-
arm ungehindert arbeiten kann.

Ein Uebel bei dem größten Teil der Mannschaften,
hauptsächlich in den mittleren Klassen, ist das lange Ball¬
führen der Innen - , besonders der Halbstürmer , das häufig
zu Ballungen an der Abseitslinie führt , dann ein Gewühl
und zuletzt eine Serie von Freiwürsen zur Folge hat . Der
Angriff in breiter Front mit geschicktem Freilausen der An¬
greifer und Platzwechsel innerhalb des Angriffs ist noch im¬
mer die beste und erfolgreichste Taktik. Grundsatz also für ein
Erfolgsspiel : schnelle Ballabgabe , schneller Ballwechsel. Das
verhindert , daß der Gegner selbst genügend Abwehrkräste
zurückziehen kann und andererseits seine Abwehr „öffnen"
muß , d . h . auseinanderziehen und das ergibt ohne weiteres
freies Schußfeld sür den Jnnensturm bzw. sür die Flügel-
stürmer.

Im Training müssen wir also bei den Mannschaften
Kampfgeist und Härte entwickeln und Pflegen. Durch-
haltcn und kämpfen während des Spiels sind also Er¬
ziehungssache, die aber von der Lebenshaltung der
Spieler ausschlaggebend beeinflußt werden . Eine
dritte Voraussetzung sür den Erfolg ist die Pflege des
Mannschaftsgeistes, die man als eine „ innere
Angelegenheit" bezeichnen muß.

Und dieser Mannschaftsgeist muß während der Uebungs-
abcnde, beim geselligen Zusammensein danach, während und
vor dem Wettkamps gepflegt und gefördert werden , denn er
ist letzten Endes die innere und ausschlaggebende Grund¬
lage zum Spiel.

Das sind in, großen und ganzen die Säulen , aus denen
der Uebungsletter seine Abteilung ausbaut . Ihm muß die
Abteilung Vertrauen entgegenbringen und sich mit ihre»
großen und kleinen Sorgen an ibn wenden , um ein herz¬
liches und festes Band der Kameradschaft zu knüpsen, das
ein sicheres und starkes Psand gegen alle Rückschläge sein
wird . Die Gemeinschaft ist die erste Voraussetzung sür den
Erfolg . Störenfriede und solche , die sich immer in den
Vordergrund drängen , muß der Uebungsletter sorglich be¬
handeln , sie aber dann , wenn sie sich in die Gemeinschaft
nicht einsügcn können, ausscheidcn! Der Kern der VereinS-
arbeit ist das Training und die sich daraus entwickelnde
Kameradschaft. Alles andere bleibt nur Rahmen.
Spieler — Schiedsrichter — Zuschauer

Noch immer finden wir , daß sich Spieler und Zuscdauer
gegen den Schiedsrichter einstellen. Zuschauer werden selten
restlos mit dem Schiedsrichter einverstanden sein. Sie tren¬
nen sich stets in zwei Lager und sehen durch „ihre Vereins,
drille " das Spiel . Ein Strafwurs für die rin « Elf bringt
di« Anhänger der gegnerischen Mannschaft vtelsach „aus

dem Häuschen" . Wenn aber die Spieler sich den Anord¬
nungen des Schiedsrichters unterordnen und ihn durch
Disziplin unterstützen , dann werden auch die Meckerer und
Kritikaster hinter den Barrieren weniger . Es gibt « ine sehr
gute Disziplin für den Spieler ; wenn er sich stets vor Augen
hält , daß der Schiedsrichter ein gerechter Mann auf dem
Spielfeld sein will und nur das beste für den regelmäßigen
Verlaus des Spiels will . Es gibt keinen vollkommenen
Schiedsrichter und wird ihn nie geben, denn auch der Spiel¬
leiter ist ein Mensch, der sich irren kann. Aber andererseits
hat auch der Schiedsrichter die Verpflichtung , immer und
fortgesetzt an sich zu arbeiten , seine Regelkenntnisse zu er¬
neuern und zu festigen. Klar muß er seine Entscheidung
treffen , die er dann auch mit Nachdruckdurchsetzenmuß. Er
muß stets Kamerad unter Kameraden sein, dessen Auftreten
zurückhaltend und doch bestimmt wirkt.

Aas derArbeit . . .
Am Montag abend nahm Reichshandballehrer kaun-

dynia Gelegenheit , vor einem kleineren Kreis von Hand¬
ballspielern und Abteilungsleitern über seine Arbeit zu
sprechen. Er erzählte dabei aus seiner Praxis , die ihn in
alle Gaue des deutschen Vaterlandes führt . Dabei unter¬
ließ er nicht, die tadellose Vorbereitung dieses Kursus in
Oldenburg durch Kreissachamtsleiter Müller anzuerken¬
nen und den Einsatz und die Begeisterung zu loben, mit der
in Oldenburg die Lehrgangsteilnehmer bei der Arbeit
waren . Wir dürfen in diesem Zusammenhang hier ein¬
stigen, daß das zweite Uebungsspiel am Dienstag bereits
wesentliche Fortschritte gebracht hatte und bestätigte, daß
die Handballkameraden trotz der kurzen Zeit die neue Schu¬
lung erkennen ließen.

„Daß ich mich der wichtigsten Lehrausgabe
verschrieben habe , Uebungsleiter ausztibilden , so führte
Kaundynia u . a. aus , dafür war der Besuch nach den Olym¬
pischen Spielen beim Führer sür mich bestimmend. 559 Mann
betraten mit großer Spannung die Reichskanzlei. Der Füh-
rer begrüßte jeden mitHandschlag, und dann sprach er
zu uns . Er sagte uns zunächst , daß er uns im Namen des
deutschen Volkes danke sür unsere Arbeit . Bei diesen Worten
haben wir uns alle geschämt. Wir sagten uns jeder, ich
glaube , ich habe noch viel zu wenig getan sür den
deutschen Sport . In diesem Augenblick hat gewiß jeder von
uns einen Entschluß gefaßt , nämlich, sich dem deutschen Sport
zu verschreiben, ihm seine Arbeit in den kommenden Jahren
zu widmen , mit allem , was im Menschen steckt. Ein solches
Erlebnis möchte ich allen Volksgenossen, die irgendwie für
den Sport aus freiwilliger Begeisterung tätig sind , wünschen.
Von dem Augenblick an gibt cs keine Zweifel mehr, keine
schwankende Stimmung , sondern an diesem Vorbild des
Führers wird man innerlich zäh . Der Führer sprach weiter
davon , daß die Ertüchtigung des deutschen Volkes einen
ganz großen Rahmen in der Aufbauarbeit des Dritten
Reiches finden soll . Damit sind auch die Ziele und Aufgaben
des Deutschen Reichsbundes festgelegt. Wer da meint, der
Reichsbund würde nun verschwinden, der irrt sich gewaltig.
Gewiß ist der deutsche Sport nur eine von vielen
A u f g a b e n, die der Führer unserem Volke stellt , aber auch
eine Ausgabe . , die er ebensowenig aus dem
Auge läßt wie alle anderen.

Wer da meint , die Olympischen Spiele 1949 in Tokio
liegen weit ab und wir würden keine starke Mannschaft hin¬
schicken und deshalb wohl schlecht abschneiden, der sei an ein
Wort des Führers erinnert , da » dieser beim Besuch der
Olympia - Kämpfer aussprach . — Er sagte:

„Wir gehen mit der stärksten Mannschaft nach Tokio,
und zwar nicht allein , sondern mit großer Begleitung
Zchntausendc von Bolksgenossen sollen mitsohren , damit
unsere Kämpser auch dort wissen, sic sind nicht allein."

Wie der Führer das macht, wie er dazu eine Flotte zu-
sammensiellt, das wissen wir noch nicht; daß er es aber
schasst , davon bin ich überzeugt . "

*
Am Dienstagabend waren die Kursusteilnehmer zum

letzten Male » m ihren Kameraden Kaundynia versammelt.
Mit der Verpflichtung , zu arbeiten und immer wieder zu ar¬
beiten und vor allem dt« Jugend als Nachwuchs heranzu¬
bilden , stets der Abteilung » nd Mannschaft der beste Führ«
und Kamerad zu sein, entließ der Reichshandballehrer mit
Handschlag die Lehrgangsteilnehmer . Und diesem Zweck
wollen auch diese Zeilen dienen , die allen Uebungsleitern und
Mannschastsführern Anregung geben sollen, ihre Arbeit in
den Dienst der Gemeinschaft einzubauen.

Hein- Meyer-
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